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Chamberlain m Rom « « getroffen
Herrliche Vegriitzimg der englische« GWe durch Bevölkerung und Presse

Rom, 12. Januar.
Zum Empfang des englischen Premier¬

ministers hatte die italienische Hauptstadt am
Mittwoch reichen Flaggenschmuck angelegt. Be¬
reits eine Stunde vor Ankunft des Sonder¬
zuges hatte sich hinter den zahlreichen Ehren-
uno Aüsperrformationeneine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge zur Begrü¬
ßung der englischen Gäste eingefunden. Be¬
sondere Vorbereitungen waren innerhalb des
Hauptbahnhoses getroffen worden. Zwanzig

. Meter lange Fahnenbänder in den italienischen
und englischen Nationalfarben verliehen der
riesigen Halle ein festliches Gepräge, das noch
durch das frische Grün zahlreicher Lorbeer¬
bäume und herrlicher Blumenarrangements
unterstrichen wurde.

Eine Viertelstunde nach 4 Uhr erschien , von
stürmischem Jubel empfangen, Mussolini,ft: sich zusammen mit Außenminister GrafCiano in die Bahnhofshalle begab, um zu¬
sammen mit sämtlichen Mitgliedern der Regie¬
rung den Spitzen der Partei , der Militär - und
Zivilbehörden die englischen Gäste zu erwarten.
Weiterhin bemerkte man den englischen Bot¬
schafter beim Quirinal , Lord Perth, Mit
sämtlichen Mitgliedern der Botschaft, den eng¬
lischen Gesandten beim Heiligen Stuhl , den
italienischen Botschafter in London, Graf
Grandr, und den südafrikanischenGesandten.

Wenige Minuten vor 16.30 Uhr fuhr der
aus fünf Wagen bestehende Sonderzug
unter den Klängen der englischen National¬
hymne langsam in die Halle ein, dem
Chamberlain als erster entstieg , um sofort
Mussolini in sehr herzlicher Weise zu be¬
grüßen. Ebenso freundlich war die Be¬
grüßung zwischen Chamberlain und dem
italienischen Außenminister, sowie zwischen
Lord Halifaxund Mussolini und Graf Ciano.

Rach Abschreiten einer Ehrenkompanie der
Wuigsgrenadiere begaben sich die englischen
Minister mit den Herren ihrer Begleitung in
dm Empfangssalon und nach kurzerVorstellung
vor den Bahnhof, wo ihnen von seiten der
englischen Kolonie und der römischen Bevölke¬
rung ein überaus freundlicher und herzlicher
Willkomm bereitet wurde.
, Vor dem Bahnhof verabschiedete - sich der
Mimische Regierungschef von den englischen

Gästen, um in den Palazzo Venezia zurück¬
zukehren , während Chamberlain zusammen mit
Außenminister Graf Ciano und Lord Halifaxin Begleitung von Staatssekretär im Außen¬
ministerium Bastianini mit ihrer Begleitungin die Villa Madama fuhren, wo die
englischen Gäste während ihres römischen Auf¬
enthalts Wohnung nehmen werden.

Pie erste Unterredung
Die erste Unterredung der englischen

Minister mit dem italienischen Regierungschef
Mussolini und Außenminister Graf Ciano , die
Punkt 18 Uhr begonnen hatte, dauerte bis
19 .05 Uhr.

Trinksvrüche Mussolinis und EhambeelainS
Rom, 12. Januar.Bei dem am Mittwochabend vom Duce zuEhren des englischen Premierministers Cham¬berlain und des Außenministers Halifax

gegebenen Essen wurden zwischen dem italieni¬
schen und dem englischen Regierungschef
Trinksprüche gewechselt.

Der Duce entbot zunächst Chamberlain und
Lord Halifax seinen und den herzlichenGrußder faschistischen Regierung in Ita¬lien und Rom, die mit dem Empfang will¬
kommener Gäste und Vertreter einer großen,
befreundeten Nation auch die Sympathie be¬
zeugen wolle , mit der das italienischeVolk das
Werk des englischen Premierministers und
seiner Regierung verfolge. Mussolini hob so¬dann den verständnisvollen Geist und die
Festigkeit, mit der Chamberlain an einer ge¬
rechten Lösung der Probleme , die im vergan¬
genen September über dem Leben Europas
lasteten, und die Zähigkeit bei der Verfechtung
eines Versöhnunĝ und Friedensprogrammes
hervor, und fuhr dann wörtlich wie folgt fort:

„Die unlängst in Kraft getretenen englisch-
italienischen Vereinbarungen haben die Be¬
ziehungen zwischen England und Italien
aufeinefe st eBasisge stellt und haben
nicht nur die Freundschaft zwischen unseren
beiden Ländern ans einer neuen Verständi¬
gungsebene und im Rahmen der neuen Re¬
alität im Mittelmeer und in Afrika wieder¬
hergestellt, sondern auch den Weg für eine
Zusammenarbeit sreigemachi, von der
wir wünschen , daß sie als notwendiges Ele¬
ment für den Frieden Europas ebenso langewie fruchtbar sein möge."

In seiner Erwiderung gab der englische Pre¬

mierminister Chamberlain seinem Dank
für die herzlichen Worte Mussolinis und der
tiefen Bewegung für den warmen Empfang,der den englischen Gästen bei ihrer Ankunft in
der Hauptstadt des italienischenImperiums be¬
reitet wurde, Ausdruck. Er befände sich heutein Rom als Vertreter einer großen Nation,deren Wunsch es sei, in engen , freundschaftlichenund sogar intimen Beziehungen mit einer an¬deren großen Nation zu bleiben. Chamberlain
hob sodann die Hilfe und Mitarbeit Mussolinis,
die in so entscheidender Weise zum friedlichenErgebnis von München beigetragen habe, her¬vor, und sagte adnn wörtlich:

„Ich bin hierhergekommen mit dem Vor¬
satz, die Politik, die ich entschlossen verfolge,
sortzusetzen : Eine Politik der Freund¬schaft mit allen und der Feindschaft gegenniemand, einer auf die gerechte und friedlicheLösung der internationalen Schwierigkeitenge¬richteten Politik über den Verhand¬
lungsweg ."

Dieser Politik sei das kürzlich in Kraft ge¬tretene englisch - italienische Abkommen ent¬
sprungen, und es verdiene hervorgehoben zuwerden, daß eines der ersten Ergebnisse diesesAbkommensdarin bestehe , daß am Dienstag in
Rom und in London de? im Abkommen vor¬
gesehene Austausch militärischer Informatio¬nen habe beginnen können. Chamberlain unter¬
strich die für beide Seiten vitale Wichtigkeit

cher Belange im Mittelmeer, die
keinerlei Konsliksgrund mit sich brächten, und
gab der Versicherung Ausdruck, daß das Ab¬
kommen zwischen Italien und England ein
neues Kapitel der Freundschaft und des Ver¬
trauens eingeleitet habe, das sich für die Sta¬
bilität Europas als fruchtbar erweisen werde.

Ar Nationalen mir noch 7« lan vor Barcelona
25 km vor Tarragsna — Wie Montdlanür erobert wurde

Saragossa, 12. Januar.
IN den Abendstunden des Mittwoch erober¬

en dje nationalen Truppen Montblanch,
me von den Roten stark befestigte bedeutende
Kreisstadt an der Straße Lerida—Tarragona.

Die Navarra-Divisionen, die nördlich dieser
MLdi operieren,' eroberten den Ort Soli-della an der Straße Montblanch—Tarrega
lowie Montblanque nordwestlich davon. Längs

Hauptstraße Lerida—Cervera drangen
motorisierte Divisionen weiter vor und erreich¬
st» am Mittwoch Bellpuig, wo die Roten
»» Gegensatz zu ihrem bisherigen Verhaltest-
^ ftigsten Widerstand leisteten . Vor Bell-
pstlg verlies die zweite roie Verteidigungslinie,me nach hastigem Kampf und Einsatzaller Waf-
W von denNationalendurchbrochenwurde,
^st Kämpfe an dieser Stelle dauern noch an.
-Me Roten setzten hier neue Truppen ein, und
War hauptsächlich in Barcelona stationierte
oolizeikräste, die zum Halten des zweitenVer-
-iwMngsgürtels eiligst auf Lastwagen heran-«Gafft wurden.
, IM AbschnittFalset besetzte das Armee-
mrpz des Generals Pague Mora la Nueva am»men Ebro -Ufer . Teile dieses Korps dringen°°n Norden aus ans Falset vor. lieber 1200
MMgene wurden in diesem Abschnitt gemacht.
.Am nationalen Heeresberichtvom Mittwochmm der nationale Sender eine besondere Be-
Mtung ; er meldet:

der Kataloniensront wurde der sieg-
ilftchft Vormarsch an allen Abschnitten
. " gesetzt. Im Nordabschnitt eroberte die
esLestArmee südlich von Artesa del Segre den
iil» ^ set- Der rechte Flügel nahm die Wich-
E,,Stadt Montblanch ein und nördlich davon
Mivellm Im Abschnitt Falset besetzten die
Uni/m ?" des Generals Uagues die Orte Mola

Mora la Nueva.
Spitzengruppender Nationalen stehen" Mts 70 Klm . vor Barcelona und 25 Klm.

S-st m Tarragona -.- " Beginn der Offensive wurden 250 000
VM von der roten Herrschaft befreit;

30 000 Gefangene wurden gemacht . Die Ver¬
luste des Feindes an Toten sind unabsehbar.

lieber die Eroberung von Montblanch
berichtet der Frontberichterstatter des DNB im
einzelnen:

Am Mittwochnachmittagnahmen die Kämpfe
vor Montblanch den Charakter außer¬
ordentlicher Heftigkeit an, da die
roten Truppen die bereits dicht an die Stadt
herangekommenennationalen Kräfte unbedingt
abweisen wollten, um einen Verlust der Stadt
zu verhindern, deren Besitz für den weiteren
Vormarsch auf Tarragona von großer Wichtig¬
keit ist . Daher wurdest die besten roten Briga¬
den , namentlich die Lister - und Campesino-
Brigaden , zur Verteidigung eingesetzt . Die Na¬
tionalen führten die Eroberung mit Hilfe einer
Umklammerung von zwei Setten
durch . Eine Kolonne umging Montblanch nörd¬
lich und besetzte die beiden Orte Pira und
Barbara an wichtigen Zugangsstratzen. Eine
andere Kolonne kreuzte vom Westen kommend
nach heftigem Gefecht den Francoli -Flutz un¬
mittelbar Vor der Stadt . Der Feind leistete
hinter den Mauerteilen, die von der mittel¬
alterlichen Festung übrig geblieben sind , starken
Widerstand. Nachdem die Nationalen diesen
Widerstand überwunden und zuerst den Bahn¬
hof erobert hatten , drangen ihre Tanks unter
heftigem Feuer in die Straßen der Stadt ein.
Um 8 Uhr abends war die Stadt , vollständig
erobert und der Feind befand sich in voller
Flucht auf der Straße nach Tarragona.

Vilam der roten HerrfOafl
(Letzter Rundfunk)

Burgos , 12. Januar.
Die Militärgerichte, die in dem bisher be-

sreiten Teil der Provinz Lerida Untersuchungen
anstellten, haben festgestellt , daß in der Stadt
Lerida und 36 Dörfern der Provinz806 Menschen dem Bolschewistischen Mord- .
gesindel zum Opfer gefallen sind.

Nach dem am Mittwoch amtlich bekannt¬
gegebenen Ergebnis haben die Bolschewisten
allein in der Stadt Lerida 50 Personen ermor¬
det , davon wurden 13 im Gefängnis von
Lerida umgebracht. Nicht minder wüteten die
roten Mörder in den Dörfern. In 36 Dörfern
der Provinz Lerida haben die Roten 565 Men¬
schen auf die gemeinste Art ermordet; außerdem
haben die bolschewistischen Unmenschen 191 Ein¬
wohner in dem Augenblick niedergemacht, in
dem sie vor den heranrückenden nationalen
Truppen fliehen mutzten . Unter den Ermorde¬
ten werden 67 Geistliche gezählt, darunter der
Bischof von Lerida, und acht Frauen , unter
ihnen eine Vierundsechzigjährige.

Recht aus Arbeit —
Micht zur Arbeit

Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
hat für das Gebiet des Leistuygseinsatzeseinen'
Aufruf an die schassenden Deutschen in den
Betrieben erlassen , der sich mi-t dem Recht und
der Pflicht zur Arbeit befaßt:

Fünf Jahre nach der Machtübernahmekonnte
der Führer dem deutschen Volke verkünden, daßdas Recht auf Arbeit stchergestellt ist.
Dank der Arbeitsenergien der nationalsoziali¬
stischen Bewegung ist in Deutschland das Ge¬
spenst der Arbeitslosigkeit für alle Zeilen ge¬bannt. Jeder arbeitsfähige schaffende Volks¬
genosse hat entsprechend seinem Lefftnngseinsatz
seinen sicheren Arbeitsplatz und eine ständige
Beschäftigung. Mag der Lohn in manchen
Wirtschaftszweigendem Wunsche des einzelnen
noch nicht ganz entsprechen können , so kann
doch jeder befriedigt in dem Gefühl arbeiten,
daß im Gegensatz zu den Geschehnissen in den
anderen Staaten der Welt, Entlassungen, ver¬
bunden mit Arbeitslosigkeitsowie leidige Kurz¬arbeit und Feierschichten , das Arbeitsein¬
kommen nicht schmälern. Durch die aktive
Politik der Arbeits - und Wirtschaftsführung istder deutsche Arbeiter krisenfest . Das Arbeitsein¬
kommen ist stabil, und eine Unsicherheit und
Schwankung des Arbeitseinkommens besteht
nicht.

Die Wetterführung und endgültige Sicher¬
stellung des wirtschaftlichen Wohlergehensaller Bebölkerungsschichten ist aber ' nur mög¬
lich bei einer Steigerung und Verbesse¬
rung der Arbeitsergiebigkeit; sie
ist darum oberstes Gebot. Der Gedanke der
Leistung erfordert den Einsatz jeder Arbeits¬
kraft am Punkte ihres höchsten Wirkungsgrades.
Arbeit ist Dienst am Volke und Hingabe an das
Ganze. Man kann aber keine Höchstleistungen
der Produttion erwarten und keinen Betrieb
zum höchsten Leiftungseinsatzheranführen, so¬
lange sich nicht jeder durch Selbsterziehung rest¬
los in die Leistnngsgemeinschasteinordnet.

Es ist selbstverständlich , daß von dem
schassenden Volksgenossen nicht eine Arbeits¬
leistung verlangt wird, der er nicht gewachsen;
ist und für die er einen Nachteil erleidet.

Die Treuepflicht erfordert aber, daß sich der
schaffende Volksgenosse in jedem Falle mit
seiner ganzen Kraft an jeder Stelle zur Ver¬
fügung stellt und sich regelmäßig daraufhin
überprüft, ob er nicht gelegentlich durch eine
selbst eingelegte Feierschicht gegen den Ge¬
danken der Leistnngsgemeinschastverstößt. Nur
dann kann die Gemeinschaft gedeihen , der
unsere Arbeit letzten Endes dient, die deutsche
Volksgemeinschaft . >

Rach einer Meldung ans Leningrad kam es
dort zwischen Arbeitern und sowjetischer Miliz
zu einer blutigen Auseinandersetzung. Sie
endete damit, daß 473 Arbeiter verhaftet
wurden.

Keule NeujahrsempsSnge veim Führer
GMer Slaatsempkans in der neuen Reichskanzlei

Berlin, 12. Januar.
Heute finden im neuen Führerhaus

die üblichenNeujahrsempfänge für das
Jahr 1939 statt. ,

Um 11 Uhr empfängt der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht zur Ent¬
gegennahme der Glückwünsche der Wehrmachts¬
teile deren Oberbefehlshaber Generalföldmar-
schall Göring, Generaladmiral vr . st . a.
Raeder, Generaloberst v . Brauchitsch und
den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
Generaloberst Keitel; bei ihrer Anfahrt und
bet ihrer Äbfahrt erweist eine Ehrenkompanie
die Ehrenbezeugungen. Hieran schließt sich der
Empfang des Chefs der Deutschen Polizei
Reichsführer ss Himmler, der dem Führer
die Glückwünsche aller Gliederungen der Deut¬
schen Polizei übermittelt. Dann werden die
Halloren in der herkömmlichen Weise dem
Führer eine Probe des von ihnen erzeugten

Salzes und das -übliche Neujahrsgedicht dar¬
bringen. Im Anschluß daran wird der Ober¬
bürgermeister und Stadtprästdent der Reichs¬
hauptstadt vr . Lippert zur Entgegennahme
der Glückwünsche der Reichshauptstadt vom
Führer empfangen.

Um 11.30 Uhr beginnt dann die Auffahrt
der Diplomaten zum Empfang. Der
heutige Donnerstag wird weit über den ge¬
wohnten Rahmen der sonstigen diplomatischen
Ereignisse hinaus die lebhafteste Anteilnahme
der Berliner Bevölkerung und des ganzen
deutschen Volkes erwecken ; denn als erster Neu-
jahrsempsang in Grotzdeutschland und als Tag
der Weihe der neuen Reichskanzlei wird er
vor den Augen der ganzen Welt zu einer höchst
eindrücksvollen Dokumentierung der
w ied er gew onnenen Weltgeltung
des Dritten Reiches unter der Führung Adolf
Hitlers.

(Unsere Leser seien in diesem Zusammen¬
hang aus unseren Bildbericht über die neue
Reichskanzlei auf der ersten Seile der 1 . Beilage
hingewiesen. D. Schriftltg.)
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Salbmatt ack den MF-Schiffen
Berlin, 11. Januar.

Reichsorganisationsleiter Or. Ley war auf
die Nachricht von dem unerwarteten Ableben
seines um den Aufbau der KdF - Seefahrten
hochverdienten Mitarbeiters Paulus sofort
nach Berlin zurückgekehrt und nahm an der
Spitze seines Stabes sowie der Amtsleiter der
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freud?" an der
Totenfeier teil, die am Mittwoch in der
Kapelle des Waldsriedhofes Dahlem stattfand.
Zu gleicher Zeit hatten die fünf KdF-Schiffe
im Mittelmeer zu Ehren des Verstorbenen die
Flaggen auf Halbmast gesetzt. Reichsamtsleiter

' vr . Lafferentz entbot dem Entschlafenen, an
bestem Sarg .Werkscharmännerdie Ehrenwache
hielten, die letzten Grütze . „Ihm "

, so sagte Or.
Lasserentz , „verdankenhunderttausendedeutscher
Volksgenossen ungezählte frohe Stunden in den
Fjorden Norwegens, in Portugal , iin Mittel¬
meer, in Italien , -Jugoslawien , Griechenland
und Akrisa . Mitten aus der Arbeit heraus ist
er von uns gegangen. Was niemand vorher
gelungen war, dieser .eine Mann brachte es fer¬
tig: unzählige Volksgenossen , die sonst nie an
eine Seefahrt hätten denken können , lernten
durch die KdF - Seereisen die Welt
kennen ."

Sichtlich bewegt trat dann vr . Ley vor den
mit der Hakenkreuzfahne bedeckten Sarg , nahm
mit tiefempfundenenWorten Abschied von dem
ihm lieben und wertvollen Mitarbeiter und
sprach der Witwe und den Angehörigen des
Entschlafenenseine persönliche Teilnahme aus.
Das Lied vom guten Kameraden beendete die
kurze, ergreifende Abschiedsfeier . Der Verstor¬
bene wird nach Nürnberg übergeführt, wo am
Freitagvormittag auf dem Südfriedhof die Bei¬
setzung erfolgt.

Graf MM
am 16° Januar in Berlin

Berlin, 11 . Januar.
Amtlich wird mitgeteilt, daß der ungarische

Außenminister Graf Cfaty am 16. Januar
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin
eintreffen wird, um mit dem Reichsminister
des Auswärtigen, von Ribbentrov , die
das deutsch - ungarische Verhältnis
betreffenden Fragen zu erörtern.

Krmasesnot
in der Sswiei-Mraine

Stockholm , 11. Januar.
Eine große Hungersnot herrscht nach

einer Meldung im „Svenska Dagbladet" in der
Sowjetunion , speziell in den ukrainischen Ge¬
bieten, im Norden Kaukasiens, im Wol -
gab ecken und in einigen Bezirken Sibi¬
riens. In den Städten dieser Hungersgebiete
konnten nur geringe Mengen Lebensmittel auf-
getrieben werden, so daß sich die Bevölkerung
an die Zentralregierung in Moskau um Hilfe¬
leistung wenden mutzte . Die hungernden Men¬
schen ernähren sich zum Teil von Kräutern und
Wurzeln, die sie unter der Schneedecke hervor¬
holen. In der Meldung des. Blattes heißt es
u. a., datz die Hungersnot vor allem auf die
„Umlenkung" in der Landwirtschaft, die durch
eine neue irrsinnige Verfügung der Moskauer
Regierung veranlaßt wurde, zurückzuführenist.

4« Millionen wecMige Deutsche
SMatsfMMe Kr. GyrriK Lider die Bedeckung des Mdeitseickatzes

Die Reihe der internationale» Automo-
bistausstellungen des Jahres 1939 wurde
am Mittwoch mit dem Brüsseler Automo¬
bil-Salon eröffnet. Die deutschen Stände er¬
regten allgemeines Interesse.

Die deutsche Oberschule in Rom
weihte am Mittwochihr neuesSchulgebäudeein.

Stremen , 12. Januar.
Mittwochabend sprach Staatssekretär im

Reichsarbeitsministerium vr . Syrup vor der
Verwaltungsakademie in Bremen über „Die
Neuregelung des Arbeitseinsatzes durch den
Nationalsozialismus " . Der Staatssekretär stellte,
zu Beginn seiner außerordentlich lebendigen
und von tiefer Sachkenntnis getragenen Aus¬
führungen die Bedeutung des Arbeits¬
einsatzes für das 80 Millionen starke deutsche
Volk heraus , das zur Zeit rund 40 Millionen
schaffende Volksgenossen zählt, während Frank¬
reich und England nur je 22 Millionen, Italien
rund 18 Millionen und Belgien etwa nur
3l4 Millionen Werktätige haben. Aus diesen
Zahlen wird klar ersichtlich, welchen Reichtum
diese 40 Millionen Schaffendenfür das deutsche
Volk bedeuten. Dieser Reichtum ver¬
pflichtet den Staat.

Der Vortragende ging auf die arbeitspoliti¬
schen Verhältnissevor dem Kriege ein . Arbeits-
einsatzpolitik hat man vor dem Kriege in
Deutschland nicht betrieben. Das hatte seinen
Grund darin , daß eine ins Gewicht fallende
Arbeitslosigkeit nicht in Erscheinung trat und
daß jährlich eine große Abwanderung von Ar¬
beitskräften nach dem Anslande und Uebersee-
ländern erfolgte. In Zeiten des Austriebs
konnte Deutschland infolge der vorhandenen
Auslandskapitalien ausländische Arbeitskräfte
hereinnehmen, und in den Zeiten des Nieder¬
ganges erhielt durch das freiwerdende Kapital
das Baugewerbe wieder einen Auftrieb, so
daß von diesem Schlüsselgewerbe aus der Nie¬
dergang wesentlich gemildert bzw . ausgeglichen
wurde.

Während des Weltkrieges hatte sich jedoch
dann gezeigt , daß eine planmäßige Lenkung
des Arbeitseinsatzes fehlte. Das Hindenburg-
Programm zeigte hier zum ersten Mal die
Ansätze einer zielbewußten Lenkung des Ar¬
beitseinsatzes.

Auch bei der Beendigung des Weltkrieges, als
es galt , rund 6 Millionen Kriegsteilnehmer in
den Wirtschaftsprozeß wieder einzugliedern,
Waren weitgehende und einschneidende Maß¬
nahmen der Arbeitsleistung notwendig. Ohne
diese Maßnahmen wäre es damals Wohl nicht
möglich gewesen , die Eingliederung dieser Rie¬
senmasse von Arbeitskräften unter den ganz
besonders erschwerten Umständen überhaupt
durchzuführen.

Nachdem der Staatssekretär kurz die Gründe
für das Anwachsen des Arbeitslosenheeres
während der Wirtschaftskriseaufgezeigt hatte,
kam er zum Kernpunktseines Themas über die
Neuregelstng des Arbeitseinsatzes
durch den Nationalsozialismus . Bei der Macht--
übernahme durch den Führer war eine stati¬
stisch erfaßte Arbeitslosenzahl von rund sechs
Millionen vorhanden, während die Zähl der
tatsächlichen Arbeitslosen etwa auf rund sieben
Millionen zu schätzen sein dürfte. Der.. Führer
hatte bei der Machtübernahme klar erkannt,
daß, wenn er den Arbeiter für seine Idee ge¬
winnen wollte! die Arbeitslosigkeit beseitigt
werden mußte, datz dem deutschen Menschen
die Möglichkeit schaffender und produktiver Ar¬
beit gegeben , werden mutzte . Darum wurde das
Arbeitslosenproblem mit aller Energie, aber
auch mit Maßnahmen in Angriff genommen,
zu denen ein großer Mut erforderlich war,

Staatssekretär Syrup zeigte dann die ein¬
zelnen Phasen der arbeitspolitischen Lage

nach der Machtübernahme. 1933 ist das Jahr
des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeitauf der
ganzen Linie. Während 1934/35 die Lenkung
des Arbeitseinsatzes der Arbeitslosen schon
mehr in Erscheinung trat , zeigte sich in den
Jahren 1936/37 der Beginn der Ver¬
knappung der Arbeitskräfte und in ihrem
Gefolge eine starke Fluktuation unter den Ar¬
beitskräften, während das entscheidungsreiche
Jahr 1938 die Sicherstellung des Kräftebedarfs
für die staatspolitisch bedeutsamen
Aufgaben forderte. — Die vielen Einzel¬
heiten aus der Praxis des Arbeitseinsatzes, die
der Redner zu den einzelnen Phasen national¬
sozialistischer Arbeitseinsatzpolitik gab , zeigten
Deutlich , wie siH nach der Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit die Fragen des Arbeitseinsatzes
eindeutiger denn je ergeben. Von entscheiden¬
der Bedeutung sind beim Arbeitseinsatz die
Schlüsselindustrien, wie die Bau- und
Metallwirtschast, weiter die Frage der Arbeits¬
kräfte für die Landwirtschaft . Mit be¬

sonderer Betonung wies der Staatssekretär
darauf hin, daß es gelten müsse , die Land¬
flucht zu bekämpfen und datz hier dem
Reichsnährstände eine große Erziehungsarbeit
zufalle. Auf den Arbeitseinsatz der Frau ein¬
gehend , betonte der Staatssekretär die Bedeu¬
tung des Einsatzes des jungen Mädels im
Haushalt und besonders im landwirtschaftlichen
Haushalt.

Abschließend wies Staatssekretär Syrup dar¬
auf hin, daß der planmäßige Arbeitseinsatz im
Jahre 1938 und besonders das Verständnis,
das der deutsche Arbeiter diesen Maßnahmen
entgegenbrachte, mit dazu beigetragen hat, auch
die großen politischen Erfolge des Jahres 1938
zu erzielen. Wenn die Wirtschaft auch im Jahre
1939 die gleichen großen Leistungen vollbringen
solle , komme den arbeitseinsatzpolitischenMaß¬
nahmen große und entscheidende Bedeutung zu.
Darum müsse Staat , Verwaltung und Wsti-
schaft auch in diesen Fragen eng Zusammen¬
arbeiten.

GegendieJudenin der Türkei
CHWm Weizmann erreichte nichts

Von unserem eigenen Korrespondenten

ol Damaskus , im Januar.
' ! Die Judenfrage tn der Türkei ist bis¬
her noch niemals der Gegenstand öffentlicher
Auseinandersetzungen gewesen , und erst in
jüngster Zeit haben sich zwei Blätter mit ihr
befaßt; sie konnten dabei gleichzeitig mit einer
Reihe von Betrügereien und Fälschungen aus¬
warten , die von Juden begangenworden waren.

Die Juden in der Türkei leben geschlossen in
den großen Städten , wie Istanbul (rd . 50 000) ,
Izmir (Smyrna ) usw . Auch in der Türkei be¬
einflussen sie vo r a l l e m d i e P r es s e . Kaum
eine Schriftleitung, in der nicht an maßgeblicher
Stelle ein Jude sitzt! Sie beherrschen werter
das gesamte Jnseratenwesen und haben somit
noch weitere Druckmittel in der Hand. Vor
allem aber beherrschen sie den Han¬
del. Bei den Juden in der Levante und auch
in der Türkei muß man zwei Gruppen unter¬
scheiden : Diejenigen, die auch religionsmäßig
Juden sind , und dann diejenigen, die bereits
seit Jahrhunderten nach qußen hin Muselmanen
sind , aber immer nur unter sich Herraten , eigene
Bethäuser und Friedhöfe unterhalten , sin der
Türkei die türkische Staatsangehörigkeit besitzen,
rechtlich die gleichen Vorteile genießen, wie die
wirklichen türkischen Mohammedaner, innerlich
aber durch und durch Juden geblieben sind.
Diese letzte Sorte nennt man Dönrnes.

Als kürzlich der türkische Staatspräsident
eine Reise durch die Provinz unternahm , mußte
er feststellen , datz der türkische Bauer von
den Inden in der gerissensten Weise aus¬
genützt wird . Der Juoe bestellt dank seiner
großen Kapitalien bei den nationalen Stoff-
Fabriken große Posten Textilwaren mit ge¬
ringerer Breite , verkauft sie aber als reguläre
Ware an den Bauern weiter. Einige Blätter
fragen nun , ob dieser Zustand werter bestehen
bleiben darf oder ob nicht vielmehr diesen Be¬
trügern , die sich auf Kosten der anderen Be¬
völkerung bereichern und die nationalen Fa¬
briken, die mit türkischem Volksvermögen er¬
richtet wurden, zu ihren Schwindeleien miß¬

brauchen, das Handwerk zu legen sei . Der
Staatspräsident hat Untersuchungen und Be¬
strafungen angekündigt.

Gleichzeitig kam man darauf , daß die tür¬
kischen Glasimporteure — lauter Jude » ! — die
einzige türkische Glasfabrik mit Aufträgen
überhäuften , so daß das Werk einzig und
allein für sie arbeitete. Der Jude verkauft
dann die Glaswaren an den Staat für dessen
Monopolerzeugniffe (Alkohol ) weiter und ist so
imstande, die Preise zu halten . Gleichzeitig
führt er aus dem Anstande billige Ware ein,
verkauft sie auf dem türkischen Markt billiger
als die Erzeugnisse der türkischen Industrie
und schädigt dadurch wiederum diesen hei¬
mischen Industriezweig . Er verdient somit
doppelt: Beim Verkauf der Inlandsware und
beim Verkauf der Auslandsware.

Es ist besonders die Zeitung „Kurun"
, die

gegen dde Jud enwirtschast in der
Türkei protestiert. Wenn die Juden , so erklärt
sie, auch im Schutze . der türkischen Gesetze
stehen , dann müssen sie auch so behandelt wer¬
den, wie es das Gesetz vorsieht,- sobald sie sich
gegen Volk und Staat vergehen.

Wie jetzt bekannt wurde, hat sich der
Zionistenführer ChajimWeizmann einige
Tage in der Türkei aufgehalten. Er hat dort
Besprechungen wegen Ansiedlung von Juden
geführt. Man kann nicht fehlgehen, wenn man
annimmt , daß ein Teil der türkischen Presst̂
gerade aus Anlaß dieses Besuches mit der
Aufdeckung der obengenannten Fällen eingesetzt
hat. Tatsache ist , daß der Judenführer un¬
verrichteter Dinge die Türkei wieder ver¬
lassen hat . Eine Einwanderung von Juden
scheint heute nach der Türkei ausgeschlossen?
Vielmehr ist die Ausweisung einer Reihe
von Juden zu erwarten, die — . besondersaus
Grund der italienischen Gesetzgebung — ihre
Pässe als italienische Staatsangehörige - ver¬
lieren werden. Eine strenge Kontrolle aller in
der Türkei lebenden Juden , die im Besitz aus¬
ländischer Pässe sind , hat eingesetzt.

Wolsgang Federau:

Aussorsh mrd die Somienfleüe«
Herr Auffarth gehörte nicht zu jenen Men¬

schen, die einfach alles so hinnehmen, wie es
kommt , und im übrigen den Herrgott einen
guten Mann sein lassen . Ties in seinem Herzen
wurzelte ein eben so heftiges wie unermüd¬
liches Verlangen, allen Dingen, allen Erschei¬
nungen, aus den Grund zu gehen . Also war
er ein eifriger Leser aller volkstümlich gehal¬
tenen und in angenehmer Form belehrender
Bücher und Zeitschriften, und diese Beschäfti¬
gung ersetzte ihm die großen Abenteuer, an
denen es in seinem einfachen und gleich¬
förmigen Alltagsleben um so mehr fehlte, als
er schon ein Mann in den sogenannten besten
Jahren war.

Wenn irgend jemand sich mit Auffarth unter¬
hielt, so staunte er gewöhnlich nicht nur über
die Vielseitigkeit der Interessen dieses Mannes,
sondern er erfuhr auch , datz Auffarth seine auf
dem angedeutetenWege gewonnenenKenntnisse
äußerst praktisch auszuwerten und anzuwenden
verstand . v

Da schalten seine Bekannten z . B . über, den
letzten Sommer. Alle waren erbittert oder
hoffnungslos und traurig , je nach Tempera¬
men!. Nicht so Herr Aufsarth. Mit überlegener,
ja beinahe olympischer Heiterkeit ließ er die
Unbill der Witterung über sich ergehen . Er
hatte einiges gelesen über die Sonnenflekken,
und daß ihr verstärktes Auftreten das Wetter
auf so unerfreulicheArt zu beeinflussen pflege.
Alles also , was im letzten Sommer an Nässe
herunterkam, das fand in diesen Sonnenflecken
eine ausreichendeund befriedigendeErklärung.
Und das genügte Herrn Auffarth bereits, um
mit innerer, seelischer Ausgeglichenheitsich in
das Unvermeidliche zu fügen. „Gegen Sonnen¬
flecken kann unsereiner, kann der Mensch doch
nicht an"

, Pflegte er zu sagen . „Man kann nur,
wenn man dies weiß, darauf bedacht sein , sich
gegen alle Möglichkeiten aus die zweckmäßigste
Art zu sichern ."

Diese zweckmäßige Art bestand für ihn darin,
daß er sich einen zweiten Regenschirm zu dem

bereits vorhandenen zulegte. Einen Schirm,
dem er die Bestimmung gab , seinen ständigen
Platz in dem Kleiderschrank des Büros einzu¬
nehmen. Es war ein einfacher , aber gerade in
seiner Schlichtheit beinahe genialer Gedanke.
Er ersparte Herrn Aufsarth viel Aerger und
seiner Frau viel Mühe und Arbeit.

Eine Methode, wie gesagt, die sich wahrhaft
glänzend bewährte. Auch eines Tages , als der
Himmel morgens von strahlender Bläue war,
leergefegt von allen Wolken und so klar, datz
man annehmen durste, die Schlechtwetterperiode
sei nun wirklich zu Ende. Gegen zwei Uhr be¬
gann es jedoch zaghaft zu tröpfeln, und gegen
vier, als man ans Heimgehen dachte , schüttete
es wie aus Mollen.

Die meisten von Aufsarths Arbeitskameraden,
die sich nicht in diese Sintflut hinauswagten,
machten unfreiwillige Ueberstunden. Teils
warteten sie — soweit sie unverbesserliche Op¬
timisten waren — auf ein baldiges Aufhören
des Gusses , teils aus ihre Kinder oder das
Hausmädchen, die vielleicht kommen und einen
Schiriy oder einen Regenmantel mitbringen
würden.

Auffarth hingegen brauchte nicht zu warten.
Begleitet von den neidvollen Blicken seiner
Kameraden, machte er- sich pünktlich mit dem
Glockenschlag aus den Weg.

Er war noch nicht lange so dahingeschritten,
als plötzlich neben ihm eine Stimme ausklang
— eine wunderbar weiche , wohllautende, fast
zärtliche Stimme : „Bitte , bitte"

, sagte da je¬
mand, „lassen Sie mich doch ein bißchen unter
Ihren Schirm. Ich werde ja sonst naß bis auf
die Haut."

Auffarth wandte sein Gesicht zur Seite . Es
war ein junges Mädchen oder eine sehr junge
Frau , die da neben ihm ging. Erst sah er nur
ihr eigenwilliges Profil , sah die Löckchen, die
unter ihrer rostroten Filzkappe hervorquollen,
sah die frische , perlende Nässe , in die der Regen
diese weiche Wange gebadet hatte. Aber nun
wandte sie ihm ihr Antlitz voll zu , und ihre

braunen Augen strahlten ihn an. „Ach"
, dachte

er, „welch ' ein Abenteuer! " Denn, gewiß, auch
er hatte manchmal, in weit zurückliegenden
Jahren , als er noch sehr viel jünger war , ab
und an die willkommene Gelegenheit benutzt,
bei plötzlich ausbrechendemRegen irgend einem
netten jungen Mädel seinen zufällig mitge¬
führten Schirm anzubieten. Er hatte leider
nicht allzu viel Glück gehabt, bei solchen Ver¬
suchen , eine Bekanntschaft zu schließen . Aber
dies hier, das Umgekehrte , das war ihm noch
nie zugestoßen.

„Aber gern — bitte sehr , gern natürlich" ,
sagte er deshalb eifrig und drückte sich enger
an .die hübsche Unbekannte heran, tveil er doch
nur auf diese Art ihr den erwarteten Schutz
bieten konnte . „Ich freue mich , wenn ich Ihnen
ein bißchen dienlich sein kann."

„Danke! " Das junge Mädchen schritt , ohne,
sich irgendwie zu zieren, dicht an ihn geschmiegt
dahin , in einer Art kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit, wie sie durch den Augenblick ge¬
schaffen war . Sie plauderte munter drauf los,
und natürlich sprach sie über das Wetter, über
das scheußliche und ganz und gar unzuverlässige
Wetter, und er gab ihr recht , obwohl er eben
noch mit dem plötzlichen Regenguß einverstan¬
den war . Und dann , als sie eine kleine Pause
machte , begann er zu sprechen . Er erzählte
selbstverständlich von den Sonnenflecken, daß
man auch in nächster Zukunft noch nicht sehr
viel besseres Wetter erwarten dürfe, leider. Er
vergaß auch nicht von seinen beiden Schirmen
zu berichten , und wie sehr er sich freue, -dieser
weisen und wohlbedachten Einrichtung das
Vergnügen der unerwarteten , flüchtigen Be¬
kanntschaft mit einem so hübschen Mädchen zu
verdanken.

Die Fremde wurde ein bißchen rot/ ober sie
hörte nicht auf, zu lächeln , und bewies damit
Wohl , daß sie seine Worte nicht übelnahm.

An der nächsten Straßenecke ergab sich dann
freilich , daß sie einen ganz anderen Weg hatte.
Aber Auffarth hätte es natürlich nicht übers
Herz gebracht , sie einfach so abbiegen zu lassen.
So zögerte er nicht , seinen gewohnten Zug
fahren zu lassen und das Mädchen weiterhin
zu begleiten.

Es regnete nun heftiger noch als vordem,
und da er seinen Schirm sorglich über d« !
Lockenkopf an seiner Seite hielt, so wurdm
seine linke Schulter, sein linkerAermelallmählich
feucht . Aber auch das störte ihn nicht , und « !
bedauerte es eher, als die Fremde schließlich
vor einer kleinen Konditorei stehen blieb , >«
der sie angeblich von einer Freundin erwarte!
wurde. Sie dankte noch einmal sehr herzlich,
gab Herrn Auffarth sogar die Hand — "Ä
was für eine warme, glatte schön geformte
Hand — es war fast mehr, als er sich zu
hoffen wagte.

Auffarth kam , zur Beunruhigung
Frau , mit erheblicherVerspätung zum Mit '"

essen. Und als seine Frau die Hände über'
Kopf zusammenschlug , weil er trotz des
mes so durchnäßt war , begründete er das '

dem heftigen Wind, gegen den ein Schirm i
nur einen unzulänglichen Schutz biete .

"

zehrte im übrigen in bester Laune sein a ^
gewärmtes Essen und war fest entschlossen, "

^ !
eben erlebte Abenteuer seiner Frau lieber ß!
verschweigen . — I

Am Abend freilich , als er zu seinem wöcMI
lichen Stammtisch ging, war das BaroiM« !
seiner guten Laune um mehrere Teilstriche i l
fallen. Er verzichtete auf seine gewohnteFl^

' s
Rotwein, trank nur ein oder zwei Glas ^
und seine Leistungen aus der Kegelbahn w!"

weit unter seinem Durchschnitt.
„Was hast du nur heute?" fragte ihn E

lich sein Freund Kreike . „Ist dir die PeM
verhagelt? " . Mi

„Ach"
, wehrte Herr Auffarth ab ,

^

war ich sogar besdnders guter Laune, heute
und erzählte sein Erlebnis . .

„Na, und ? " wollte Kreike wissen , I
stehe dann nur nicht , .weshalb du jetzt . . -

„Ich habe, gerade als ich hierher koW I
wollte, sestgestellt , daß ich meine BrieftaW " ,,!
loren habe"

, brummelte der andere.
nicht gerade ein Vermögen drin , dreißig
oder so, aber es wurmt einen doch."

„Verloren? " grinste Kreike . „Wie ^1
bist ! Die hat dir doch gewiß das hubM - lMl
Mädel gestohlen . Das war eine ganz ,
nierte, denke ich beinahe, und ich an M



M-bemeekmrgen
Wie erinnerlich, ist in

Mehr in Rumänien Rumänien aus beson¬
deres Geheiß des Königs

vor einiger Zeit die Front der Nationalen,
Wiedergeburt geschaffen worden. Ein Gesetz

- undverschiedene Durchführungsverordnungen
- haben Wesen und Organisation dieser Front
, M einzelnen sestgelegt . Mit dieser Frontbil-
) düng haben die Parteien in Rumänien auf-

zehört zu existieren Träger des politischen
Lebenssoll nach dem Willen des Königs allein
zjz Front der Nationalen Wiedergeburt sein.
Infolgedessen hat sich nun auch die deutsche
Volksgruppe in Rumänen, eine der stärk¬
sten außerhalb unserer Grenzen, entschlossen,
der Front beizutreten. In voraufgehenden Be¬
sprechungen mit der Regierung ist unserer
Volksgruppe eine besondere , eigene Organi¬
sation auf kulturellem Gebiet zugestanden
worden.

Deutschlandführt Gestern vormittag begann
in der Verkehrs- die13. Internationale
Waerer Flugplankonserenz
, der International Air

Trasic Association (Jaca ) im Haus der Flieger
in Berlin . An der Konserenz, die vor allem
auch über die Gestaltung des künftigen inter¬
nationalen Flugplans berät, Nahmen die Ver¬
treter Von 23 Luftverkehrsgesellschaften aus 16
europäischen Staaten teil. Direktor Luz von
der Deutschen Luft-Hansa hat sich zu einem
Vertreter der „BZ am Mittag " über die Pläne
der Lust-Hansa für den kommenden Sommer-
slugplan geäußert. Der Sommerverkehr wird,
wie wir hier bereits mehrfach angekündigt
haben, den Einsatz der größeren und schnel¬
leren Maschinen bringen , die die Lust-Hansa
IM erprobt und in ihren Dienst gestellt hat,
so vor allem der Focke Wulf lkV 200 „ Condor"
und der „lla 90" . Die Condor-Maschine wird
ms der Strecke Kopenhagen, Hamburg, Lon¬
don eingesetzt, auf der übrigens auch die Dänen
mit dieser Maschine fliegen, und die Strecken
Berlin , Wien , wie Berlin , Wien, Belgrad und
Berlin , Wien , Budapest bedienen. Der inner¬
deutsche Verkehr wird weiter ausgebaut . Von
Berlin werden an jedem Tage nach München
vier, nach Stuttgart drei und nach Frankfurt

R. drei Verbindungen bestehen . Eine sehr
wichtige Neuerung ich die Verdoppelung der
Flüge im Südatlantik -Dienst. Die Deutsche
Lufthansa beabsichtigt , in absehbarer Zeit
wöchentlich zweimal statt bisher einmal über

, Südatlantik zu fliegen. Die Franzosen
M ihren Dienst ebenfalls verdoppeln.

Auheidem ist mit der Einrichtung eines ita¬
lienischenSüdatlantik-Dienstes zu rechnen , der
wöchentlich einmal durchgeführt wird . Es wür¬
den dann wöche n rl ich süns Postv er-
Bindungen in beiden Richtungen von
Europa nach Südamerika vorhanden sein. Die
Einrichtung eines Postslugdienstes auch nach
Nordamerika hängt bekanntlich lediglich noch
don den notwendigen zwischenstaatlichen Ver¬
einbarungen - mit der Washingtoner Regierung
A Die Deutsche Lufthansa hat durch ihre Ver-
stchsslüge in den letzten beiden Jahren den
Beweis erbracht , daß sie zur Durchführung der -
Uiige bereit und fähig ist.

Beseitigung der ..Fwerggememden
Sedrmg dee VsewMtMgskrM MsrWOer Gemeinwesen

Berlin , 11. Januar.
Durch einen Erlaß des Reichsinnenministerswird ein Verwaltungsproblem geklärt,das seit Jahren den Gegenstand eingehenderund umfassender Untersuchungenbildete, näm¬

lich das der Hebung der Verwaltungskraft länd¬
licher Gemeinden. Der Fragenkreis umfaßt inder Hauptsache zwei Gruppen von Fragen : Die
eine bezieht sich auf die gebietsmäßige Gliede¬
rung , die andere auf die Verwaltung der Ge¬meinden.

Aus Grund einer Ueüerprüfung der Gliede¬
rung der Gemeinden sollen größere und ver¬
waltungskräftigere Gemeinden erzielt werden.
Jede schematische Lösung hierbei wird abge¬lehnt ; entscheidend bleibt die gesetzliche Vor¬
schrift des Z 4 der Deutschen Gemeindeordnung,
wonach die örtliche Verbundenheit der Ein¬
wohner und damit das wirkliche Wesen einerGemeinde gewahrt bleiben muß. Der wesent¬
liche Fortschritt der Neuregelung ist darin zu
sehen , daß die zu kleinen , leistungsunfähiqen
Gemeinden (Zwerggemeinden ) beseitigtwerden. Als Grundsatz wird aufgestellt , daß
eine Gemeinde so groß und leistungsfähig ge¬staltet sein muß, daß unter normalen Verhält¬
nissen eine geordnete Verwaltungsführung und
die Verantwortliche Erfüllung ihrer Aufgaben
gesichert erscheint . Eine Mindesteinwohnerzahlwird nicht sestgelegt.

Wohl aber besagen die Richtlinien, daß fürden Regelfall die Gemeinden unter 200
Einwohnern zur Erfüllung der vielen und
schwierigen Gegenwartsausgaben nicht lei¬
stungsfähig genug sind . Je nach den ge-

bietlichen Gegebenheiten könne diese lose Be¬
grenzung der Mindesteinwohnerzahl auch bis
300 ausgedehnt werden.

Mit dieser Beseitigung der Kleinstgemeinden
soll gleichzeitig eine Prüfung verbunden wer¬
den , ob auch sonstige Tatbestände den Anlaß
zur Zusammenlegung von Gemeinden geben.Bei der zweiten Gruppe von Fragen wird
zunächst der Wert der ehrenamtlichen
Verwaltung der Gemeinde und die Mög¬
lichkeit untersucht, ob bei der steigenden Fülleund Schwierigkeitder Aufgaben nach wie vor
an der ehrenamtlichen Verwaltung der Ge¬
meinden festzuhalten ist, wie es die Deutsche
Gemeindeordnung grundsätzlich getan hat. Da¬
zu wird ans Grund der Erfahrungen der
Zwischenzeit erklärt, daß zwar die in der DGO
angegebene Mindestgrenze für die Einrichtungeiner hauptamtlichen Verwaltung (3000 Ein¬
wohner) nicht starr sein dürfe und insbesondere
bei Gemeinden mit stärkerem industriellen Ein¬
schlag und ähnlichen Tatbeständen wesentlich
unterschritten werden könne , daß aber nach wie
vor die ehrenamtliche Leitung der Gemeindenin Landkreisen durch einen geeigneten Bürgerder Gemeinde selbst aus mehrfachen Gründen
der hauptamtlichen Leitung durch Beamte, die
von auswärts berufen werden, vorzuziehen ist.Es wird jedoch unbedingt zweierlei für
notwendig erachtet : Erstens mutz der
ehrenamtliche Amtsträger sich der Erfüllung
seiner Aufgabe auch hinreichend widmen
können , ohne der Gefahr aüsgesetzt zu sein,in seinem bürgerlichen Berus, in dem er nachwie vor verankert bleiben muß, durch den Aus¬

Me UMZMch-MMche -MWdeWMhe "
ZW Quai h'SMy
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Aus der Reise nach Rom machte der britische Premierminister. Lhamberlain mn iemer Be¬
gleitung halt in Paris und kam mit Daladier im Quai d ' Orsay zu einer Unterhaltung zu¬sammen. Man sieht auf dem Bild (von links) FrankreichsAußenminister Bonnet, Minister¬
präsident Chamberlain, MinisterpräsidentDaladier und den engsischen Außenminister

Lord Halifax . (Scherl-BNdeidienst-A)

fall seiner Arbeitskraft unerträglichen finan¬ziellen Schaden zu erleiden. Zweitens muß der
. ehrenamtliche Bürgermeister so entlastetund gefördert werden,- daß er die Leitung derGemeinde wirklich ehrenamtlich zu fuhrenvermag.

Rach diesen Richtlinien haben die Landräteim Zusammenwirkenmit dem Kreisleiter einen
Plan über die gebietliche Einteilung der Ge¬meinden ihres Landkreises und über die ver¬
waltungsorganisatorischen Maßnahmen zurEntlastung des ehrenamtlichenBürgermeistersaufzustellen. Es wird ausdrücklich hinzugefügt,daß, so wünschenswert auch die baldige Durch¬führung der Richtlinien ist, die in Aussicht ge¬nommenen Maßnahmen nicht überstürzt, son¬dern in sorgfältiger Weise vorbereitet werden
sollen.

Ersffuung der-eMch-ZlÄremWen Sendereihe
Berlin , 11. Januar.Mit einem großen festlichen Konzert eröffnetder großdeutsche Ruüdfunk am Donnerstag,12. Januar , 20 .30 bis 22 Uhr. seine deutsch-

italienische Sendereihe. Es sprechen
nach der Begrüßung durch den Reichsiyten-danten vr . Glasmeier Reichsminister Or.
Goebbels und der italienische Botschafter
Exellenz vr . Attolico. Das große Orchesterdes Deutschlandsenders spielt unter Hans
Weißbach die Rienzi-Ouvertüre von Richard
Wagner, die Symphonie Nr. 7 in L -Dur von
Ludwig van Beethoven, sowie Präludium und
Fuge in O-Dnr von Johann Sebastian Bachin der Orchesterfassung von Ottorino Respighi.Die Veranstaltung wirb vom gesamtendeutschenund italienischenRundfunk übertragen.

VoZW in kuezm Worten
Im Prager Carolineum, der ältesten deut¬

schen Universität, fand am Mittwoch der ersteHochschulappell der deutschen Studentenin Prag statt.
Als Folge der internationalen Judenhetzewurden am Freitag und in der Nacht zumDienstag Attentatsversuche gegen kon¬

sularische Vertreter des Deutschen Reiches inAmsterdamgemacht.
Von den vier englischen Polizisten,die einen gefangenen Araber nach vorheriger

schwerer Mißhandlung hinterrücks ermordet
hatten, wurden zwei zu Gefängnis verur¬teilt, die beiden anderen freigesprochm , weil sienur den Befehl eines Vorgesetzten befolgthätten.

Die Reichstagung des Sozialen Amtesder Reichsjugendsührung nahm am
Mittwoch ihren Fortgang . ObergebietsführerAxmann gab die Richtlinien für die Sozial¬
politische Jugendarbeit des neuen Jahres be¬kannt.

Die italienisch- französischen Sportbe-
ziehnngen haben infolge einer neuerlichen
Absage von seiten des französischen Fechtver-bandes eine weitere Verschlechterung er¬fahren.

AUsdsnMck m» dllvss-
Lrsms ctts t-isu>gssckmsl-
cjig mscNo «. vsnn
VNrxj u. U/« »Sk, okmo U« ig
« ko, »pwcto ru « onjso.

Sielle würde Anzeige bei der Polizei erstatten.
Du wirst ihr doch sicher tief genüg in die AugenMaut haben , um eine halbwegs zutreffende
Personalbeschreibung abgeben zu können ."

„So? Meinst du wirklich ? " Auffarths Ge-
V bekam plötzlich einen Ausdruck fast rühren¬derTraurigkeit.

Er brach dann ziemlich bald aus, und wäh¬
rend des ganzen Weges überdachte er grübelnd,

steter Purzelbaum:

was der andere, Kreike , ihm eben gesagt hatte.
Als er aber vor seiner Haustür stand , war er
schon fest entschlossen , die Polizei nicht zu be¬
mühen. Weil er dem Mädchen ja doch nichts
Hätte beweisen können . Weil es ihn geschmerzt
haben würde, wenn sich der Verdacht etwa be¬
stätigen sollte.

Und . . . weil es schön war , glauben zu können,
daß es auch Sonnen ohne Flecken gibt.

»»Mder. Men Sie Wslen los!"
Fünf Anekdoten

Nachdem König Friedrich Wilhelm III. den
Kajor Gottlieb Wilhelm v . Platen zum Kom-
^ündeur des Litauischen Dragoner-Regiments

1 ernannt hatte, alarmierte der neue Herr
eine Stunde nach seinem Eintreffen in
Garnison Tilsit die Eskadrons und

Me mit ihnen bei 18 Grad Kälte zum Tore
u>auZ . p^nr ersten freien Platz ließ er auf-« rschieren und „Osfizierruf" blasen. Trotz des

gefrorenen eisbedeckten Bodens jag-
su im Karriere herbei, nur der Rittmeister

Streng zog eine vorsichtigere , daher läng¬ere Gangart vor.
.Meine Herren !" schmetterte Platen los . „In

ist ^ vom Regiment ahwesmd war.
H.^ ,^ « terei aus ihm verschwunden! Herr
L elfter v. Streng , Sie sind zu alt und zu
. >^ scheren Sie sich nach Hause ! Auf die

Meine Herren!"
fanden sich pW Offiziere vor ihren

^ ^ oiminmdierte Platen : „ Regiment Ga-

es zwei Stunden über Stock und
-stahlt !«

^ Jätens Motto: „ Was fällt, ist

^ Men.
^ Platen seine Offiziere wieder zu-' »Meine Herren — ich wollte Ihnen

nur mal zeigen , wie man in der Kampagne
reitet — chanke ! " '

Im Jahre ' 1814 standen die Verbündeten in
Frankreich. Am 18. Febrpar sollte Uorck bei
Chateau - Thierry den Uebergang über die
Marne decken. Während er tapfer in der Front
focht, erschienen plötzlich vier französische Ka¬
vallerie-Regimenter in seiner Flanke.

Uorck, der die Gefahr erkannte, rief seinem
Generalstabs-Chef zu : „Röder, lasten Sie
Platen los !"

Wie ein wütender, von der Kette gelöster
Köter fuhr Platen mit seinen Schwadronen in
die vielfache Uebermacht hinein. Bald war er,
der Vorderste, von französischen Kürassieren
umringt.

Im Verlaufe des Gefechtes wurden Teile
der Dragoner von flüchtenden Russen mit-
geriflen.

„ Schämt euch! " rief ihnen Uorck entgegen.
„ Ihr habt euch werfen lassen ! Wo ist euer
Kommandeur? "

Doch trotz alles Suchens blieb Platen Ver¬
schwunden . Spät in der Nacht erschien er dann.
Zwei französische Chasseurs hatten ihn er¬
wischt und ihn am Kragen seines Mantels fest¬
haltend, vom Schlachtfeld geschleppt . Als es
dunkel geworden, war es dem Tapferen ge¬
glückt, sich unbemerkt seines Mantels zu ent¬

ledigen. Plötzlich seinem Pferde die Sporen
gebend , hatte er den Mantel wer in den Hän¬
den seiner Häscher zurückgelasten , glücklich die
Marne erreicht , diese trotz Eisgang durch¬
schwommen , sein Korps wiedergefunden und
meldete sich nun , gänzlich durchnäßt, von ge¬
ronnenem Blute fast unkenntlich , bei Uorck.

Der ließ ihn verbinden und bot ihm seinen
Wagen an. Eben wollte Platen ihn besteigen,
als er darin einen alten Widersacher , den
Oberst v . Unruh, ebenfalls verwundet, sitzen
sah . Platen brüllte, obgleich ihm der Arzt jedes
Sprechen untersagt hatte, Wie ein Stier los:
„Mit dem Kerl setze ich mich nicht zusammen!"

Sprach' s , drehte um, saß zu Pferde auf und
ritt nach seinem Regiment.

4-
Und daß Pla -ten — „der tolle Platen "

, wie
er in der ganzen Armee genannt wurde — in
der Kampagne reiten konnte , bewies er , als er
am 4 . April 1813 mit drei Schwadronen Dra¬
goner gegen zwei Regimenter Chasseurs das
Gefecht bei Danikow erösfnete.

„Daß Ihnen bei der Ueberlegenheit des
Feindes die Pfeife nicht ausgeht ! " warnte
lächelnd der Korpskommandeur Uorck.

Platen nahm die Ermahnung wörtlich, hielt
eine kurze Ansprache an sein Regiment und
schloß : „ . . . auch darf einem guten Dragoner
nach der Verfolgung des Feindes die Pfeife
nicht ausgegangen sein!"

Denn daß die Franzosen zersprengt und ge¬
worfen würden, war für Platen selbstverständ¬
lich. Er ließ das Signal zur Attacke blasen und
stürzte sich säbelschwingend auf den zehnmal so
starken Feind.

„ Bravo ! " lobte Uorck ihn später. „ Der An¬
fang war gut !"

„Kerls, pafft ! " ries Platen seinen Leuten zu.
Gerade und hochaufgepichtet , den Tabakszahn
jm Munde und dicke Wolken paffend, empfin¬
gen die Dragoner ihren General und bewiesen
damit, daß keinem während des Gefechtes die
Pfeife ausgegangen,

„Verwundete? " fragte Uorck.
„Nur ein paar Dragoner leicht "

, meldete
Platen , „und die werde ist selbst behandeln mit
Probatum est!"

Darunter verstand er den Schaum vom
Pferdemaul.

*
Für seine Tapferkeit in der Schlacht an der

Katzbach erhielt Platen das Eiserne Kreuz
1 . Klasse. Ebenso zeichnete er sich bei der Er¬
kundung auf Möckern aus . Hier stieß er mit
wenig Dragonern auf verdeckte Kavallerie-
Postierungen. Sogleich griff er an, um zu
sehen , was dahinter steckte . Ein ganzes
Chasseurs-Regiment kam in Sicht.

Platen , der nie fragte: „ Wie stark ist der
Feind ? " sondern stets : „ Wo ist der Feind ? ",
Wars sich ihm entgegen und säbelte sich als
erster hinein, so daß ihn der kleine Dragoner¬
trupp im blusigen Handgemengebald aus den
Augen verlor. ,Ein Unteroffizier wollte seinen Chef retten
und sprengte mit wuchtigen Hieben den Kreis
auseinander , in dem sich Platen wie ein Ver¬
zweifelter wehrte und unzweifelhaft gefangen
genommen oder erschlagen worden wäre. Nun
gewann der Bedrängte Luft und konnte seine
Dragoner erreichen.

Dann aber wetterte Platen gegen den Unter¬
offizier los , der ungerusen zur Hilfe geeilt
war : Schwerenot, als ob er sich nicht selbst
seiner Haut wehren könnte!

Rur mit Mühe gelang es später, Platen zu
bernhigen, sonst hätte dieser unweigerlichseinen
tapferen Retter bestraft : „ . . . weil er sich in
die Privatangelegenheit seines Kommandeurs
gewischt hat." »

Am 20. Februar 1819 erlag der Held , der sich
wohl hundert Mal dem Tode entgegengestürzr
hatte, einem Schlaganfall. In seinem Testament
hatte er folgendes bestimmt:

In seinem Feldmantel wolle er in den Sarg
gelegt und auf dem Krümperwagen nach dem
Schlachtfelde von Preußis-ch-Eylau gebracht
werden. Der Leichenzug solle aber nicht schlei¬
chen, sondern abwechselnd Trab und Galopp
fahren. Trauermusik verbat er . sich , nur ein
Trompeter solle voraus reiten und die Fanfare
zur Attacke blasen.

Und so ist er denn auch von seinem Regiment
betgesetzt worden, der tolle Platen.
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Am Sonntag , dem IS . Januar
Anfang 16 Uhr — Halbstündliche Vororts
bahnverbindung ab Markt

Am SomiaLend, dem 11 . Februar, findet die Große Preismaskerade statt

Freitagmorgen aus dem Fisch-
markt am Stau prima Koch-"

ellsisch 16 Kg . — .30, beste Ware
ohne Kops 16 Kg . — .35, kleine
und große grüne Heringe Kg.
20 Pf . , Stinte , Met Kg . 40
Pf . , prima GoldbarschfiletX §
SO Pf . und vieles andere mehr.

GewiauauSzug
4. Klaffe 52. Preußisch -Süddeuische (278. Prenß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und »war je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden AbteilungenI und II

11 . Januar 1939

heutigen Bonnittags ;iehung wurden gezogen
NXXX1RM . 281023
3VR > RM . 116489 386204
2MV RM . 10S1S 80023 « X>97 1S4S20
1000 RM 9787 78973 L2SSS 172718 IMS20
3270S2

800 RM . 118833 179244 200020 211288 238188
378136

800 RM 334 43374 84678 63S3S SS22S 113833
180738 2121SS 217287 224602 228114 247461
28S728 278112 2S7VSS 304333 3118S1
3S7L21

364696

1. Ziehungstag
In der

2 Gewinn « zu
4 Gewinne zu
5 Gewinne zu

16 Gewinne zu
237642 269018

16 Gewinne zu
24S47I 279686

80 Gewinne zu
138628 18S661
281248 281733
SS642S 3S4448

186 Gewinne zu 40V RM 102SS 12089 13024 13070 1317S 34393
47923 83109 83716 61684 61996 SS817 70216 70348 70623
78652 80338 61213 82362 92047 S4L8S 93081 102560 114739
131920 149387 180708 158967 161328 162168 169847 1S4S0S
188388 189144 198818 197008 200842 204180 207366 207767
20S80S 221801 228078 22SS73 231368 240023 280174 284837
284886 239697 2618SS L6S1SS 274848 287701 293407 294861
310403 321134 321407 S299L9 331682 337189 336982 340768
344107 848319 382960 S8S244 3S30S3 378179 377629 37SS0S
883377 391785 3SISS6 3S273S 393746 394200

Außerdem wurde « 372 Gewinne zu je 300 RM . und 4376 Gewinne zu
je 180 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM 229237
4 Gewinne zu 8000 RM 271157 356871
, - . - 282914

189476 321994
18420 37240 101374 187344 349821

28701 30213 63777 68936 34550 91703
89978 120094

' 121817 213488 223869 236169 240421 249833 278067
304606 360692

36 Gewinne zu 800 RW . 4238 19077 27310 4801 s 67882 81184
138403 1S32SS 209647 218146 230305 266301 271891 274471 274731
312221 S322S8 3L63S4

174 Gewinne zu 400 RM . 3446 6251 14223 148S1 18418 19215
19861 28392 26320 27042 29476 31301 37S73 42143 80S48 . 89100
SS7S8 74877 W711 SS5S6 84847 SS322 102360 107024 109168
112832 11741 « 121806 131832 136727 137893 142274 146832 169120
171S07 173481 178812 178686 178767 189983 188038 198056 1SS647
206081 208078 203142 209521 218839 222989 224993 232126 234340
239216 242611 284041 268416 27S267 276701 260971 291772 2SS4SS
294398 2S8S30 297840 2SS92S 308174 309479 30SS4I 314618 318422
313630 327846 32SSS4 329743 333072 334096 336028 339781 340204
343303 S47398 389387 361448 379612 361494 391260 393214

Außerdem wurden 378 Gewinne zu je 300 RM . und 4384 Gewinne
zu je 160 RM . gezogen.

81» Gewinnrode verblieben: 2 Gewinne zu je 100 060 RM , 4 zu
je 10000 , 2 zu je 5000, 4 zu je 3000, 8 zu je 2000, 22 zu je 1000,
20 zu je 800, 114 zu je 500, 370 zu je 400, 650 zu je 300 und
8794 Gewinne zu je 150 RM.

Km« ei IS. WM
für Kontor und Laden meines
Kolonialwaren- und Feinkostge¬
schäftes als Anfängerin, ev. als
Lehrling, zu Ostern oder früher
gegen gute Vergütung gesucht.

Ernst Cording,
Haareneschstr . 61 , Ruf 5052.

2 Gewinne zu 3000 RM.
4 Gewinne zu 2000 RM.

12 Gewinne zu 1000 RM
3SS440

34 Gewinne zu 800 RM.

Ab heute nachm . 5 Uhr: Ko
schellfisch, Seelachs. Kabeljau,
Karpfen, Filets , BratschellfiiLe,
Stinte , grüne Heringe, kleine u.

große, prima Räucherwaren
» vMvr NreddsUe

Kurwickstraße 16, Telephon 3872

Freitag und Sonnabend

7b. FMerlnanii
Kurwickstr . 25 a, Telephon 3313

Suche zum 1 . Februar eine
» »« » « Sn» « » « »IlSAstck
am liebsten im Gutshaushalt.
Angebote unter T L 761 an die
Geschst. Oldenburger Nachrichten

Ladenhüter
vermeiden Sie , wenn Sie
durch regelmäßige Zei¬
tungsanzeigen ständig
Ihr Geschäft beleben.

srdsnvuvgkfrhes
Graarsihvatev

Telephon 4095

Donnerstag, 12. 1., 20—23:
L15. KdF II01
Die Fledermaus

Preisgruppe l
Freitag , 13. 1 ., 20—SM:

616 . Erstaufführung
Der Engel

mit dem Saitenspiel
Preisgruppe l

Sonnabend , 14. 1., 16—18:
Die wunderbare Reise
mit dem Zauverboot

Preise : 0 .50. 1 — und 1.50.
20- 22: RR1

Niederdeutsche Bühne
Erstausführung

Wind üm de Ohrn
Preise : 0,60 bis 2,20 RM
Sonntag , 15. 1., 15—17:
8. Vorstellung der HI

(Theaterrmg 11)
Niederdeutsche Bühne

Familjenanslutz
20—23 : Außer Anrecht

Die Fledermaus
Preisgruppe I

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

kranken - unü 5terdeks5 §e
Otimleäe

Generalversammlung
amSonntag . 15. Januar,
bei Joh . Denker
Anfang 18 Uhr

Der Vorstand

PU, ü. 8 ÜA <S » , katMaedors
vovLogvv von Leüäorsti'sLs 15
narb Nonsurtrsüo 8, i Msgs

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg, den 10. Januar 1939.

In dem Viehbestände des Diedrich Schwartin g, Hurrel,
ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Die Gehöfte in Hesterort.
Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim¬

mungen Bezug genommen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
I . V. : Jantzen.

Der Landrat
Oldenburg, den 10. Januar 1939.

Das aus Anlaß des Ausbruches der Maul - und Klauenseuche
in Bookhorn gebildete Sperrgebiet wird beschränkt aus das
Gehöft des Heinrich Meyer, Bookhorn. ,

Das iy Almsloh gebildete Sperrgebiet wird beschränkt
aus das Gehöft des Hinrich Rigbers. Almsloh.

' I . V . : Jantzen.

Umer dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundlchrist. Das erste
Wort wird durch Fettdrutt hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf»

bet Stellengesuchen 4 Pf.

DMSWOEMSNMW
Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bletben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach TarisKr »r« am »rg »n ver „oldenvurger NaktfrlMten"
Bei Anzstgen mit Kennziffer ist eine Kennzissergebühr z« zahlen. Kennztffergebühr 30 M . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelli

WsHrmrmsmsE

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Donnerschweer Straße 67.

Fleißiges
unges Mädchen , auch Pflicht¬
ahrmädchen, zu sofort oder spä¬

ter gesucht. Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Möbliertes
Zimmer. Haärenstratze 15.

Leeres
Zimmer frei. Grüne Straße 14.

Netteres
Alleinmädchen wegen Erkran
kung des jetzigen zum 1 . Febr.
gesucht, vr . Geyer, Bahnhof
stratze 6.

Friseurladen
mit Wohnung habe ich in mei¬
nem Hause zu vermieten. Karl
Engelbart, Kurwickstraße 34.

Junges
Angestelltenehepaar. sucht zum
1 . April oder früher 2—3-Zim-
mer-Wohnung. Angebote unter
T O 764 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.
F-Zimmer-Wohnung
auf sofort oder später von Dame
gesucht . Angeboteunter T I 759
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Offene Stetten

Wegen
Erkrankung meines Zweitmäd¬
chens suche ich zum 1 . Februar
eine gut empfohlene Hausgehu-
in, möglichst in Dauerstellung.

Vorstellen 14 bis 16 oder nach
19 Uhr. Pros . Koennecke, Ro¬
senstraße 31.

Junges
Mädchen für einen größerenund

epflegten landwirtschastl. Haus¬
alt zum 15. Februar bzw . 1

März gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß gesucht. Angebote
erbittet O . F . Kuck, Eckwarden.

Wäscherin
zum 1 . Februar in Jahresstel¬
lung gesucht. Hahns Gaststätten.

Zuverlässiges

Fixer
Verkäufer oder Verkäuferin für
mein Manufaktur-, Kolonial-,
Porzellan- und Ersenwarenge-
schäst zum 1 . April gesucht . Ant.
G . Orth , Apen.

Aktentasche .
verloren. Inhalt Brieftasche mit
Krastsahrzeugpapieren. Abzuge-
be» bei Heinr. Rohse , Donner¬
schweer Straße 69.

Stettengefurtte
Junger
Kraftfahrer sucht sich zu verän¬
dern. Angebote unter T M 762
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten . '

Wollslanellhemden
richtig groß , nicht einlaufend.
Julius Meyer , Nadorst . Str . 30.

Beachten
junges Mädchen , das zu HauseMe bitte weis Stellena^ bols
schlafen kann , zum 1 . Februar
für kleinen Haushalt gesucht.
Würzburger Stratze 18.

an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Ehrliches
junges Mädchen , nicht unter 20
Jahren , bei gutem Lohn und
Familienanschluß zum 15. Jan.
oder 1 . Februar 1939 für Ge¬
schäft und etwas Hausarbeit ge¬
sucht. Gute Zeugnisse erwünscht.
Richard Düwer, Obst - und Deli¬
katessengeschäft , Wesermünde -G .,
Max-Dietrich -Stratze 20, Tele¬
phon 1665.

Witwer
Anfang 60, mit eigenem Heim
und Haushalt in schönem Orte
unweit Oldenburgs, sucht Wit¬
we oder Dame für gemeinsamen
Haushalt . Zuschriften erbeten
unter T N 763 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Junge
Hausgehilfin zum 1 . Febr . für
Haushalt mit einem ' Kind ge
sucht. Frau Gertrud Hatzkamp
Mlhelmstratze 34.

Elektrische
Krone, Sarmig, modern, preis¬
wert zu verkaufen . Staustr . 6.

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , zum 1.

evruar gesucht. Erholungsheim
lmeloh, Delmenhorst.

Fleißiges
solides Mädchen zum 1 . Febr.
gesucht. Ferner zum 1 . März
junges Mädchen zur Erlernung
des Haushalts und der Küche.
Hotel Rathaus . Altenau (Harz)

MV Vo- NlMg
Md Saushau

SÄufev
Gvimdffüttw

Vsvwve«
Gefunden

r Maser » Kontoristinnen
kür vislssitigs , gntbsrsdlts IWglcvit io woiosni LtsnunÜMs
Oldenburg rum baldigen Lntritt gssnobt . Handsobrittliebtz
Lsvsrbnogso an

lurtin lliippo, kollotsbnks,,
Oldenburg, llerliv, bsiprig , llrsnkknit , LssM

Okmrlscksk
5pori - un «ikuknvsrsin e .V
Sonnabend , den 14. lannar

Oke « , 1314
im „ Üiiiggsnkeug"
Ibsatvisutkübrnn g und lanr

Lsginn 19 Öbr

WSfrye
und Messung

Geldmavtt
75V RM
gegen Zinsen und monatliche
Rückzahlung zu leihen gesucht.
Angebote unter T P 765 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

LSevmavvi
Junge
Kuh bester Abstammung, im
Februar kalbend , zu verkaufen.
Johann Grote, Nordmoslessehn

VevfU-Sedenes
Bauplatz
1000 Quadratmeter , gegen bar
u kaufen gesucht. Bevorzugt
Kversten , Osternburg. Bahnhof
Angebote unter T K 760 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Fußnägelkürzung
eingewachsene ; Leichdornhilfe,
de Groot, Haarenstraße 15.

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Alexanderstraße39.

kM ^mNSvreUe»
väsoüt und stopkt

. .keiüüvIS"
kloobbsidsrvsg 8 / Rnk 4672

sind bssondsrs stabil, aueü
gsgsu katsursblnng Ueksrbsr

Vorkübrnugdarob

MIH kNgkMsM
Lüroruasobinon

StanstraLs 6 — kuk 30S8!

AutgüSvgsDgchvSchlvg

Oldenburg, den 10. Januar 1939.
Elisabethstr. 25.

Na
guter

j einem arbeitsreichen Leben ist unser lieber.
Later , Schwiegervater und Großvater

dlsim ' icii Klügsp
tsclin . ökvncücagssnoksi 'irwpssrloi' i . K.

heute im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen.

Wilhelm Krüger.
Paula Krüger.
Berta Krüger.
Hanni Krüger.
Anna Krüger.
Trudel Krüger geb . Junge.
Margret Krüger.

Beerdigung am Sonnabend , dem 14 . Januar,
vormittags 916 Uhr. vom Trauerhause zum alten
Osternburger Friedhof. Andacht X Stunde vorher.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg, den 10. Januar 1939.
Heute verschied nach langer Krankheit, jedoch plötz¬

lich und unerwartet , die Witwe des Gastwirts Fr.
Tapkenhinrichs

« e ! ene IsMulilniM
geb . Schröder

im 80. Lebensjahr.
Im Namen aller Angehörigen

Augusts kngsllcs
Beerdigung am Sonnabend , 9 Uhr, von der Ger¬

trudenkapelle, Andacht X Stunde vorher.

Kreyenbrück , den 10. Januar 1939.

Heute abend entschlief nach schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser lieber Vater. Schwiegervater und
Großvater,

cler lrülrere saurer uncl Usussärlscßter

iXikoIttu^ I^necli icß
? 6ler 6 iI1er

in seinem 77. Lebensjahr.

In tiefer Trauer

Tlelene Killer Md . Wien
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
14. Januar , 1416 Uhr, auf dem neuen Osternburger
Friedhof. Andacht tm Evangelischen Krankenhaus
1316 Uhr. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen zu wollen.

Für die innige Teilnahme beim Heimgange unsere
lieben Entschlafenensagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
R . Ohlroggen und Angehörige.

Oldenburg, im Januar 1939.
'

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur VerlövunS

cicinlcsn v/ir dslrlickist
Marga Kollmann-

'i



Oldenburg. Donnerstag , den12 . Januar1939
^1. -Beilage zu Rümmer11 der »Oldenburger Nachrichten

Grob-euWlarr-S Reichskanzlei in Work undBild
Kühe und Würde sind die Elemente der Emp¬

findung , die den Stil der , Reichskanzlei ge-
^ §x,nthaben . Die neue Reichskanzlei ist ein
Mäsentatwer Bau . Er repräsentiert , wenn
M die einfachste Formel suchen , das neue
deutsche Lebensgefühl. Dieses Lebensgefühl ist
iu der Architektur sich seiner bewußt geworden.
N hat, aus seiner Zeit heraus , die die Zeiten
Verbauernden Formen gesunden, seine In¬
sulte auszudrücken . ^

Vorderfront und Gesicht des Baues weisen
die Voß - Stratze. Der Eindruck wird

diuch die gewaltige Längenausdehnung be-
wmt , während die Höhe sich in den für die
KrlinerHäuser üblichen Matzen hält . 4 22
Meter mißt die Straßenfront, 20
W 22 Meter ist sie hoch. Die Linien der Fas¬
sadensind klar und einfach . Die Gliederung
des Baues in drei Teile, deren mittlerer
1K Meter zurückspringt , und die verschiedene
Behandlung der Seitenbauten und des Mittel-
lmes in der Anordnung von Geschossen und
Fensternbringen Bewegung und Leben in das
Md . Die Ecken aus großen, roh behauenen
Werksteinquadern heben die Gliederung sinn-

- Wg hervor . Die beiden symmetrischendrei¬
geschossigen Seitenflügel haben in der Mitte
liesin den Bau eingezogenePortale . Vier hohe
quadratische kannelierte Säulen , die die Vor¬
halle vor dem Portal abschließen , tragen das
riesigeHoheitszeichen im Steinrelies von
ProfessorSchmidt - Ehmen. Der Mittel- '

bauhat kein Portal . Er zeigt nur zwei Fenster-
reihen , von denen die Größe der unteren durch
dieRahmungen , die aus der Front heraus¬
treten, noch deutlicher und mächtiger sich ab¬
hebt. Der Mittelbau , zeigt das lichte Grau
fränkischen Muschelkalks , während bei den
Seitenteilengelb verputzte Flächen zwischen
diePfeiler und Gesimse aus Muschelkalk sich
legen.
Die Front zum Garten hin ist ge¬

löster. Ostteil und Mittelbau tragen hier
Ziegeldächer . Die monumentale Ruhe des ge¬
waltigen Baues wird dadurch beschaulicher
md heiterer . Aus dieser Seite wird der
Melbau, umgekehrt wie nach

' der Vorder¬
front, durch Vorbauten verstärkt. Ihm ist eine
Terrasse von 190 Meter Länge und 9,5 Meter
Tiefe vorgelagert, die von einem 18 Meter
hohen und 30 Meter breiten Vorbau unter¬
brochen wird. 10 Meter hohe Säulen aus
Lahnmarmor mit , bronzemn Kapitalen geben
demVorbau Wucht und Kraft, eine Wirkung,
die die. beiden Pferdeskulpturen von Professor
Lhorak, die später auf den Stufen der
Terrasse sich erheben werden, noch verstärken
dürste.

Der Garten wird nach Osten, nach der Wil¬
helmstraße durch die alte Reichskanzlei ab¬
geschlossen, nach Westen durch zwei .vom -Neu¬
bau losgelöste niedrige Bauten . Dem Mittel¬
bau gegenüber entsteht in Gönninger Tuff ein
Gartenhaus. Eine Säulenhalle , die die Rand¬
bauten umläuft, wird die Geschlossenheit der
Anlage unterstrichen.

Die Eingänge in der Voßstraße sind für den
Verwaltungsberkehr bestimmt. Der repräsenta¬
tive Eingang ist das neue, in den alten Er¬
weiterungsbau eingefügte, durch zwei Stock¬
werke sich emporreckende Doppelportal. Dieser
Eingang, se zwei - in tief eingelassene quadra¬
tische Flächen aufgeteilte bronzene Flügel¬
türen , erschließt auch den Sinn der Architektur
der Jnnenräume. Die Flucht der Räume strebt
Mm Herzstück des gewaltigen Bauwerks , zum
Arbeitszimmer des Führers im Mittelteil . Wir
streiten durch den langgestreckten breiten
dnnenhof, durch die Vorhalle, die uns in
den eigentlichen Jnnenraum führt , der zuerst
m der ragmd-feierlichen Mosaikhalle sich uns
darstelli . Der runde Raum mit hoher Kuppel
schließt sich an. Die Raumbreite hat sich fort¬
laufend verengt. Die architektonische Bewegung
steht vom Freien in den Raum hinein , um in
der Langen Halle schließlich mit einer Fülle
dun Weste und Licht zu überwältigen und ganz¬
en den Bann des Baues zu zwingen.

-i-
Dic hohen Wände aus Juradolomit und die

großen Ausmaße in Länge und Breite geben
°em Jnnenhof eine feste Geschlossenheit,
ddrdie Säulenreihen, die das Gesims tragen
Md die Vorhalle zum Portal abschließen,
Tttenge und Feierlichkeit hinzufügen. Dieser
Umdruck wird durch die gewaltigen Bronze-
pla.stiken „ Wehrmacht" und „Partei " von
Au.iessor Arno Breker zu äußerster Konzen-

gesammelt und vertieft. Der Führer
NI .M" diesen Werken gesagt , daß sie zuni
-Aststen gehören, was in Deutschland je ge¬
schahen wurde.

Der Fußboden von dunkelrotem Saalburgcr
Miuwor und die Wände von Untersberger

Aarotem Marmor führen diese Stimmung in
^ dhalle fort und steigern sie in der lan-

oben sich verjüngenden Mosaikhalle.
l'Z0 -6iau Schnöll "

, ein Marmor der Ostmark,
E Wände bis zu einer Höhe von 13,50

di/m trotze Felder tragen die Mosaiken,
„/„„Professor Kaspar entworsen hat . In Hell-

Gold , erheben sich heraldische Adler
N,s ?"tem Grund . Saalburger Marmor und
^ -.^ armosaiken überziehen auch den Fuß-

h Deckenprosile umgrenzen die Glaswand
Gerüchts , das durch künstliches Licht hin-

ix-h . 'chwnzegitteln verstärkt Wird . Das Licht
dunkelroten Tönen eine eigenartige

d°« und läßt die ornamentale Strenge
Mosaikbilderwirksam hervortreten.

Gra>, Kirchbruch in Hellem
erden ven hohen, . rundgewölbten

Aors m Einlegen dunkleren Mar¬
in helleren , eine Art Marmorintarste , er-

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

weist sich als eine Technik von schönster Wir¬
kung . Figurenreliess in Hellem Marmor , die
Professor Breker in die Felder über den Türen
gestellt hat , und fünf große Plastiken von ihm
die noch kommen werden, tragen jetzt schon
mehr Bewegung und mehr Helligkeit in den
Raum.

Es sind Stimmungselemente , die den Ueber-
gang in die Lange Halle vorbereiten. Die
Lange Halle mißt 146 Meter. Zwanzig hohe
Fenster ergießen ein Meer von Licht in
den Raum , das wir durch den tiefen
Einschnitt der Fensterleibungen — 2,10 Meter
— mit den dunkelroten Marmoreinsassungen
wahrhaft Hereinströmen sehen . Der Fußboden
in dunklem Saalburger Rot hält das Licht
gleichermaßenfest und wirft es zurück . Dunkel¬
roter Marmor saßt auch die Türen , die in den
Runden Raum , in den Empfangssaal aus der

. anderen Seite und in der Mitte in das Ar¬
beitszimmer des Führers leiten.

Marmor durchweg deutscher Herkunft ist das
vorherrschende Material . Marmor ist schwer,
fest, hart und glatt . Aber die lebhafte Mase¬
rung gerade der deutschen Arten, die vor allem
in vielen dunklen Tönungen spielt, macht die
Räume, die er einfriedet, warm. Dieses edelste
Baumaterial kündet Würde, aber auch Ge¬
borgenheit.

-r-
Die Räume bis zur Runden Halle in

feierlicher Ruhe und Konzentration und die
' freudige, kraftvolle Klarheit der Langen Halle

bereiten die innere, tiefe Sammlung vor, die
uns in dem Arbeitszimmer des
Führers umfängt . In Anordnung und
Ausstattung strebt die Flucht der Räume , dem
Gefühl ohne weiteres spürbar , hier ihrem
Mittel- und Höhepunktzu. Linbacher Marmor , -
ein dunkelroter Stein der Ostmark, umrahmt
die Wandfelder aus Holz . Ruhpoldinger Mar¬
mor, bis zu schmalen Seitenstreisen vomTeppich
überdeckt , ist das Material des Fußbodens.
Vor der linken Seitenwand , wenn man aus
der Langen Halle das Zimmer betritt , steht der
dunkle Schreibtisch des Führers , hinter ihm
ein hochlehniger einfacher Ledersessel . Zur an¬
deren Seite ist ein Kamin aus Marmor in die
Wand eingebaut, dessen eiserne Platten nach
Reliefs von Professor Klein gegossen wurden.
Ueber dem Kamin hängt das Bismarckbild von
Lenbach . Palisanderholz mit Einlagen aus an¬
deren Hölzernüberzieht die Decke. Aus den hohen
Fenstertüren flutet , von schweren Gardinen ge¬
dämpft, Licht in den Raum . Wir find in dem zen¬
tralen Raum desBaues ; wir sind imsymbolischen
Sinne im zentralen Raum des Großdeutschen
Reichs. Hier wirkt der Mann, der Deutschland
den Glauben an sich zurückgab , der das deutsche
Volk aus Elend und Verzweiflung zur höchsten
siegreichen Krastentfaltung seiner Geschichte
emportrug, der zwanzig Jahre nach der Kata¬
strophe von Versailles Grotzdeutschland schuf.
In diesem Raum mit der betont einfachen
Linienführung, mit der Wahl verhaltener
Farben , mit der edlen Art des Materials ist
durch künstlerisches Ingenium spürbar gewor¬
den, daß in ihm das Schicksal einer Nation
gestaltet wird.

*

Zu beiden Seiten vom Führerzimmer liegen
die Räume der Adjutanten . Der
Langen Halle parallel laufen Verbin¬
dungsflure nach Osten und Westen . Der nach
Westen führt zum Kabi 'uettssitzuugs-
saal. Je eine Tür vom Kabinettssttzungssaal
und von der Langen Halle öffnet sich in den
Empfangssaal des Führers, der den
Mittelbau nach Westen abfchlteßt . Dieser Saal,
in dem heute zum erstenmal der Diplomaten¬
empfang stattfindet, ist auf hellere Töne
abgestimmt. In Schleiflack und Edelputz stei¬
gen die Wände zur Decke empor, die zwei un¬
geheure Lüsterkronen trägt , einzigartige Kunst¬
werke aus der Hand des Glasgestalters Lob-
rneyr aus Wien. Ihr Licht trifft auf einen

. ^ 2-- . . -
- ' - <

Hier findet der Neujahrsempfang der Diplomaten statt
Blick in den Empfangssaal in der neuen Reichskanzlei . Für den Teppich , der den Boden
bedeckt, mutzte der Größe wegen ein besonderer Webstuhl angefertigt werden. (Scheil-BUderd.-A)

Hellen Teppich und gibt dem Raum eine festlich
strahlende Note . Kraft und Ueberlegenheit
haben sich mit Anmut und heiterer Würde zu
repräsentativem Glanz vermählt.

Nördlich von Mosaik -Halle und Vorhalle mit
der Front zum Garten liegt der Sperse-
saal in hellgrünem Schleiflack , vor ihm eine
gedeckte Wandelhalle. Dem Speisesaal
schließt sich die Gesellschafts -Halle an.
von der eine breite Treppe in die Biblio¬
thek tm Obergeschoß führt . ' Die 5 Meter hohen
Bücherschränke sind in die Holztäfelung der
Wände eingebaut. Bronzestäbe umschließen
Zedernholzplatten. Neben der Bibliothek liegt
der Mo d ells aal, in dem die Entwürfe der
jeweils zur Entscheidung stehenden Neubauten
aufgestellt sind . Im Obergeschoß des Mittel¬
baues sind die Räume des Reichs¬
leiters Bouhler und seiner Mitarbeiter,
im Ostteil wohnt Reichsmtnister Meiß¬
ner Mt seinem Stab , im Westteil Reichs-

m i n i ste r L amme rs . Die Räume passen sich
in Ausstattung und Möbeln in mannigfachen
Spielarten dem Charakter des Ganzen an.

*

Wir haben versucht , einen Eindruckvon dem
gewaltigen Bauwerk zu vermitteln. Die Wir¬
kung , die er in der äußeren und inneren Ge¬
staltung ausübt , wird bedingt durch eine schier
unübersehbare Fülle von Einzelheiten, denen
ein allgemeiner Ueberblick nicht nachzugehen
vermag. Die neue Reichskanzler ist ein
großes Kunstwerk; sie ist eine Vielzahl
von Kunstwerken . Sie ist als Ganzes Ausdruck
der Kraft und des Ansehens des Großdeutschen
Reiches, ein Symbol deutscher Schaffensfreude
und ein Zeugnis für die unermeßliche Reichs
Halligkeit unserer Leistungen. Mit der Reichs¬
kanzlei hat Grotzdeutschland an seinen Anfang
ein Monument unserer zu neuer Blüte wieder¬
erstandenen kulturellen Schöpferkraft gestellt.

Karl Brunner.

Ehepaar von einer Lawine
versOiittet

Salzburg , 10. Januar.
. Bei einer Skitour auf dem 2400 hohen Bit¬

ten st e i n ist, wie erst jetzt bekannt wird, kürz¬
lich ein Wiener Ehepaar tödlich verun¬
glückt. Es handelt sich um den 29 Jahre alten
Ingenieur August Huettler und seine 25
Jahre alte Ehefrau, die von der Tappenkarfee-
hütte trotz der Warnung des Hüttenwirtes ab¬
seits der normalen Ausstiegstour zum Gitten-
stein aufzusteigenversuchten . Beim Ueberqueren
eines Lawinenhanges lösten sie, eine Lawine
aus und wurden mit in die Liese ge¬
rissen. Der Hüttenwart , der mit dem Fern¬
glas das Niedergehen der Lawine beobachtet
hatte, machte sich sofort aus die Suche. Er
konnte zwar die beiden Verunglücktenbergen,

Zwei gleichalleise Geburtstagskinder

GeneralfeldmarschallHermann Göring und Reichsleiter Alfred Rosenberg
begehen am 12 . Januar ihren 46 . Geburtstag (SHerl-Btlderdienst-A)

aber bei dem verschüttetenMann war der Toi
bereits eingetreten, und die Frau starb auf den
Transport zur Schutzhütte.

Vierte Ausschüttung
- er Saarivende

Berlin , 10. Januar.
Der Reichsarbeitsminister hat zum vierten'

mal aus der von ihm bei der Rückgliederung
der Saar für die Kriegsopfer errichteten Saar'
spende 10 000 RM zur Verfügung gestellt . Hier¬
aus werden am 13 . Januar 1939 in Erinnerung
an die Abstimmungvon 1935 im Saarland ein¬
malige Geldspendenan bedürftige Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebene überwiesen
werden.

Gattenmörder zum Tode
verurteilt

München- 11. Januar.
Vor dem Schwurgericht hatte sich der 36

Jahre alte Martin Oskar Zimmerer aus
Münchenzu verantworten, der am 6. Dezember
v . I . seine 34 Jahre alte Ehefrau Therese durch
Schüssegetötet hatte. Das Eheleben der bei¬
den wurde schon sehr bald dadurch getrübt, daß
der Mann der Arbeit aus dem Wege ging und
sich dem Mkoholgenuß hingab, weshalb die
Frau die Scheidungsklageeingereicht hatte. Die
Anklage lautete auf Mord. In der Verhandlung
kam das Gericht zu dem Ergebnis , daß das
Verbrechen mit Ueberlegungausgeführt wurde,
weshalb das Urteil auf Todesstrafe und
dauernden Ehrverlust lautete.

Kleinstadt in Aufregung
London, 11 . Januar.

Die Bevölkerungder an der englischen Kanal-
Mste in der Grafschaft Devon gelegenen Stadt
Patgnton wurde am Dienstagabend in
große Aufregung versetzt , als durch Rundfunk
bekanntgegeben worden war, daß ein Leopard
aus einem Privatzoo ausgebrochen sei
und sich in der Nähe der Ortschaft aufhatten
müsse . Es wurde sofort eine eingehendeSuche
durchgeführt, an der sich die gesamte Polizei
sowie die meisten männlichen Bewohner der
Stadt beteiligten, ohne daß es jedoch gelang,
das Raubtier unschädlich zu machen.

Der seit nahezu 24 Stunden verschwundene
Leopard des Primley -Zoos in Patgnton (Graf¬
schaft Devon) ist am Mittwoch in der Nähe des
Zoos in einem dichten Gebüsch entdsckr worden.
Er konnte aber noch nicht eingefangen
werden. Inzwischen wird eine Falle gebaut,
in die man den Leoparden zu locken hofft.
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Keichstasung des
NSNL

Kurz vor dem Aschluß des sechsten Jahres
seit der Machtübernahme findet vom Freitag
bis Sonntag (13. bis 15. Januar ) die erste
ReichstagungdesNationalsozialistischenReichs¬
bundes für Leibesübungen in Berlin im Haus
des Deutschen Sports statt. Eine bedeutungs¬
volle Tagung wird die großdeutsche Turn - und
Sportbewegung erleben/Im Mittelpunkt steht
die feierliche Uebernahmeder Ostmark und des
Sudetenlandes im NSRL , womit der erste Ab¬
schnitt im Ausbau der großdeutschen Leibes¬
übungen abgeschlossen wird.

Wenn man heute die gewaltige, zum Nutzen
der Volksgemeinschaft enggeschlossene , diszi¬
plinierte Organisation der grotzdeutschen
Leibesübungen betrachtet, und einen Vergleich
zu den Verhältnissenim deutschen Turnen und
Sport im Januar 1933 zieht , erkennt man
den grundlegenden Wandel, der sich allein in
diesen sechs Jahren vollzogen hat. Damals eine
Zersplitterung in zahllose Verbände, die sich
oft gegenseitig bekämpften und in der Arbeit
behinderten. Dazu ein wildes Durcheinander,
wobei Wohl mit Schlagworten das wirkliche
Ziel gepredigt wurde, im Grunde genommen
aber die wahre Idee der Leibesübungen in den
Hintergrund gestellt war . Politische und kon¬
fessionelle - Gegensätze hatten sich auch in den
Reihen der Turner und Sportler breitgemacht.

Diese Zustände sind ein für allemal vorbei.
Die Machtübernahme durch den National-
fozialismus war zugleich auch das Signal für
den Umbruch der deutschen Turn - und Sport-

Wie ftehtS mit den Soüey -VuntlWelen ? Sporr-SlreWchier
EndWettermine vorerst nicht gefährdet

- Die vereisten , schneebedeckten Sportplätze
zwingen besonders die Hockeyspieler zu einer
Zwangspause und nach den bisherigen Wetter¬
voraussagen für die nächste Zeit wird man da¬
mit rechnen müssen , daß die Spielpause im
Hockey noch einige Zeit anhalten wird. Zum
Glück haben die Hockeyspieler nicht ein so um¬
fangreiches Meisterschaftsprogramm abzu¬
wickeln , wie ihre Kameraden aus dem Fußball-
Lager. Selbst wenn der Hockeybetrieb bis wett
in den Februar hinein ruhen müßte, wäre vor¬
erst keine Gefahr für . das bereits feststehende
Endspielprogramm vorhanden.

Hinzu kommt , daß bereits in sechs Gauen die
Meister feststehen , und zwar mit VfK Königs-
herg , Schlesien Breslau , Leipziger SC , Ulm 94,
Wacker München und Währing Wien. In den
übrigen Gauen sind die Spiele auch schon so¬
weit gediehen , daß mit wenigen Treffen die
Meisterschaftsentscheidungen erzielt werden
können . In Berlin-Kurmark steht im Deut¬
schen Meister Berliner SC bereits ein Ab¬

teilungsmeister fest, der zweite dürfte der Ber¬
liner HC werden. Auch die Nordmark hat in
Harvestehude bereits einen Abteilungsmeister
ermittelt. Für Uhlenhorst genügt aber schon
ein Spiel , um Meister der anderen Gruppe zu
werden. An der Spitze der beiden niedersächst-
schen Gruppen rangieren zur Zeit Club zur
Vahr Bremen und 78 Hannover. Nach den
ersten Runden führt im Gau Westfalen Ein¬
tracht Dortmund mit so großem Vorsprung,
daß auch hier die Entscheidung kaum noch
zweifelhaft ist. Offener ist die Lage in den
Gauen Niederrhein und Mittelrhein, doch
rechnet man dort, in der zweiten Januarhälfte
die Meisterschfastkämpfe fortsetzen zu können.
Während ein Ueberblick über die Lage im Gau
Hessen fehlt, stehen in Südwest und Baden die
Favoriten TÄ Sachsenhausenund HC Heidel¬
berg wieder an der Spitze. Unentschieden ist
dann noch die Meisterschaft der Gaue Pom¬
mern und Mitte, doch kann man auch hier mit
wenigen Spielen eine Klärung erreichen.

Spielruhe undGememWaftsemMang
Wie wir bereits kurz mitteilten , findet im

Rahmen der Tagung des NS - Reichsbundes
für Leibesübungen in Berlin am Sonntag¬
vormittag eine festliche Tagung statt . Die
Uebertragung erfolgt in der Zeit von 11 bis
12.30 Uhr und wird von folgenden Reichs¬
sendern übernommen : Deutschlandsender,
Reichssender Breslau , Leipzig und Wien . Es
werden sprechen Reichsinnenminister Or. Frick
und Reichssportsührer von Tschammer.

Für alle NSRL - Vereine und - Gemeinschaf¬
ten ist daher seitens des Gauamtes VIII
Riedersachse « Spielruhe für diese Zeit und
Gemeinschaftsempfang angeordnet worden.

bewegung. Unaufhaltsam erfolgte die Neu¬
gestaltung der Leibesübungen im Geiste der
nationalsozialistischenAufbauarbeit von Staat
und Volk . Zahlreiche, längst überflüssig ge¬
wesene Verbände verschwanden im Nu, und
für jedes Sportgebiet entstand eine einheitliche
Organisation. Viele Wünsche ehrlicher Sport¬
vorkämpfer gingen jetzt mit einem Schlage in
Erfüllung.

Die offizielle Einfügung der Leibesübungen
im neuen Deutschland erfolgte am 28. April
1933 mit der Berufung Hans von Tschammer
und Ostens zum Reichskommissar für Turnen
und Sport . Im Juli 1933 wurde dann der
Reichskommissar zum Reichssportsührer er¬
nannt . Es erübrigt sich , in diesem Zusammen¬
hang die Aufbauarbeit der deutschen Leibes¬
übungen durch den Reichssportsührer zu er¬
läutern . Die im November1933 vorgenommene
Einrichtung des „Sportamtes Kraft durch
Freude" war ein weiterer Schritt, um alle

Volkskreife für die Leibesübungen zu ge¬
winnen. Die Berufungen des Reichssport¬
führers zu besonderen Aufgaben, so zum Be¬
auftragten für die gesamte körperliche Er¬
ziehung der deutschen Jugend , ferner zum Be¬
auftragten des Hauptamtes NS -Kampfspiele
und die Ernennung zum Präsidenten der
Reichsakademie für Leibesübungen bildeten
neue Etappen der sprunghaften Aufwärts¬
entwicklung . Di« persönlichen Ehrungen , die
der Reichssportsührer im Laufe seiner Tätig¬
keit erhielt — Ernennung zum preußischen
Staatsrat / Beförderung zum SA-Obergruppen-
sührer und Ernennung zum Staatssekretär —
waren Anerkennungen seiner unermüdlichen
Arbeit für Führer und Volk.

Nun hat der Reichssportsührer das Führer¬
korps der großdeutschen Leibesübungen zur
ersten Reichstagung nach Berlin berufen. Auch
für die Turn - und Sportbewegung gilt es , das
bedeutungsvolle Jahr 1938 abzufchlietzen . Zwei
neue Gaue sind im Verlauf des vergangenen
Jahres zum Reichsbund gekommen , die Ost¬
mark und das Sudetenland . Tausende Sportler
und Turner sind zum Reich heimgekehrt. Zum
Abschluß dieses geschichtlich denkwürdigen
Jahres erfolgte die Umbenennung der groß-
deutschen Turn- und Sportbewegung zum
NationalsozialistischenReichsbund für Leibes¬
übungen. Damit ist die Organisation -ein fester
Bestandteil von Partei und Staat geworden.
Das deutsche Volk soll ein „Volk in Leibes¬
übungen" werden! Dieses Ziel stand bereits im
Sommer des vorigen Jahres über den Tagen
des ersten grotzdeutschen Turn - und Sportfestes
in Breslau . Damals allerdings durften die
sudelendeutschen Kameraden nur als Gäste des
Reiches teilnehmend heute aber sind sie schon
ein fester Bestandteil der großdeutschen Nation.

Voller Stolz können die Vorkämpfer der
deutschen Leibesübungen zur Förderung der
Volksgesundung auf das entstandene Werk
zurückblicken . Unvergessen sind auch die vielen
großen sportlichen Ereignisse, die allein in den
sechs Jahrerl im neuen Deutschland erlebt
werden konnten, und die ihren Höhepunktmit
den LI . Olympischen Spielen 1936 in Berlin
erreichten . Nicht nur in der Organisation
wurde die deutsche Turn - und Sportbewegung
eine Macht, auch in der Steigerung der
Leistung waren bedeutende Fortschritte unver¬

kennbar. Der beim Olympia 1936 in Berlin im
Wettstreit mit allen Sportvölkern der Erde er¬
kämpfte erste Platz war kein Zufallserfolg, viel¬
mehr hat Deutschlandauch weiterhin bei vielen
sich bietenden Gelegenheiten den Beweis er¬
bracht , daß feine Sportmacht zu den führenden
in der Welt gehört.

Die erste Reichstagung des NSRL wird aber
nicht nur eine repräsentative Veranstaltung als
Rückblick über eine sechsjährige Aufbauarbeit
im neuen Deutschland sein , sie bringt auch ein
umfassendes Aröeitsprogramm . Mit der Auf¬
nahme der neuen Gaue Ostmark und Sudeten¬
land hat sich die Zahl der im Reichsbund be¬
findlichen Gaue auf 18 erhöht. Es sind bereits
Erörterungen vorgenommen worden, die eine
Neugliederung des Reichsbundes in Erwägung
ziehen. Die Reichstagung wird hierüber Auf¬
schluß geben und außerdem die Richtlinien der
weiteren Arbeit Herausstellen, so daß also der
kommenden ZusammenkunftderFührer der deut¬
schen Leibesübungen in jeder Beziehung größte
Bedeutung zukommt . Die Hauptreferate werden
der Reichssportsührer, ferner Reichsleiter
Alfred Rosenberg und Gauleiter Konrad Heu¬
lern halten.

Wichtiges kurz
Englands Fußball -Landerkampf

gegen Italien
findet am 13. Mai in Mailand statt. An¬
schließend besuchen die Engländer zum ersten¬
mal Jugoslawien und Bukarest, wo sie am
20. in Belgrad und am 24. in Bukarest Länder¬
kämpfe austragen.

Kilian -Vopel
konnten sich im Kopenhagener Dreistunden-
Rennen nicht durchsetzen und belegten nur den
sechsten Platz. Slaats -Pellenaers siegten mit
Rundenvorsprung vor Grundahl Hansen-Stieler.

Deutschland und Dänemark
haben einen Amateurboxländerkampf verein¬
bart . Die Begegnung soll Anfang Oktober auf
deutschem Boden vor sich gehen.

Romus gegen Dudas
Rex Romus , der Wiener Schwergewichts¬

boxer von fürstlichem Geblüt, kämpft am
12 . Februar in Dortmund gegen Paul Wallner,
beim Frankfurter Neüsel -Kampftag gegen Steve
Dudas und in Stuttgart gegen den früheren
französischen Meister Charles Nutz.

Geobereiguifie auf Eis und Schnee
Vor den internationale « Meisterschaften der kommenden Wochen

DeutMand sehr eeftartt
Die gegenwärtige Witterung mit reichlich

Schnee und Kälte wird naturgemäß von den
Freunden des Wintersports mit großer Freude
ausgenommen. In der Tat sind die Vorbedin¬
gungen für die kommenden Großereignisseim
Eisläufen und Eishockey , Skilaufen und ,
Schlittensport die denkbar besten . Im Hinblick
auf die bereits in einem Jahre stattfindenden
V. Olympischen Winterspiele in St . Moritz ge¬winnen die diesjährigen wichtigsten Winter¬
sportveranstaltungen erhöhte Bedeutung.

Nach dem Anschluß der Ostmark und der
Rückkehr des Sudetenlandes zum Reich hat
gerade die deutsche Wintersportgemeinde einen
großen Zuwachs erfahren, nicht allein an Ak¬
tiven, sondern auch an Könnern von inter¬
nationaler Klasse. Die ersten Veranstaltungen,
insbesondere im Eisläufen , haben diese Ver¬
stärkung der deutschen Spitzenklasse bereits er¬
kennen lassen und mit begreiflicher Spannung
sieht man den kommenden internationalen
Meisterschaften entgegen.

Wenn im Rahmen der internationalen
Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen
am 23. und 24. Januar die Deutschen Meister¬
schaften im Eisschnelläufen zur Entscheidung
gelangen, wird hier die Verstärkung der deut¬
schen Spitzenklasse durch die Vertreter der Ost¬
mark , am nachdrücklichsten hervortreten. Seit
jeher vermochten die Eisschnelläufer der Ost¬
mark die des Altreichs klar zu übertreffen.
Mein die Bestleistungen der Mener Karl Wa-
zulek und Max Stiepl sind um Klassen besserals die bisherigen deutschen Rekorde . Aber

diese beiden Läufer bilden keineswegs eine Aus¬
nahmeklasse . Als bei den Deutschen Kampf-
spielen von -1922 bis 1930 die Wintersportwett¬
bewerbe aus der Ostmark beschickt wurden, gab
es in den Eisläufen regelmäßig Siege der frü¬
heren Oesterreicher . Die Wiener Mar Stiepl
und Karl Wazulek , die heute alle grotzdeutschen
Eisschnellaufrekordebesitzen, sind seit Jahren
die ersten Mitteleuropäer, die im Eisschnelläu¬
fen Erfolge gegen die überlegene norwegische
und finnische Klasse erkämpfen konnten . Aus
jeden Fall wird Deutschland bei der kommen - '
den Europa- und Weltmeisterschaft mit Kön¬
nern antreten können , wie dies seit Bestehen
dieser Titelkämpfe nicht der Fall war . .

Im Eiskunstläufen hat sich die Vergrößerung
der grotzdeutschen Wintersportgemeinde bisher
nicht so eingehend bemerkbar gemacht , wie im
Eisschnelläufen. Einmal stand gerade das
Deutsche Eiskunstläufen in den letzten Jahren
auf hoher Stufe , begründet auf das unerreichteKönnen unseres Weltmeister-Paares Maxie
Herber/Ernst Baier . Trotzdem bedeutet allein
schon die Einreihung der Geschwister Paustn
m die deutsche Spitzenklasse eine wertvolleVer¬
stärkung , wie der zweite Rang des Wiener
Paares bei der Deutschen Meisterschaft und die
früheren ständigen zweiten Plätze in den inter¬
nationalen Meisterschaftskämpfen hinter Maxie
Herber/Ernst Baier erkennen lassen . Der vor¬
jährige Weltmeister im Eiskunstläufen der
Männer , Felix Kaspar (Wien) , ist leider bisher
noch nicht gestartet. So mutz man erst abwar-
ten, ob mit dem Wiener in der Europa- und
Weltmeisterschaft gerechnet werden kann . Nach
vorjährigen Leistungensteht Felix Kaspar ganz

klar an der Spitze der internationalen Eis¬
kunstlaufklasse . Im Frauen -Kunstlaufen dürfte
sich die Wiener Verstärkung ebenfalls bemerk¬
bar machen , wenn man auch erst die Entschei¬
dung der Deutschen Meisterschaft in Krefeld am
14. und 15. Januar abwarten muß, ob der Titel
nach Wien fallen wird. Allerdings mutz man
damit rechnen , daß sowohl die Europameister¬
schaft , als auch die Weltmeisterschaft ein Duell
der beiden englischen MeisterläuferinnenCectlia
Colledge und Megan Taylor werden wird.

Die einzelnen Termine der kommenden Grotz-
ereignisse sind:

.14 . dis 15 . Januar : Deutsche Meisterschaft im Eiskunst¬
läufen für Frauen in Krefeld.

83 . „ 84 . Januar : Deutsche Meisterschaften im Eis¬
schnelläufen für Männer und Frauen in
Garmisch -Partenkirchen.

83 . „ 34 . Januar : Europameisterschaft im Eiskunst¬
läufen sür Frauen in London.

88 . „ 89 . Januar ; Europameisterschaft im Eiskunst¬
läufen für Männer in Davos.

4. „ 5. Februar «: Europameisterfchast im Eisschnell¬
läufen in Riga.

4. „ 6. Februar : Europameisterschaft im Ciskunst-
Paarlaufen in Zakopane.

11 . „ 18 . Februar : Weltmeisterschaft im Eiskunst¬
läufen für Frauen in Prag,

18 . IS . Februar : Weltmeisterschaften im Eiskunst¬
läufen für Männer und Paare in Budapest.

18. „ 19 . Februar : Weltmeisterschaft im Eisschnell¬
läufen sür Männer in Helsinki.

3S. „ 86 . Februar : Weltmeisterschaft im Eisschnell¬
läufen für Frauen in Tammersors.

Skiferien an Wiener Schulen
An den Wiener höheren Schulen und an

anderen höheren Lehranstalten im Gau Lf
mark ist nunmehr eine Neuerung eingeM
worden, wie sie bisher in der Ostmark noch
nicht bestanden hat, haben doch alle in Betra«
kommenden Schulen verbindliche Richtlinie
für die Abhaltung von Skilehrgängen für di,
Schüler und Schülerinnen erhalten. Es soll nach
diesen Richtlinien möglichst vielen Schülern di;
Teilnahme an den Skilehrgängen ermöglichwerden, da diese einen wesentlichen Teil ch
Leibesübungen an den höheren,Schulanstalt«,
bilden. Die Mittel für die Unterstützung
dürftiger Schüler sollen durch geeignete A
anstaltungen innerhalb der Schule aufgebrach
werden. Es ist nun bestimmt, daß bei aus¬
reichender Beteiligung eine Woche insgesamt
Skiferien durchgeführt werden, oder daß
einer Beteiligung von 50 v . H . die Klassen j,
nach den Schulstusenschulfrei erhalten. Die g«
troffenen Richtlinien befassen sich auch mit du
Durchführung der Skilehrgänge selbst , für d!,
die Schulen bzw. die betreffenden Lehrkräst-
verantwortlich sind . Es soll Vorsorge getroste»
werden, Unfälle nach Möglichkeit durch die
Wahl des Skigeländes auszufchalten, wie es
auch von besonderer Bedeutung ist, daß die
Skiserien frei von Genußmitteln (Alkohol
Tabak) sein müssen . Mit den Skiserien wni>
eine geschlossene Schülergemeinschaftim Sin«
nationalsozialistischer Leibesübungen erzogen,
wie auch gleichzeitig für den Skisport ein«
Breitenyrbeit in großem Rahmen geleistet
wird.
Doppelfieger Hürdenlaus/Kxaulschwinrmen

Es gibt im internationalen Sport ver¬
schiedentlich Beispiele, wo Sportsleute aus den
scheinbar entgegengesetzten Gebieten zu Er¬
folgen kommen . Zu diesen Sportsleuteu ge¬
hört auch der Südafrikaner Collard , der sich in
seiner Heimat als Kraulschwimmerausgezeich¬
net hat und mehrere Landesrekorde HW
Collard hat sich nun neuerdings auch dm
Hürdenlauf zugewandt. Der Südafrikaner ' '
jetzt die ungewöhnlicheLeistung vollbracht , ,
„Anfänger" einen 120-Vards-Hürdenlauf in
15 Sekunden zu gettünnen! Am gleichen Abend
ging Collard - aber auch noch bet ein«
Schwimmveranstaltung an den Start und siegt!
stier wieder in verschiedenen Wettkämpfe»!
Doppelfieger im Hürdenläuf und Kraul¬
schwimmen zu sein, das dürste dem Süd¬
afrikaner so leicht keiner nachmachenl
Segelflug auch im Schnee

Dieser Tage ist der erste Winterlehrgangin
der Reichsfchule des Segelfliegerlagers auf dem
Ith abgeschlossen worden. Der Lehrgang iß
insofern bemerkenswert, .als «hierbei der Be¬
weis erbracht wurde, daß die heutigen Segel¬
flieger weder durch Schnee noch durch Me
in der Ausübung ihres Sports gestört werden
können . Wie im ganzen Reiche , so war auch aiis
dem Ith Äe Witterung seit den Weihnachts¬
tagen recht wechselvoll und reich an Schn«
und Kälte. Die gerade nach hohen Schneefälle«
bestehenden Start - und Landefchwierigkeit«
wurden von den Piloten geschickt gemeistert
So konnten Flüge bis zu fünf Stunden Dauer
und bis 1000 Meter Höhe durchgeführtwerden
Welchen Erfolg der erste Winterlehrgang t»
der Reichsschule hatte, konnte man auch daran
erkennen, daß zehn Teilnehmer .die Bedin¬
gungen für die ^ -Prüfung und einer sogar
für die L-Prüfung erfüllten. Der Leiter des
Lehrgangs, Segelfluglehrer Polizeihauptwacht¬
meister Schöndube, und seine Schüler war«
mit dem Verlauf daher vollauf zufrieden. W
weitere Entwicklung des Segelflugsportes, der
immer mehr Anhänger, besonders in ist«
Kreisen der Hitler-Jugend , findet, wird un¬
aufhaltsam vorwärts schreiben.

Mttttooch -ErgebMs
Englischer Pokal auf Raten

Die Durchführung der noch ausftehend«
Spiele der dritten Hauptrunde um Englands
Futzballpokal zieht sich diesmal länger als er

.wartet hin . Am Mittwoch wurden eine Rech«
von ausgefallenen Kämpfen nachgeholt ui»
einige Wiederholungsspiele ausgetragen. Asaber wiederum drei Spiele trotz Zeitverlänge¬
rung nur unentschiedenausgingen , werden B
demnächst verschiedene Mannschaften schon sV
dritten Male «treffen. Nachstehend die Erg«s
niste der Mittwoch-Spiele : Huddersfield TE
gegen Nottingham Forest 0 : 0 , Leeds Unri«
gegen Bournemouth u . Boscombe 3 :1, N
City—Millwall 0 : 5 , Chesterfield—Southendiw
Bolton Wanderers—Middlesbrough 0 :0, 3!"
wich —Aston Villa 1 :2, Manchester United Ms"
Westbromwich Albion 1 :5, Stoke City—Leicest«
City 1 :2. — Für die 16 Spiele der viert«
Hauptrunde, die am 21. Januar veranstano
wird , hat bereits die Auslosung stattgefuns ««
Einige bemerkenswerteKämpfe sind u . a .:
diff City—Newcastle United, Chelfea—-MÄ" ?
in London, Liverpool—Stockport, PortsnioM
gegen Westbromwich - Albion und PE"
Nordhend (Pokalverteidiger) gegen Ast«
Villa.

^Veser - Vm « opfert für üss
tZsuerFens LtrsöenssmuA^
SIN 14 . unä 1 -Z.
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Von den Aufgaben
des Wohn- und Seirnftüttenbaues
Das Wohnungswesen hatte früher hinsichtlich des

Weiter - Wohnstättenbaues schwere Unterlass,,„gs-
» drn zu verzeichnen. In großen Mietskasernen und

Mdlose « Hinterhöfen stnd damals besonders in
- MMdkn große Menschenmassenzusammengepfercht
WlM> Von einer Wohnkultur flitz«viele arbeitende
MMenoffen konnte damals keine Rede sein. Heut«
M es. jedem deutschen Volksgenossen ein ausreichen-

Heim zu beschaffen . Die Arbeiterwohnnng der
-Mnst MUß für jeden schassenden Deutschen eine

- Mts der Erholung , der Kraftgewinnung und des
, »Elitenglückssein. Die neue Wohnung muß der
' Mahme kinderreicher Familien dienen ; aus der
« m Wohnung mutz ein starkes und freies Geschlecht
K wertvollste Mitglieder der Gemeinschaft heran-

. yMeir, um aus der gesunden Wohnung heraus den
- HMN Bestand des deutschen Volkes zu sicher »,
i M di« künftige Wohnbautätigkeit in die richtigen
i Mhgen zu leiten, ist zunächst der tatsächliche Bedarf

M Arbeiterwohnstättenzu ermitteln , um hernach dt«
Ukitzustellenden Mittel am richtigen Ort zum Ein-

' s,h,u bringen. Dabei ist im Rahmen des Umwand-
lmgMrozesses der gesamten Nationalwirtschaft die
,Welmen « Jndustrteverlagerung und die Neugrün-
U»g von Produktionsstätten zu berücksichtigen . Der
Nutichen Arbeitsfront erwächst hierin eine ihrer grötz-
ien Ausgaben . An Stelle der bisherigen Dreiraum-
«chnnng mutz die Bierraum - Wohnung treten . Wenn

; zusätzliche Wohnungsbauprogramm von 1930 noch
; finanzpolitischen Gründen eine Wohnung mit 13

« SS Quadratmeter vorgesehen hat , so wird die neue
»ung nach den von der DAF ermittelte« Mindest¬
en eine Wohnfläche von nicht unter 59 Quadrat-

Mtern erhalten. Die ausreichende Bereitstellung von
Geldern für den Arbeiter-Wohn- und Heimstiittenbau

> zur Selbstverständlichkeit. Neben dem Staat
Men sich Hierbei auch die Betriebssichrer beteilige»,
pst das bei einigen schönen Beispielen schon der Fall

- Ausgabe der Gemeinde-Verwaltungen ist es,
WO eine gesunde Bodenpolitik das erforderliche Ge¬
linde für Siedlungen bereitzustellen. Bet der Pla-
,»ng für den Ausbau der Stadt ist auf die neuen
Siedlungen gebührend Rücksicht zu nehmen. Di« neuen
Siedlungen sollten so liegen, daß alle neuen Gebäude
in den Genuß der städtischen Versorgungsleitungen
Mdder Kanalisation kommen können. Schließlich ist
mch sin neues Wohnrecht zu schaffen und auf dem
Wiest des Stedlungsrechtes eine Vereinfachung an-
Meben . Die zu lösenden Aufgaben stnd von weit-
tiMnder Bedeutung, werden aber ihre befriedigende
WMgung finden, wie stets alles zur Vollendung ge¬
sicht wird , was an Aufgaben im Dritten Reich zu
KMlMigen tst. m

Keine Angst «m Kaffee
DieHausfrauen werden in den letzten Tagen viel-

lech gemerkt haben, oder auch die Männer , die sonst
Km solche Aufträge für sie auSführen , daß man
hassee zur Zeit nicht in beliebigen Mengen kaufen
im . Sie brauchen darum aber nicht ängstlich zu
«erden, sie tollen nach wie vor nicht auf Ihren köst¬
lichenTrank verzichten, sie müssen sich nur ein klein
>M>g der gegenwärtigen NerforgungslagL anpafsen
md ihren täglichen Bedarf vielleicht in Häufigeren,
»irr kleineren Einkäufen eindecken . Das hängt so »tr¬
immen!

W gibt bekanntlich Kaffee soviel, daß die Brasi¬
lianer noch vor einigen Jahre » ungeheure Mengen
davon einfach ins Meer geschüttet haben, denn die
Brasilianer verfolgen ihre eigene Kasseepolitik. Aber
auch Deutschland ist durch seine Devifenlag« g«>
Münzen , eine eigene Kasseepolitik zu betreiben,
»m nicht ungehemmt die kostbaren Devisen „abschwim-
Mn" z« lassen . Darum wurde eine Regelung des
Asseeabsatzes bet den Röstereien getroffen, wonach ab
l . Januar dieses Jahres die Kaffeemenge, die jeder
Betrieb rösten darf , auf drei Viertel des Rohkaffee-
derdrauches einer bestimmten Vergleichszett festgesetzt
werde. Dies« Absatzregelung bedeutet aber nicht, daß
der Kaffeevsrbrauch gedrosselt werden soll , solcher»
man will damit nur eine möglichst gleichmäßige Ver¬
sorgung erzielen, nachdem durch den gesteigerten Kaf-
ieeverbrauch Deutschlands — er hat sich seit 1983 In¬
kalgeder gebesserten Wirtschaftslage um 59 Przt er¬
höht — sowie durch gewisse Störungen im deutsch-
brasilianischen Handel die zur Verfügung stehenden
Mengen verringert worden sind. Es wird sich aber
Mr um eins vorübergehende Erschein» « handeln , da
die brasilianischen Kaffee-Erzeuger immer dringender
Kompensationsgeschäfte mit deutschen Waren fordern,
"m ihren gewaltigen Ueberschutz an Kaffee auf einem
der größten Absatzgebieteder Welt loszuwerden . Also
Nr Geduld und keine Hamsteret, dann werden wir
Wer di« gegenwärtige Regelung im Kaffeeverbrauch
bald hinwegkommen.

Zeitgemäße Fragen der deutschen Schiffahrt
Der Vorsitzer des Vorstandes ' und Betriebs¬
sichrer der Hamburg -Amertka-Linie vr Walter
Hoffman« hat sich in der Jubiläumsausgabe
der Deutschen Schiffahrts -Zeitschrift „Hansa"
zu den Schisfahrtssragen unserer Tage wie
folgt geäußert:

Das Jahr 1938 ist auch für die deutsche Schisfahrt
ein Jahr von besonderer Bedeutung . Nach der Ein¬
gliederung Oesterreichs und des Sndstenlandes in das
Reich treiben wir Schiffahrt nicht mehr für siebzig,
sondern Kr achtzig Millionen Deutsche. Die denkwür¬
digen politischen Ereignisse Haben den Aufgabenkreis
der deutschen Reedereien noch erweitert und gleich¬
zeitig neue Probleme aufgeworfen, deren Lösung in
Angrifs genommen werden muß.

Mit der steigenden Zahl der Bevölkerung und der
Erhöhung ihres Lebensstandards , mit den vielfachen
Aufgaben, die sich aus der weltpolitischen Behaup¬
tung Deutschlands bei seiner großen Bevölkerungs¬
dichte ergeben, wächst vor allem dis Bedeutung des
Außenhandels und damit die' Notwendigkeit des Ein¬
satzes einer hochwertigen, in jeder Hinsicht leistungs¬
fähigen deutschen Handelsflotte . Von füh¬
renden Männern des Staates und der Wirtschaft ist
in den letzten Wochen immer wieder betont worden,
daß der deutsche Außenhandel und vor allem der deut¬
schen Export , ohne den di« lebensnotwendigen Ein¬
fuhren nicht getätigt werden können, wichtigstestaats¬
politische Ausgaben zu erfüllen hat.

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik, die
Deutschland in diesen fünf Jahren unter Anspannung
aller politischen und wirtschaftlichen Kräfte krisenfest
gemacht hat , ist auch in ihren Auswirkungen auf den
Außenhandel bedeutungsvoll geworden. Deutschlands
Stellung im Welthandel hat sich in den letzten Jah¬
ren wieder gefestigt. Deutschland ist das drittgrößte
Welthandelsland geworden. Als einziges Industrie¬
land konnte es bei allgemeiner Verschlechterung der
Weltwirtschaftslage seine Einfuhr im ersten Halbjahr
1933 sehr erweitern . Die deutsche Handelspolitik ist in
erster Linie darauf abgestellt, den zwischenstaatlichen
Warenverkehr nach dem Grundsatz der gegenseitigen
Ergänzung der Nationalwirtschaften auszubauen . Aus
lange Sicht gesehen, bietet unsere Wirtschaft daher
ihren Autzenhandelsparfnern einen gesicherten Waren¬
austausch und trägt so dazu bei, die Weltwirtfchasts-
lage zu stabilisieren. Voraussichtlich wäre der Welt¬
handel im ersten Halbjahr 1988 noch mehr zurück¬
gegangen, wenn nicht Deutschland als krisenfester
Partner auf den Weltmärkten in großem Umfang be¬
teiligt gewesen wäre.

Ein Großteil der deutschen .Ein - und Ausfuhr ent¬
fällt auf den Handel mit Uebersee. In den letzten
Jahren läßt sich eine — zeitweilig allerdings Schwan¬
kungen unterworfen « — Verlagerung des deutschen
Außenhandels nach diesen Gebieten feststellen. Seit
1935 ist der Anteil der Einfuhr aus Uebersee von 38
Prozent über 49 Pzt . im Jahre 1936 auf 44 Pzt . im
Jahrs 1937 gewachsen, er betrug in den ersten neun
Monaten 1938 sogar schon 46,8 Pzt ., also annähernd
die Hälfte unserer gesamten Einfuhr . Ein ähnliches
Bild bietet die Ausfuhr . Im Jahre 1932 gingen nur
18 Pzt . der gesamten deutschen Ausfuhr nach Usber-
see , 1933 waren es 21 Pzt ., 1935 bereits 27 Pzt .. 1937
31 Pzt ., also fast ein Drittel unserer Gesamtausfuhr.
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen Kr 1938
hat sich freilich diese Entwicklung in der Ausfuhr nicht
in demselben Ausmaß fortgesetzt.

Diese Zahlen beweisen auf das eindringlichste die
wichtigste Funktion der deutschen Ueber-
feefchiffahrt im Rahmen der deutschen
Volkswirtschaft. Die deutsche Schiffahrt ist un¬

entbehrlicher Helfer beim Ausbau unserer Wirtschaft
und der Versorgung unseres 89 -Millionen - Volkes. Di«
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit ihrer Dienste, die Lei¬
stungsfähigkeit ihre, Schiffe, die Erfahrungen und die
Initiative ihrer Reeder, die Einsatzbereitschaft ihrer
Seeleute sind in wesentlichem Ausmaß mitbestimmend
Kr das Gedeihen der deutschen Binnenwirtschast. Ge¬
rade die lebenswichtigsten, durch inländischeProduktion
fast gar nicht zu ersetzendenEinfuhrgüter kommen über
die „nasse " Grenz« und werden schon aus Gründen
der Tevissnersparnis überwiegend mit deutschen
Schiffen befördert.

In welcher Höhe daneben die deutsche Schiffahrt mit
ihren Dienstleistungen für ausländische Rechnung als
Devisenbringer an der Gestaltung der Zahlungsbilanz
beteiligt ist , läßt sich Kr 1938 noch nicht übersehen.
Im Jahre 1937 beliefen sich die Bruttoeinnahmen der
deutschen Reederei an fremden Zahlungsmitteln be¬
kanntlich aus über eine halb« Milliarde Reichsmark.
Eines läßt sich jedoch sagen; Mit der Vergrößerung
des Reichsgebietes und seiner Bevölkerungszahl ist
die Ausgabe der Schisfahrt als Devisen¬
bringer erster Ordnung noch wichtiger ge¬
worden.

Der weltpolitischen Lage, die durch machtpolittsche
Neugruppierungen und durch die Bildung neuer Wirt-
fchaftsgroßräum« gekennzeichnetist , mutz die deutsche
Schiffahrt in ihrer Gegenwärtsarbett und in ihren
ZukunftsplSnen Rechnung tragen . Sie muß beweg¬
lich und unternehmungssreudtg sein, muß sich den Be¬
dürfnissen der deutschen Nationalwirtschaft voraus¬
schauend anpaffen, und darf sich weder durch politische
Krisen noch durch kostspielige Prestige-Unternehmen
der ' ausländischen Konkurrenz von ihren einmal ge¬
setzten Zielen abbringen lassen.

Welches Ziel ergibt sich nun als nächstes? Es kann
nicht oft genug betont werden, daß die vordring¬
lichste Ausgabe in der Erneuerung unse¬
res Flottenbestandes liegt, und daß wir alle
Mittel , die sich aus dem laufenden Geschäft ergeben,
zur Finanzierung der Neubauten verwenden müssen.
Ungeachtet der Einstellung zahlreicher Neubauten im
letzten Jahr hat dieses Problem nichts von feiner Be¬
deutung und Aktualität etngebützt. Die deutschen Ree¬
dereien — ich denke dabei vor allem an die Ham-
burg -Amerika-Ltnie — haben zur Zeit jedenfalls einen
Teil dessen nachzuholen, was in den Krisenjahren
zwangsläufig versäumt werden mußte . Der Neubau-
bedarf ist in diesen und in den kommende» Jahre»
besonders dringlich. Denn die starke , konzentrierte
Bautätigkeit unmittelbar nach dem Kriege mutz
zwangsläufig nach Ablauf der Lebenszeit dieser in
den Jahren 1920 bis 1922 gebauten Schiffe „zn einer
ebenso konzentrierten Ersatzbautätigkett führen.

Schon im Hinblick auf unsere ausländischen Kon¬
kurrenten besteht der Zwang z« Neubauten . Der
Altersaufbau der deutschen Flotte tst tm Vergleich zu
dem der ausländischen Flotten ungünstig geworden.
Während z. B . von der japanischen Tonnage rund
24 Pzt ., von der norwegischen Tonnage rund 22 Pzt .,
der holländischen rund 19 Pzt . jünger als Knf Jahre
stnd, beträgt dieser Prozentsatz in der deutschen Flotte
nur 17 Pzt . In die Altersklasse bis zu zehn Jahren
gehören 46 Pzt . der norwegischen, 39 Pzt . der hol¬
ländischen, 35 Pzt . der japanischen Tonnage, dagegen
nur 28 Pzt . der deutschen Schiffe.

Bei der Entscheidung über den DchiffStYP der neu
zu bauenden Einheiten wird man in der deutschen
Handelsschiffahrt dis Frage der Geschwindigkeit nicht
außer acht lassen dürfen . Gewiß, wir wollen keine
Crack -Schiffe. Die Neubauten , di« di« Hambnrg-

Amerika-Finie im vergangenen Jahr in Auftrag gege¬
ben bzw. in Dienst gestellt hat — der 36 600 -Tonner
Kr den Nordatlantik Und die rd . 16600 BRD große
„Patria " der Südamerika -Westküstenfahrt, deren Jung¬
fernreise einen großen internationalen Achtungserfolg
bedeutete, bezeugen das . Aber gerade die Geschwin¬
digkeit unserer mittleren Schiffe, aus denen sich der
Großteil unserer Flotte zusammensetzt, mutz , um im
Wettbewerb mit dem Ausland konkurrenzfähig bleiben
zu rönnen , an die durchschnittlicheGeschwindigkeiteben
dieser Konkurrenten näher herangebracht werden. Eine
Mahnung ergeht dabei aus der Betrachtung einer
kürzlich veröffentlichten englischen Statistik. Danach
belief sich der prozentuale Anteil der Tonnage mit
einer Geschwindigkeit von 14 bis 16 Knoten an den
in den Jahren 1930 bis 1937 in Norwegen neu in
Dienst gestellten Schiffe auf fast 73 Pzt ., in Däne¬
mark auf rund 61 Pzt . , in Holland auf 51 Pzt . und
in Deutschland auf noch nicht 38 Pzt ., während die
unter 14 Knoten laufenden Schiffe an dieser Neubau¬
tonnage in Deutschland mit rund 31 Pzt ., in Holland
mit rund 24 Pzt ., dagegen in Norwegen mit nur
18 Pzt . vertreten find. In der Geschwtndigkeitsklasse
über 18 Knoten verschiebt sich das Bild dadurch, daß
dt« Riesenschtffe mit ihren hohen Geschwindigkeiten
(Großbritannien , Frankreich, Italien ) prozentual einen
großen Teil der Tonnage beanspruchen. Diese Fest¬
stellungen stnd sehr bemerkenswert und werden bet
dem Neubauprogramm der deutschen Reedereien be¬
rücksichtigt werden müssen.

Diese modernen, hochleistungsfähigen Schiffs mit
ihren komplizierten Maschinen bedürfen der sorgfältig¬
sten Bedienung «nd Pflege . Daß sich dabei der
Mangel an nautischem und vor allem tech¬
nischem Nachwuchs des öfteren sehr störend be¬
merkbar macht, ist in dieser Zeitschrift schon des öfte¬
ren erörtert worden. Von allen beteiligten Stellen in
Staat , Partei und Schiffahrt ist dieses Problem be¬
reits seit langem tatkräftig in Angriff genommen
worden. Freilich darf eine befriedigende Lösung in
absehbarer Zeit noch nicht erwartet werden, und man
wird daher bei der Ausgestaltung der technischen
Einzelheiten der Bauprogramme mit diesen Schwie¬
rigkeiten in der Bedienung rechnen müssen — selbst
wenn sich dadurch die Baukosten in dem einen oder
anderen Fall erhöhen.

Die Investierung großer Beträge in Neubauten
wird von den Reedereien — ich denke hier vor allem
wieder an die Hamburg -Amerika-Linie — auch im
Vertrauen darauf vorgenommen, paß die Zusammen¬
arbeit zwischen den deutschen Verladern und der Schiff¬
fahrt sich in Zukunft noch enger gestatten wird , als
das bisher schon der Fall gewesen ist . Das Hand- in-
Hand-Arbeiten zwischen Seeschiffahrt und Binnenland
hat nach der Eingliederung der Ostmark und des Su-
detengcmes in das Reich noch größere Bedeutung er¬
halten . In diesem Zusammenhang wird auch das
große Interesse deutlich, das die deutsche Seeschiffahrt
an den Kanalbauten und -Plänen nimmt . Dies«
Wasserstraßen bringen den deutschen Seehäfen ein«,
zusätzliche , billige Verbindung mit Wirtschaftsgebieten,,
deren industrielle Entwicklung auch gerade in bezug
auf die Ausfuhr grvtze Zukunftsmöglichkeiten in sich
schließt. -

Eine Fülle von Fragen und Aufgaben hat das
Jahr 1938 der deutschen Schiffahrt gebracht. Biele oft
schwerwiegendeProbleme können erst in den nächsten
Jahren zur Lösung kommen. Mit dem politischen,
Schicksal unseres Reiches und Volkes wird die Schiff¬
fahrt weiterhin auf das engste verknüpft bleiben.
Aber gerade daraus schöpfen wir das Vertrauen auf
eine erfolgreiche Zukunft der deutschen Reederei.

Verliner Börse
Die Grundstimmung am Aktienmarkt war ge-

mrn weiter freundlich. Die Aufwärtsbewegung nahm
"O etwas lebhafterem Geschäft als am Vortag ihren

wobei es durchschnittlichzu KurSsteigerun-
MN von >/- bis Pzt . kam . Darüber hinaus setzten

Erdöl, Bemberg, Wintershall und Salzdet-
je 1 Vzt. und Demag IX Pzt . höher ein . Ham-

°urg-Amerika -Linie waren nach den letzten Rückgän-
2 auf 61 '/- Pzt . erholt . Licht und Kraft ge-«annen 2»/g und RWE 2tt , Pzt . Farben zogen um

,.„
"" 1. 148°/° an. Zu den schwächer tendierenden Wer-

wn gehörten u . a. HEW, die in Reaktion auf die vor-
N "ngsne feste Haltung 1 Pzt . einbützten. Vögel-
, Ä ! ^ mäßigten ^ Harburger Gummi um
» « Reichsbank um -/- Pzt.
Ms? dientenmarkt zog Retchsaltbesitz um auf
ew-/? Gefragt waren auch Reichsbahnvorzüge zu
onen, um x Pzt . erhöhten Kurs.

Schisssrmchrichten
H°n,burg-Amcrika-Ltnte. (Einschl. Deutsch-Austral-

N,
K""ws -Liuien.) Ostküste Nordamerika und Golf-

i
- Mittslamerika, Westindien: Sesostris Ausr.

Miguel paff, nach Cristobal — Antiochia
„ Al. in Stettin — Westküste Südamerika:

Di». ? Aickr, ii . i . Vlisstngen P. n. Antwerpen —
Aull»!,? 10 . 1. in Antwerpen — Südafrika,
von Niederl.-Jndien : Magdeburg Rückr . 10 . 1.
Gib??» T . nach Leith — Hamm Rückr . 10 . 1.
H , A V. n . Holland — Ostasien: Oliva Ausr.
g.

'/ ' „ Gibraltar P. u . Port Said — Tirpitz Ausr.
von Penang n. Manila . — Vergnügungsreisen:

Milwaukee 10 . 1. von Boulogn« n . Southampton —
Oceana 10 . 1. von Neapel nach Genua.

Hamburg -Südamerika «. Damvffchiffahrts-Gesellschaft.
Cap Arcona ausg . 11 . 1. in Boulogn« s. M . — Gen.
Artlgas ausg . 9. 1 . in Montevideo — General San
Martin Hk. 1» . 1. Fernando Noronha p . — Madrid.
ausg . 11 . 1. Kap Finisterre p . — Monte Olivia Hk.
10 . 1. von Flprianopolis n . Santos — Monte Pas-
coal ausg . 10 . 1. nach Santos — Monte Rosa 11 . 1.
v. Bremsry . nach Hamburg — Baden ausg 10 . 1. in
Montevideo — Bahia Blanca ausg . 10 . 1. von Rio de
Janeiro n . Santos — Campinas Hk. 10 . 1. in La
Plata — Espana Hk. 10 . 1. von Madeira — Monte¬
video ausg . 10 1. Kap Finisterre P. — Parana ausg.
10 . 1. St . Vincent p . — Petropolis Hk. 11 . 1. St.
Vincent p . — Porto Alegre Hk. 10 . 1 . von Porto
Alegre n . Rio Grande — Rosario 11 . 1. n . Hamburg
— Santos ausg . 10. 1. St . Vincent P. — Teneriffe
ausg . II . 1 . Fernando Nor . p . — Tijuca ausg . 10 . 1.
n. Mittelbras . — Tucuman Hk. 10 . 1. v . Madeira.

Deutsche Asktka -Ltnie lWoermann -Linie — Deutsch«
Ost-Afrika-Linie - Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe heimk. 9. 1. von Le Havre —
Kamerun ausg . 10 . 1. in Antwerpen — Togo hetmk.
9 . 1. in Duala — Wolfram Hk. 8. 1. von Teneriffa
— Tübingen Hk. 9 . ,1 . in Rotterdam — Jlmar - k.
8. 1. von Monrovia — Njaffa ausg . 9 . 1. in Antwp.
— Wakama Hk. 7 . 1. in Kogo — Ingo ausg . 7 . 1.
Nmuiden p . — Süd - und Ostafrika: Pretoria heimk.
8. 1. von Funchal — Watusst ausg . 8 . 1. in Rotter¬
dam — USena ausg . 6 . 1. in Kapstadt — Usaramo
Hk. 6 . 1. Von WalfischSai — Usamüara Hk. 6 . 1. von
Port Said — Windhuk ausg . 6 . 1. in Kapstadt —
Adolph Woermann ausg . 11 . 1. in Mambasa Tan¬
ganjika ausg . 4 . 1 . von Walfischbai — Muansa Hk.
11 . 1. v . Antwerpen . — Watusst ausg . 10 . 1. in
Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante«
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana ausg . 9 . 1. von Latakie n . Merfln —
Andros ausg . 19 . 1. in Alexandrien — Ankara ausg.
16 . 1 . nach Jaffa — Antares Hk. 10. 1 . v. Algier n.
Rotterdam — Barmbek Hk. 16 . 1. von Oran n. Rot¬
terdam — Galilea ausg . 16 . 1. von Haifa n. Tripolis
— Heraklea Hk. 16 . 1. von Mytilene n . Samos —
Edith Howaldt Hk. 10 . 1. n . Rotterdam — Iserlohn
ausg . 10. 1. in Alexandrien — Kythera ausg . 10. 1.
in Istanbul — Samos Hk. 10 . 1 . von Konstantza n.
Burgas — Sardinien Hk. 16 . 1. Casques passiert.

Deutsche Damvsschissayrts- Ges. „Hansa", Bremen.
Altenfels Hk. 8. 1. Ouessant p . — Braunfels 8 . 1. in
Madras — Hundseck ausg . 7 . 1. von Lissabon —
Liebenfels ausg . 8 . 1 . von Ras Hasun — Neuenfels
ausg . 7 . 1. Aeguator p . — Ockenfels 7. 1; in Bushire
— Stahleck Hk. 7. 1. Ouessant p. — Tannenssls aus¬
gehend 7 1. Porim P. — Trautensels 7. 1. in Rotter¬
dam — Wetßenfels Hk. 7. 1. Peru » P. — Wolssburg
8 . 1. v . Bushire — Stolzenfels ausg . 16 . 1. von
Alexandrien — Kandelfels 9. 1. n . Antwerpen —
Rausnselsausg. S. 1. von Tutieorin.

Rotz . M . DIoman fr. Mtttelmeer-Linle : Alicante
10 . 1. SagreS p . n . Palma de Mallorca — Malaga
ausg . 10 . 1. in Genua — Messina ausg . 10. 1 . nach
Malaga — Palermo 9. 1. in Bilbao — Procida Hk.
9. 1. von Oran nach Hamburg — Diana Hk. 10 . 1. in
Messina — Rostock ausg . 8 . 1 . in Livorno.

Hendrik Fisser AG., Emden. Konsul Hendrik Fisser
6 . 1. in Antwerpen — Erika Hendrik Fisser 5 . 1 . von
Melitta n . Rotterdam — Franciska Hendrik Fisser
7. 1. in Methil.

Oldenburg - Portugiesische DamPsschisfS >Rhevereß
Hamburg . Casablanca 10 . 1. von Rotterdam n . ,Ham¬
burg — Las Palmas 10. 1 . v . Antw . n . Vigo —
Porto Hk. 16 . 1. tn Antwerpen — Ammerland Hk.
16 . 1. in Rotterdam — Birkenau 10 . 1. von Sevilla
n. Casablanca — Anita L. M . Ruß 10 . 1 . von Musel
nach Santander — Larache Hk. 10 . 1. tn Sevilla —
Porto 10. 1. v. Antw . n. Stettin — Pasajes 11. 1. In
Hamburg.

Vom Braker Hafen. Motorseglerverlshr . Angek. :
Nichts. Abgeg. : „Käthe Jonas " und „Fortuna " beide
leer nach Bremen . — Leichterverkehr. Angek . : Llohd-
kahn Nr . 129 leer v. Bremerh ., „Kassel " mit 327 To.
Hafer von Bremen . Abgeg. : „Hosianna" leer n . Bre¬
merhaven . — Dampferverkehr. Angek. : nichts. Ädgs-
gangeN: „Herma" mit 675 To . Gerste n . Kokberg,
„Falkj° leer n . Rotterdam . — Pier der Fett - Rafft-
nerie : MS . Angek . : „Unkas" leer v . Bremen . Abge-
gangsn : „Unkas" leer nach Hamburg — Motorlsichter-
verkehr. Abgeg. : „Marga " mtt ' 135 To . Hartfett nach
Bremen.

Märkte
Leer, 11 . Jan . Zucht - und Nutzviehmarkt.

Großvtehmarkt . Antrieb : 141 Stück. Auswärtig « Käu¬
fer ziemlich vertreten . Hochtr. u . frischmelche Kühe 1.
Sorte 550 - 625 RM . Tendenz gut ; 2 . Sorte 45—556,
mittel , 3. Sorte 350 —450 , langsam ; hoch - u . ntedertr.
Rinder 1. Sorte 4SÜ—566 , mittel , 2 . Sorte 875—450,
langsam ; 3 . Sorte 296 —375 , langsam ; 1— 2jähr.
Bullen 2. Sorte 400 —500 , mittel ; 1— Ljähr. güsts Rin¬
der 186 — 250 , langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen 26
vis 36 RM , langsam. Gesamttendenz: mittel . —
Kleinvtehmarkt; Antrieb : 10 Stück. Handel : mittel.
Ferkel von 6—8 Wochen 26- 23 RM.

Bremen, 11 . Jan . Schlachtvtehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Ochsen a) 45,5 (78 Stück) , b) 40,5- 41,5 (4) ;
Bullen a) 42- 43,5 (15), b) 38- 39,5 (4) ; Kühe a) 42,5
bis 43 .5 (67) , b) 38 .5—39,5 (63) , e) 30- 33,5 (57 ) , d)
15- 24 (12 ) ; Färsen a) 44,5 (49 ) , b) 40,5 (29) , c) 34,5
bis 35j5 (6) : Kälber, Sondern . 66—78 (8) ; a) 63
(129 ) , b) 55 - 57 (61 ) , c) 44— 48 (38) , d) 35— 38 (60) .
Austrieb: 378 Rinder , darunter 84 Ochsen , 20 Bullen,
199 Kühe, 84 Färsen ; 291 Kälber , 2 Schafs; zum
Schlachthof direkt: 25 Kühe, 4 Kälber. Lebend aus¬
geführt .- 22 Rinder , 7 Kälber. Marktverlauf : Alles
Verteilt.

Bremen, 11 . Jan . Flsischgroßmarkt. (Amtl.

Bericht über den Fleischgrotzmarktvom 3 bis 6. Jan .)
Preise sür 5« Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleisch
1 . Güteklasse SO, 2 . 60- 69 , 3. 55—58; Bullenfleisch
1. Güteklasse77 ; Kuhfleisch 1. 77 , 2. 60- 65 , 3. 50— 54;
Kalbfleisch 1. 95. 2. 50- 75 ; SKaffleffch 1. 85- 90,
2. 75 —80 ; Schweinefleisch1 . GüteNasse 68^- 72 , 2. 55
bis 65 , 3. 50- 52 . GeMaftsverlauf : flott.

Bremen, 11. Jan . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung Kr 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Austrieb : 764 Schweine. Vom 1,- 7. Jan.
zum Städt . Schlachthof direkt: 145 Schweine. Preise:
a) 56 .5 (53 Stück) , bl ) 55,5 (134 ) , b2 ) 54,5 (295 ) , e)
50,5 (188) , d) 47,5 (55), e) 45—47,5 (11) , gl ) 55,5
(21) ; i) 54,5 RM (1) . Marktvexlaus: verteilt.

Bremen, 11 . Jan . Pserdemarkt. Der am Mitt¬
woch auf der Mirgerweide abgehaltene Pserdemarkt
war mit 52 Pferden beschickt. Der Besuch belief sich
auf 123 Personen . Der Auftrieb setzte sich aus Olden¬
burgern , Hannoveranern , Ermlärrdern , Münftsrlän-
dern und Russen zusammen. Der Handel gestaltete
sich zuerst verhältnismäßig schleppend , später trat Leb¬
haftigkeit' auf. An Preisen wurden gefordert Kr 1.
Qualität 1000 - 1200 , 2. 800 - 1000 , 3. 500 - 860 RM.
Für ältere Arbeitspferds wurden 300 —560 RM und
Kr Schlachtpferde bis zu 156 RM verlangt.
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Avbiläumsfeierder MottereigenoNenfchaft
EAweierzoll

Die Genossenschaft hatte die Verwaltungs¬
mitglieder und die Gefolgschaft zur Feier des
25jährigen Bestehens in Gebens Gasthaus zu
Schweierzoll eingeladen. Der Vorstandsvor-
sitzende, Bauer Heinrich Meinardus, eröff-
nete um 16.30 Uhr die Versammlung, begrüßte
die Vertreter der Partei , oes Verbandes der
OldenburgischenLandwirtschaftlichenGenossen¬
schaften e. V -, des Milch - und Fettwirtschafts¬
verbandes Weser - Ems , des Milchwirtschaft-
lichen Instituts , sowie der Butter- und Eier-
Zentralgenossenschaft Weser -Ems und gab an¬
schließend einen interessanten Ueberblick über
die Entwicklungder Molkerei in den 25 Jahren
ihres Bestehens. Aus der gegebenen umfang¬
reichen zahlenmäßigen Uebersicht verdient her¬
vorgehoben zu werden, daß die angelieferte
Milchmenge von 5 771027 Kg . im Jahre 1914
auf 10 585 952 Kg . im Jahre 1938 gestiegen ist.
Insgesamt wurden in den 25 Jahren 196163258
Kilogramm Milch verarbeitet, und ans dieser
14 469 968 Pfund Butter hergestellt . Diese Zahlen
beweisen , welche Bedeutung die Molkerei-
Genossenschaft /Schweierzoll als milchverarbei¬tendes Unternehmen hat. Der Versammlungs¬leiter dankte insbesondere dem Betriebsleiter
Lah ring und der gesamten Gefolgschaft für
die in der Vergangenheit geleistete Arbeit.

Im Anschluß an den Vortrag des Bauern
Meinardus nahm der Aufsichtsratsvorsitzende,Bauer Gustav Busch , das Wort und über¬
reichte mit anerkennenden Worten dem Be- .
triebsleiter W . Lahring, dem Bauern Gerhard
Katenkamp , dem Bauern Heinr. Pargmann und
dem Landwirt Diedr. Reinken die Ehren¬
urkunde der Genossenschaft.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP von der
Ortsgruppe Schweiburg, Pg . Steffens,
überbrachte die Grütze der Partei und betonte,
daß die Genossenschaft sich von jeher durch un¬
eigennützige Tätigkeit um das Wohl der All¬
gemeinheit verdient gemacht habe . Er habeimmer beobachten können , daß zwischen Füh¬
rung der Genossenschaft und den Mitgliedern
ein wahrer Gemeinschaftsgedanke herrsche . Er
wünschte der Genossenschaft auch für die Zu¬
kunft eine weitere gute Entwicklung.

VerbandsgeschästsführerBraun vom Ver¬
band der oldenburgischen landw. Genossenschaf¬ten überbrachte die Grüße und Glückwünschedes Verbandes und des Verbandsleiters , Bauer
H. Evmers, und hielt anschließend einen Vor¬
trag über die Entwicklung des ländlichen Ge¬

NeMscAMI

nossenschaftswesens , insbesondere der oldenbur¬
gischen Molkereigenossenschaften . Er betonte,
daß die Molkereigenossenschaft Schweiprzoll mit
zu den leistungsfähigstendes Verbandes gehöreund eine ungewöhnlich günstige Entwicklung
genommen habe . Die Genossenschaft habe einen
wesentlichen Anteil an dem Erfolg der gesamten
oldenburgischen Molkereigenossenschaften , die
mehr als 314 Millionen Kg . Milch jährlich ver¬
arbeiteten. Er betonte u . a ., daß man bei der
Entwicklung der genossenschaftlichen Molkerei¬
betriebe nicht übersehen dürfe, daß die natio¬
nalsozialistische Marktordnung zu einem großenTeil an den Erfolgen der Molkereigenossenschaftbeteiligt sei.

Durch die Initiative des nationalsozialisti¬

schen Staates auf dem Gebiete der Marktrege¬
lung wäre die Wirtschaftlichkeit der Molkerei¬
betriebe unbedingt gesichert und eine gerechte
Verteilung der Molkereierzeugniffean die Ver¬
braucher gewährleistet worden. Abschließend
sprach er seinen Dank für die geleistete Arbeit
in der Vergangenheit aus und überreichte dem
Betriebsleiter Lahring und dem Vorstands-
mitgliede und Mitbegründer der Genossen¬
schaft , Gerhd. Katenkamp , in Anerkennung
ihrer Dienste die Raiffeisendenkmünze sowie
die Ehrenurkunde des Verbandes.

Geschäftsführer Schwerdtfeger vom
Milch - und Fettwirtschaftsverband Weser -Ems
überbrachte die Grütze und Glückwünsche des
Verbandsvorsitzcnden, Herrn Roloff, und hielt
einen interessanten Vortrag über die national¬
sozialistische Marktordnung auf dem Gebiete
der Milch - und Fettwirtschaft. Er sprach eben¬
falls seine Anerkennung über die in der Ver¬
gangenheit geleistete Arbeit aus und gab der'

Hoffnung Ausdruck, daß die Genossenschaft-weitere günstige Entwicklung nehmen n>ü^7Der Vertreter des MilchwirtschasiL
Jnstituts , vr . Bötel, sprach ebenfalls S
Glückwünsche aus und gab einen ?
über die Ergebnisse der beim Institut-geführten Butterprüfungen . Bei diesen
Prüfungen habe die MolkereigenossenLSchweierzoll immer glänzend ab geschnitten?
erste und Ehrenpreise erhallen. '

Pg . Schulz von der Butter - und
ZentralgenossenschaftWeser -Ems beglückiviLebenfalls die Genossenschaft und die Jubi «.und gab der Hossnung Ausdruck, daß dü §
herigen guten Beziehungen zwischen der
Wissenschaft und der Butter - und Eier- ßem»
genossenschaft auch für die Zukunft erb»,,bleiben mögen.

Die Versammlungsteilnehmer blieben
lange in kameradschaftlicher Verbundenheit?
sammen. "

MAS sSZG kSlsssriS « »
Oldenburgisches StaatSminifterium . Infolge der

Dritten Verordnung über den Neuaufbau des Reichs
vom 28 . November 1938 — RGBl . I S . 1675 —
führen die nachbenannten Gesundheitsämter ab
1. Januar 193g folgende Amtsbezeichnung:

1. Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Ammerland in Westerstede,

2 . Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Friesland tn Jever,

3. Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Wesermarsch tn Brake,

4. Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Vechta in Vechta,

5. Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Cloppenburg in Cloppenburg,

8. .Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises
Oldenburg tn Oldenburg.

Oldenburg , den 31 . Dezember 1938.
Der Minister des Innern.

Oldenburgisches Staatsministerium
Unter Hinweis auf meine Verfügungen vom 18 . Mai

1935 — IV 3786 — und vom 1». September 1935 —
IV 6781 — gebe ich nachstehende eine Ergänzung zu
den bisher herausgsgbenen Listen über die von der
Prüfstelle für Unterrichts - und Anschauungsgeräte in
der Luftfahrt zugelassenen Geräts bekannt . '

Oldenburg , den 5. Januar 1939.
Der Minister der Kirchen und Schulen.

Ergänzungsblatt
1. Nach Prüfung durch den Prüfausschuß , Unter¬

ausschuß Werkzeugprüstlilg , ist der Pat n̂t -Laubsäge-
bogen „Bornum 504/32 om " mit Nachstellvorrichtung
der Bonum -Werke Langenberg/Rhld . als Werkzeug
für den Flugmodellbau an den Schulen zugelassen.
Der Verkaufspreis beträgt 2 RM.

2. Der Prüsausschuß für Unterrichts - und An¬
schauungsgerate tn der Luftfahrt hat die von der
Schroppschen Landkarten - und Lehrmittelanstalt Her¬
gestellten 12 Lehrtaseln für den Flugerkennungsdienst
im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister der
Luftfahrt zugeiaffen:

Tafel 1 Flugformen
2 FlugzeitggrStzenverhälssnisse
8 Einteilung der Flugzeuge nach Tragflächen-

anordnung , Tragflächenbauart , Motoren¬
zahl und Seeflugzeuge

4 Jagdflugzeug (Engl .)
5 Kanonenjagdslugzeug (Polen)
6 leichter Bomber (England)
7 mittlerer Bomber (Frankreich)
8 schwerer Bomber (Frankreich)
9 Fernaufklärungsboot (England)

10 Amphibium (England)
11 Tiesangrlsssflugzeng (USA)
12 Kanonenjagdslugzeug (Frankreich)

Der Preis für den ganzen Satz beträgt 17 RM.
Landkartenform auf Leinen mit Stäben . Tafeln

auf kräftiger Pappe mit Oesen und Lacküberzug .)

Oldenburgisches Staatsmtniftertum
Zum 1. April 1939 sind voraussichtlich folgende

Schulletterstellen zu besetzen : .
1. die Rektorstellen in

n) Vechta an der neu einzurichtenden Mädchen¬
schule,

j>) Wilhelmshaven (Wasferturmschule ts mit
Mittelschulklaffen ) .
Die Bewerber zu ij , müssen die Mtttelschul-
lehrerprüfung abgelegt Haben.

2. die Hauptlehrerstellen tn
u) Astederfeld,
b) Bokel (Gemeinde Wiefelstede ) ,
v) Wiefelstede,
<I) Bergedorf und
s ) Lüsche.

Die Bewerbungen müssen mir bis znm 1 . Februar
1989 über den zuständigen Kreisschulrat einzureichen . -
Sie müssen Angaben über die Unterrichtstätigkett , die
frühere und jetzige Betätigung in der NSDAP,
ihren Gliederungen und angeschloffenen Verbänden
und über die weltanschauliche Schulung der Be¬
werber enthalten.

Oldenburg , den 5 . Januar 1939.
Der Minister der Kirchen und Schulen.

Oldenburgisches Staatsministertum
Auf Veranlassung des Rsichskommissars sür Alt-

matertalverwertung ist von dem Verlag Dr . von Arnim
u. Co ., Berlin W 35 , Großadmiral -von -Koester-
Ufer 59 , eine Knochenlehrkarte herausgebracht , die
tn besonderem Matze für den Unterricht geeignet er¬
scheint . Die Karte ist 97 Zentimeter Hoch und 124
Zentimeter breit und enthält eine übersichtliche Dar¬
stellung der verschiedenen Arten der Knochenver-
arbettung und der aus den Knochen gewonnenen -Lr-
zeugittffe.

Der Preis der Karte , die mit Leinen versteift und
mit einem erläuternden Textheft versehen ist, beträgt
je Stück 12,80 RM.

Bei der großen Bedeutung , die der Altmaterialver¬
wertung im Rahmen Hes , Vierjahresplanes zukommt,
empfehle ich die Beschaffung der Karte . Diejenigen
Schnlen , die Eingänge ans der Knochensammlung
haben , haben diese Eingänge in erster Linie für die
Beschaffung der Karte zu verwenden.

Oldenburg , den 5. Januar 1939 ..
Der Minister der Kirchen und Schulen . -

Amtsgericht Oldenburg . Durch Ausschlußurteil des
Amtsgerichts Oldenburg i . O . vom 22 . Dezember
1938 wird auf den Namen des Malermeisters Karl
Deepe aus Newyork 339 E ., 86 Street Newyork
City , USA ., früher in Bartzel , vertreten durch den
Rechtsbetftand O . Janßen tn Apen lautende von der

Oeffentlichen Lebensversicherungsanstalt Older«.,,am 18 . Oktober 1926 ausgestellte und angeblich
lorsngegangene Versicherungsschein Nr . U . Aiw:über 3000 RM für kraftlos erklärt . — V.

Amtsgericht Oldenburg . Durch Ausschlußurteil «.Amtsgerichts Oldenburg t. O . vom 22 . Dere»1938 wird der auf den Namen des Kauim»»Johannes Eberhard Gerhard Baumann in ^t. O ., Frl .-Martsn -Straße 4, jetzt in Bremen , Ne»lander Straße 28/1 , lautende von der Oester« »
Lebensversicherungsanstalt Oldenburg am 17. sieb»1928 ausgestellte und angeblich Verlorengem »«,«
Versicherungsschein Nr . M . 26/46 004 über 1» M W
für kraftlos erklärt . — V . F . 3/38 . ^

Amtsgericht Brake (Handelsregister ) . Neuch«
gung : L Nr . 417 : Radien u . Stadtlander in B« ,(Zweigniederlassung der gleichnamigen Firma j,Bremen ) Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ja« ,,1910 . Gesellschafter sind die Kaufleute Oskar Stadl,
lander, Oscar Kopp und Anton Rabitt
sämtlich in Bremen . Wilhelm Wal 1 hertu Bre«und Hugo Loop in Wefermünde -Geestemünde >
Einzelprokura.

Amtsgericht Delmenhorst . Im Wege der ZwaiO
vollstreckiMg soll das in Delmenhorst belesene , i,
Grundbuche der Gemeinde Delmenhorst , Artikel »1069 , zur Zeit der Eintragung des Versteigern« !,
Vermerkes auf den Namen der Z e irs ch, Otto IM
Gastwirts Witwe , Martha geb . Hirsch gen. Bi
berg , Delmenhorst , eingetragene Grundstück, .«1. März 1989 , vormittags 9 Uhr , durch das ob»
bezeichnet - Gericht — an der Gerichtsstelle — Ztm«Nr . 1, versteigert werden . — II K. 15/38.

Der Landrat Jever . Unter dem Vieh - salze,
Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche ausgebro » «,
1. Beruh . Strutz, Schweinebrückerfeld , 2. Fr . El¬
gers, Zetel -West . Zu 1. : Sperrgebiet Schwei»
brückerseld . Zu 2. : Das Beobachtungsgebiet OttW
Zetel wird in ein Sperrgebiet umgewandelt . Es r
ten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen . K-
Widerhandlungen werden bestraft.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den La»
Wirt Bernhard Thü. ml er in Nordermoor erSM
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des l
gletchsvorfchlages aufgehoben worden . — LWE 4M

Entfchnldungsamt Nordenham . Das für den Bm
Erich Bredendiek in Abbehauser Wisch «
1. April 1937 eröffnete Entschuldungsverfahren iM
eingestellt , nachdem der Betrtsbsinhaber seinen v>
trag auf Durchführung des Entschuldungsverfa -mS
zurückgenommeü hat . — LWE 1198.

Entschuldungsamt Nordenham . Das sür den La«d-
wtrd Theodor Töllner in Langwarden am 14. M
1934 eröffnete Pächterentschuldungsverfahren Aw
eingestellt , nachdem der Betrtebsinhaber seinen A-
trag aus Durchführung des EntschuldungsversaM
zurückgenommen hat . — LWE 291 P.

Amtliche BekanntmachungenZu verk . die tragende, mehrfach
prämiierte

5jährige Stute
In dem Viehbestände des Wilhelm Brand, Eversten,

Wolfsbrückerweg 7, ist der Verdacht auf Maul- und Klauenseuche
festgestellt worden. Als Sperrgebiet werden die Gehöfte Wolfs¬
brückerweg 1—7 bestimmt.

Ich verweise auf die, in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Bestimmungen.

Oldenburg, den 10. Januar 1939.
Der Polizeiverwalter.
I . V. gez . Köhnle.

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede , den 6 . Januar 1939
In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul- und

Klauenseucheerloschen: 1. Gerd Wemken . Nuttel, 2 . Herm.Mehlhop, Bokel , 3. Joh . Hinr. Ficken , Bokel . 4 . Heinr. Völker,Botel, 5. Fritz Garms , Scharrelerdamm, 6 . Gerh. BüMmann,
Hassel , 7 . D Ahlers, Ofenerfeld, 8. H . Roßkamp , Linswege. 9. D.Luers, Beckhauseii , 10. Ahlert Buntes , Lohermoor, 11. G . Tönjes-
Dehe , Süd - Edewecht , 12. Joh . Ahlers, Metjendorf, 18. Fr . Hede¬mann, Aschhausen , 14. Joh . Harms , Ipwege , 15. Joh . Fuhrken,Rastede.

Die angeordneten Sperrmatznahmen gelten hiermit als er¬
ledigt. I . V . : Brauer.
Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede , den 6 . Januar 1939
In den ViehbeständenfolgenderBesitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen: 1 . Heinr. Bürger , Nuttel, 2. G.Kltnkerbiel , Hollwege , 3 . G . Meyer, Bloh, 4. Hmr. Diers, Heid¬kamperfeld . 8 . Joh . Tapkeu , Bokel , 6 . Jüraen -Statje . Süd -Ede-
wecht , 7 . D . Vwihanken, Burgforde, 8 . Wilh. Lüers, Hüllstede , 9
Fr . Ahlers, Willbrok , 10. Will,. Boneker , Wemkendorf , 11. Joh,Hinrichs, Westerloy . 12. A . Wichmann. Wehnerfeld.

Es werden folgende Sperrmaßnahmen getroffen:
Zu '

1 : Das Seuchengehöft und die Nachbargehöfte sind gesperrt.Zu 2 : Der Ortsteil der Köterhörne von Oltmanns bis Diers
ist gesperrt.

Zu 3 und 4 : Das Seuchengehöft ist gesperrt.Zu 5 und 6 : Die Seuchengehöfte und die Nachbargehöftesind
7:Zu

Zu
ZU 10:
ZU 11:
ZU 12:

oerrt.
)as Seuchengehöftund die Gehöfte von Oetjengerdes" Men find gesperrt.

, . _ le L >euwenaeootte und
» sperrt.

Rothenburg, Schnieder und Raschen find gesperrt.8 und 9 : Die seuchengehösteund die Nachbargehöftesind
zas Seuchengehöftund das Gehöft von H. Ahlers istgesperrt.Die Straße Strohenhörn von Mbersdters bis SParSgesperrt.Das Seuchengehöftund die Gehöfte von R . Hollmann,H. Unger und D . Leck bilden das Sperrgebiet.

Für die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungenin der Bekanntmachungvom 25. August 1938. I . V. : Brauer,

„Elfenblume"
fromm ein- und zweispännig

in jedem Geschirr.
H. Gardeler, Astrup
(Oldenburg Land) .

Neuenhuntorfermoor
Landwirt Gerhard Drieling

daselbst läßt am
Montag , 16 . Jan . d. I .,

nachmittags 1)4 Uhr:
- te Znchtftute Perlblume

belegt vom Regimar
sicherer Einspänner

3 hochtrag, junge Kühe
1 Milchkuh , belegt
1 Weidekuh
2 2jähr . güste Quenen
2 Kuhrinder
1 Zuchtsau
2Zuchtfchweiue

10 Futterschweine
20 Hühner

2 Ackerwagen , Wagenaufzeuge,
einspännige Mähmaschinemit
Ableger, Schleifstein , Harkma¬
schine, Heuwender, Egge,Pflug , Reitzwolf , Igel,
Dreschmaschine mit Göpel,
Häckselmaschine , Rüvenschnei-der, Etnspännerdeichsel, Wa¬
genkelten , Bindebäume, Reepe,
Viehbügel, Pferdegeschirr,
Kuhdecken , Säcke , Mehlkisten,Tonnen, Dezimalwaage, Fla¬
schenzug mit SO Meter Läufer,
Kavellampe, Gropenkarre,
Schweinetrog, Tragejoch , lan¬
ge Leitern, Torfhecken , PartieBretter , Sense, Lote , Hau¬
messer , Gartengerkt, 4 Milch¬
kannen usw ., Filtriersaß:

sodann: mehrere 1000 PfundEßkartoffeln und Futterrüben
.» öffentlich freiwillig aus Zah¬lungsfrist verkaufen.

Das Vieh kann in Fütterungbleiben.
H. Haverkamp, Versteigerer,

Hude.

viere ksken Vr8mlen
zahlen wir Ihnen sofort für Ihre freundliche
Mitarbeit:

RM 2.— für einen neuen Leser
RM 4.— für zwei neue Leser
RM 6.— für drei neue Leser
RM 10 .— für fünf neue Leser

Sie kennen ja unsere Zeitung und können sie daher empfehlen

An den Verlag der

Oldenburger Nachrichten , Peterstraße W
Hiermit bestelle ich zum.. die Oldenburger
Nachrichtenfür drei Monate zum Preise von RM 2.10 tm Monat
(durch bis Post zuzüglich Postzustellgelb)

Name . . .

Wohnung .. .i,. . . .̂ .

Datum . . . . .

Geworbendurch . .

Wohnung : .

(Auch unfrankiert tn bsn nächsten Postkasten)

—
!
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Tonnen Vena - und es entstehen:

Möwen. Fische. Muscheln und Segler . . .
Edelkunstharzfür die Gausammlung Weser-Ems 5ÜÜ vüv Abzeigen wurden im Sauerland hergestellt — Der Nordseegau

Hilst dem Führer!

Alljährlichführt der Gau Weser-Ems neben
d« sonstigen Sammlungen für das WHW
M gaueigeneStraßensammlung durch mit
Michen, die charakteristisch sind für unsere
Wdschaftim Raum zwischen Ems und Weser.
Men es in den beiden letzten Jahren
W chel-Abzeichen, die zum Verkauf kamen, so

diesmal sechs schöne, aus einem neuen
il, dem Edel-Kunstharz, hergestellte Pla-
die Fische, Muscheln , Möwen im Flug"

Segelschiffe darstellen . Jedes dieser kleinen
ist in Entwurf und Ausführung ein
für sich . Weil es sich aber verlohnt,

Werdegang einmal etwas näher zu be-
n, besuchte der NS -Gaudienst die Preß-

Mablik, in der unsere 500 000 gaueigenen
Leichen hergestellt werden , die am 14 . und
A Januarzum Verkauf gelangen.

gieche — Wiege der Preßstoffabrikation
Aes verschneit liegen Berge und Täler des

Werlandes . Durch die Straßen des kleinen
KiesKierspe sahren die Bergbauern mit

Schlitten aus lautlosen Kufen, und dazu
n die Glocken am Geschirr der Pferde in

mlodischem Rhythmus — ein Bild unseres
deutschenWinters , wie es schöner nicht zu
dmlen ist. Hoch oben in dem berühmten Tal
v Volme , deren Bergwasser unzählige alter
Mhämmertreibt, liegt Kierspe , wenige Kilo¬
meter von dem bekannten Wintersportplatz
Mmershagen entfernt.

Seit Jahrhunderten schmieden die wuchtigen
Mmndhämmer" das Siegerländer Roh-

und erst in den letzten Jahrzehnten
Wlten sich auch andere, verwandte Jndustrie-

an dieser Stelle an . So wurde bereits
iii den letzten Jahren vor dem Weltkriege in
Steche als einem der ersten Orte ganz Deutsch-

; milder Herstellung von Einzelteilen aus
begonnen, wenn auch das seiner Zeit
Material den Anforderungen nur

«vollkommen genügen konnte . Mit der Ver-
jmelung des Rohstoffs und der Fabrikations¬

hoden hielt Kierspe jedoch Schritt, so daß
^ es heute in der Blütezeit der deutschen

Wosfabrikation noch immer in erster Front
dm.
» kommender Werkstoff — Edelkunstharz
is hieße Wasser in die Weser oder Eulen
h Athen tragen, wollte,man hier noch etwas
r die unvergleichliche Vielseitigkeitder deut-
u Pretzstosse, der Kunstharze, sagen. Und
j dürfte die Entwicklung dieser Industrie
hin ihren Anfangsstadien stecken — gemessen

« dm großen , sich täglich neu öffnenden Ge¬
lten, die vornehmlich die sich immer mehr ver-
Mommnende Technik bietet. Seit kurzer Zeit
I zu den bislang schon in größerem Matzstab
AdMdten Grundstoffen ein neuer, schönerer
«d ebenfalls sehr vielseitiger getreten: das
Edelkunstharz.

Dieses Edelkunstharz — seine schöne Struk¬
tur und sein glattes , sauberes Aussehen,
werden wir in wenigen Tagen an den
WHW-Abzeichen unseres Gaues bewundern
können!

k weiterer Vorteil ist bei der Fabrikation der
* diesem Material herzustellenden Teile da-
« ch gegeben, daß sich das Edelkunstharz bei
EAr Temperatur von etwa 160 Grad verflüs-

und so in fortlaufender Arbeitsweise
in die Preßformen spritzen läßt ; im
zu den anderen Kunstharzen, die

Eigenschaften nicht besitzen . Selbstver-
'lich liegen in der Möglichkeit der Verslüs-
i bei hohen Temperaturen auch gleichzeitig

? Grenzen der Verwendung des Edelkunst-
vzes begründet — anders gesagt : Teile, die

höheren Wärmegraden ausgesetzt sind , werden
nur aus den bisher verwendeten Kunstharzen,
wie Bakelit usw ., hergestellt . Für Abzeichen
jedoch ist das Edelkunstharz ein geradezu
idealer Werkstoff.
30 Tonnen Druck — ein Abzeichen!

Als die für die gaueigene WHW-Sammlung
dieses Winters vorgesehenenund vom Gauamt
für Volkswohlfahrt entworfenen Abzeichen in
der Zeichnung fertig waren , begann ihre eigent¬
liche Herstellung mit der Ausarbeitung der ein¬
zelnen Figuren in Stahl . Graveure, Künstler
ihres Fachs, formten die Fische und Möwen,
die Muscheln und Segler in den feinsten und
kleinsten Einzelheiten; jede Schuppe mußte mit
größter Genauigkeit in den harten Werkstoff
eingegraben werden, bis alle Abzeichen in der
„Gravur " fertig waren. Die so entstandenen,
erhaben ausgearbeiteten Stahlplastiken wurden
nach besonderem Verfahren gehärtet, um dann
unter mächtigen Spindelpressen in langwieri¬
gem Arbeitsganz in die eigentlichen Stahl-
sormen, die man später zum Pressen verwendet,
eingesenkt zu werden. So entstand die vertiefte,
negative Form , die , peinlich genau geschliffen,
in die Kunstharzpresse eingesetzt wurde. Es
würde zu weit führen, wollte man die Einzel¬
heiten einer derartigen Maschine genauer schil¬
dern. Wesentlich sind an ihr die Erhitzungs¬
aggregate, die das pulverförmige Rohmaterial

aus 160 Grad erhitzen und durch Thermostate
diese Wärme unbedingt konstant erhalten. Der
eigentliche Preßvorgang vollzieht sich umer
eiyem Druck von 30 Tonnen ! Nur so ist es
bei der an sich hohen Geschmeidigkeit des Edel¬
kunstharzes möglich , alle kleinsten Feinheiten
der Preßform sauber und blasenlos auszu-
süllen.
Kleine Kunstwerke am Rockaufschlag

Wenn all die Tausende und aber Tausende
der Abzeichen fertig sind und, nach , der Befesti¬
gung der Anstecknadel sortiert in Kästchen zum
Versand kommen , verläßt ein zwar kleines, aber
von echter deutscher Präzisionsarbeit zeugendes
Kunstwerk die Fabrik.

Noch schlummern die grünen , weißen und
braunen Plaketten in ihren Behältern ; aber
wenn am 14 , und 15 . Januar die Männer
der Deutschen Arbeitsfront mit der roten
Sammelbüchse des Winterhilsswerks kom¬
men, werden sie ihren Weg zu den Men¬
schen unseres Gaues finden und dazu bei¬
tragen , die Deutsche Winterhilfe zu unter¬
stützen nach der Parole , die im Gau Weser-
Ems über dem nächsten Sonnabend und
Sonntag steht:

Der Nordseegau hilft
dem Führxrl

2S« sudelendeuMe Kinder
als ErholungSgäfte in Sldenburg

Sudetendeutschland, der letzte Teil Groß¬
deutschlands, der dank Adolf Hitler heim zum
Reich gefunden hat, entsandte fein kostbarstes
Gut , seine Kinder, zur Erholung ins Altreich,
45 000 sind dazu ausersehen. Als einer der
ersten Transporte traf derjenige ein, der im
Gau Weser -Ems die so nötige Erholung suchen
und finden wird . Eine Gruppe deutschen
Volkstums, die so langjähriger Unterdrückung
und Verfolgung ausgesetzt gewesen ist, wie die
sudetendeutsche , bedarf sorglicher Pflege und
Betreuung , und dies gilt nicht zum mindesten
auch ihrem Nachwuchs . Aus dieser Erkenntnis
heraus ist die großzügige Verschickung durch

ihnen die Strapazen der langen, fast vierund-
zwanzigstündigen Reise vom Jsergebirge her
nicht an, obgleich dazu noch viele Wegstunden
Reise für die meisten dazukamen,' bis sie in
ihrer Heimat den Anschluß an den Transport
gewonnen hatten,

Einen großartigen, langen Tag lang waren
sie durch die Gaue ihres neugewonnenen gro¬
ßen deutschen Vaterlandes gefahren. Viele
Wunder hatten sich vor ihren Augen ausgetan,
und allen war die Größe ihres neuen großen
deutschen Vaterlandes aufgegangen, und wenn
auch die Sonne ihre verklärenden Strahlen
nur hier und da über dies neue Wunderland

dieNSY entstanden. DasgesamteAttreichist ^ gegossen hatte,, so war doch der Eindruck
einig in der Freude, die Kinder der Sudeten¬
deutschen aufnehmen und ihnen eine Erholung
bieten zu können . Als einer der ersten Gaue
hat sich der Gau Weser -Ems dieser verdienst-
Vollest Aufgabe annehmen können.

Gestern nachmittag traf der für Kreis Olden¬
burg bestimmte Transportzug hier ein, dem
ein Empfang bereitet wurde, wie ihn sich die
kleinen Gäste Wohl nicht haben träumen lasten.
Als der Zug in der Bahnhofshalle eintraf,
wchrde er durch die schmetternde Marschmusik
des Musikkorps der Hitler-Jugend empfangen.
Auf dem Bahnsteige waren die Vertreter der
NSV und weitere Betreuer der jungen Gäste
erschienen . Rasch ordnete sich der lange Zug der
kleinen Sudetendeutschen unter ihren Führern
und Führerinnen von der NSV . Man sah

dieser lastgen Reise für die Kinder, die vielfach
bisher aus ihrem Heimatort kaum heraus¬
gekommen waren, allein schon ein unvergeß¬
liches Erlebnis.

In mustergültiger Ordnung bewegte sich der
Zug, mit vielem Gepäck beladen, von dem
allerdings für die vielen Kleinen die treuen
Helferinnen und Helfer der NSV den Löwen¬
anteil schleppten , zu dem Platz vor der ehe¬
maligen Fürstenhalle. Rach dem Musikstück der
HJ -Kapelle begrüßte Kreisamtsleiter Schwabe
die Gäste aus dem Sudetenlande. Nachdem die
HI - - Kapelle den Egerländer Marsch gespielt
hatte, wurde die Verteilung der Kinder an
ihre Pflegeeltern in erstaunlich kurzer Zeit
durchgeführt.

Die Jubiläumshengstkörung
i« Aurich

Aurich , 11. Januar.
Zur Feier der 125. Zentralhengstkörung in

Aurich fand im Piqueurhof ein Züchterabend
statt, zu dem sich etwa 200 Personen eingesun¬
den hatten. Der Abend verlief in schönster
Harmonie. Während des gemeinschaftlichen
Essens wurden von namhaften Vertretern des
Staates , der Wehrmacht, der Stadt , der Züch¬
terverbände sowie der in- und ausländischen
Gäste Trinksprüche gewechselt . General Adam
vom Reichsnährstand übermittelte die Grütze
des Reichsnährstandes und überreichte unter
lebhaftem Beifall der Anwesendendem Pferde¬
zuchtleiter Fegter als Zeichen äußerer An¬
erkennung für seine unermüdliche Arbeit mit
Worten des Dankes eine Ehrenplakette des
Reichsverbandes deutscher Warmblutzüchter.
Eine bedeutsame Ehrung wurde auch dem be¬
währten Züchter Pflüger (Hage ) zuteil, dem
für die beste züchterische Leistung des Jahres
die vom Reichsnährstand verliehene Bronze¬
statue eines ostsriesischen Pferdes überreicht
werden konnte.

Zerstörer „Hermann Künne"
in Dienst gestellt

Bremen, 11. Januar.
Am 12. Januar wird in Bremen der Zer¬

störer „Hermann Künne" in Dienst gestellt.
Der Zerstörer ist bei der Werft Deschimag in
Bremen gebaut worden und gehört zum größe¬
ren Zerstörerthp der deutschen Kriegsmarine
von 1811 Tonnen Wasserverdrängung. Seine
Bewaffnung besteht aus acht Torpedorohren,
fünf bis 12,7-Zentimeter-Geschützen und leichten
Flugzeugabwehrgeschützen. Mit der Indienst¬
stellung tritt der Zerstörer als dritte Einheit
zur 5. Zerstörer-Division mit dem Heimathafen
Swinemünde . Kommandant des Zerstörers ist
Korvettenkapitän Kothe . Auf Befehl des Füh¬
rers und obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht erhält der Zerstörer „ Hermann Künne"
seinen Namen nach dem bei Abwehr des eng¬
lischen Angriffes aus Zeebrügge am 23. April
1918 gefallenenTorpedomatrosen Herm. Künne.
Sein Name, den heute der neue deutsche Zer¬
störer „ Hermann Künne" trägt , ist ein Symbol
für alle die tausende deutscher Matrosen, die in
treuer Pflichterfüllung gleich ihm aus allen
Meeren und in den SchützengräbenFlanderns
ihr Leben ließen für die Ehre der Flagge und
die Verteidigung des Vaterlandes.

Am Autosteuer vom Tobe ereilt
Varel, 12. Januar.

Der in der Holzbergstraße wohnhafte Bau¬
meister EmilRichter wurde am gestrigen
Mittwoch in dem Augenblick vom Tode ereilt,
als er mit seinem neuen Auto, mit dem er eine
Probefahrt zurückgelegt hatte, in die Garage
fahren wollte. Am Steuer sitzend, überfiel ihn
plötzlich ein Unwohlsein, das in wenigen Augen¬
blicken den Tod zur Folge hatte. Ein Herzschlag¬
fluß hatte dem Leben ein schnelles Ende be-,
reitet, ein Tag vor Vollendung seines 70.
Lebensjahres.

Weitere Verhaftungen
wegen Schwarzschlachterei

Varel, 12. Januar.
Die Zollfahndungsdienststellehat weitereVer¬

haftungen in der vor kurzem gemeldeten
Schwarzschlachtungsangelegenheit vornehmen
lassen . Im benachbartenObenstrohe wurde das
Ehepaar Gs . sowie das in Sande wohnhafte
Ehipaar P . verhaftet und nach Oldenburg in
das Untersuchungsgefängnis etngeliefert.

Morgenfeier der Kreisleitung
Oldenburg-Stadt

Am Sonntag , dem 14. Januar,
im .Capitol"

Die Morgenfeiern der NSDAP finden immer
größeren Anklang unter den Volksgenossen;
dies zeigte sich auch am letzten Sonntag . Der

M dem Auto durch überschwemmte
Gebiete

Md und Straßen sind schon fast ganz von
"Mc und Eis befreit; da kann man schon
»,/ bei dem klaren Wintertag unter-
. Men . Lediglich in einem Waldstück war die
i ^ vereist und äußerst gldtt. Doch mit

" geminderter Geschwindigkeit wurde das
e Hindernis leicht überwunden. Das Ziel
diesmal das Ueberschwemmungsgebietder

" ""d Jümme im Amte Ammerland und
enachbarten Ostfriesland Schon bei der

wÄ aus Oldenburg sieht man an der
ckander Heerstraße die Wasserflächen der

blser getretenen Haaren. Bis nach
^ nn größere Wasserflächen'Mich , und daß das Meer von Zwi- ,

gestiegenen
'

Wasserspiegel hat,
Ri Vorbeifahrt nicht weiter ans . Aus

Westerstede liegt dann , zwischen
dillj. k

" kmgebettet , eine große Wiese , die
Master überflutet ist. Schnell geht

kitWn , nach Apen , und schon breitet sich das
an « schwemmte Land vor uns aus.

^and bis vor einigen Tagen in win¬

terlichem Weiß unter der Schneedecke wohl ge¬
borgen lag, das ist nun vom Master der
Schneeschmelze überflutet. Auf der unüberseh¬
baren Wasserfläche , die sich bis nach Ostfries¬
land mit mehr oder minder großen Unter¬
brechungen erstreckt und aus der vornehmlich
nur die Straßendämme Hervorschauen , tum¬
melt sich das Wildgeflügel, und am Rande der
Wasserflächen suchen die Krähen Nahrung zu
erhaschen . Der Wind kräuselt leicht die Wasser¬
wellen , die plätschernd die sonst so winterliche
Ruhe unterbrechen. Ueber Bokel und Detern
wird Filsum erreicht . Ueberall das gleiche Bild,
nichts als Wasser und wieder Wasser . Teilweise
ragen nur die Köpfe der Pfosten der Weide-
einsriedigungen aus dem Wasser hervor, so
kündend , daß sich unter dem Master Weide-
slächen befinden. Einzelne Gehöfte ragen weiter
hervor und viele Häuser werden vom Wasser
angespült. Wie in Ostsriesland, so ist auch bei
Strücklingen und Barßel das gleiche Bild zu
sehen . Zum Glück ist die Ueberflutung weiter
Landstriche , abgesehen von den unter Master
stehenden Kornfeldern, im Winter nicht schlimm,

Andrang- War so groß, daß die „Capitol"-Licht-
spiele bereits eine Viertelstundevor Beginn der
Veranstaltung überfüllt waren, und viele Volks¬
genossen keinen Einlaß mehr fanden. Die Kreis¬
leitung Oldenburg - Stadt hat sich daher ent¬
schlossen, diese Veranstaltung am nächsten Sonn¬
tag zu wiederholen. Alle Volksgenossen sind
dazu eingeladen. Da der Andrang wieder groß
sein wird , ist es unbedingt erforderlich, daß
jeder vorzeitig seinen Platz einnimmt. Der Ein¬
tritt ist frei . Beginn der Morgenfeier um 11 Uhr.

Der Nachwuchs in - er
^ Flieger -HI

Das Kampfblatt der Hitler-Jugend , „Die HI " ,
gibt eine ausführliche Darstellung über die
Entwicklung des Fliegernachwuchses in der
Flieger - HI . Danach hat die Flieger - HI im
vergangenen Jahre die beträchtliche Durch¬
schnittsstärke von etwa 90 MO Jungen erreicht.
Die Zahl der in Modellflug-Arbeitsgemeinschaf-
ten erfaßten Pimpfe sei in den letzten zwölf
Monaten von 20 OM auf über 80 OM angewach¬
sen . Mehr als 9000 Jungen hätten die Gleit-
sliegerprüsung bestanden; die L-Piloten hätten
sich heute mit rund 5000 in der HI bereits ver¬
doppelt. Annähernd 1000 Jungen besäßen den
Segelfliegerprüfschein0 , oder den Lustfahrer¬
schein für Segelflugzeugführer. Trotz ihrem
jugendlichenAlter sei es 32 Hitler-Jungen ge¬
lungen, die Bedingungen für das Silberne
Segelfliegerleistungsabzeichenzu erfüllen; zwei
hätten sich sogar das Goldene Segelflieger¬
leistungsabzeichenerkämpft.

vsr Komments
Osrcks -Irjskr

wird gut werden, wenn Sie
es gleich im ersten Monat
des Jahres recht tatkräftig
beginnen. Eine regelmäßige
Werbung hilft Ihnen dabei,
besonders durch ständige
Anzeigen in den bewährten
Oldenburger Nachrichten



A«S Sladt und Land
Oldenburg , den 12. Januar 1939

NoÄ ein Jahr
Noch ein Jahr haben nun diejenigen selb¬

ständigen Handwerker, die nach dem 31. De¬
zember 1931 in die Handwerksrolleeingetragen
wurden und die nach dem 31. Dezember 1899
geboren sind , Zeit, die Meisterprüfung abzu¬
legen . Wer von diesen Handwerkern bis zum
31. Dezember d . I . die Meisterprüfung nicht
bestanden hat , wird aus der Handwerksrolle
gelöscht. Keiner von diesen Handwerkern kann
sich auf eine Unkenntnis der gesetzlichen Be¬
stimmungenberufen. Sie sind mehrfach schrift¬
lich von ihrer zuständigen Handwerkskammer
aufgefordert worden, sich zur Meisterprüfung
zu melden. Wer nun auch in diesem Jahre
diesen Aufforderungen kein Gehör schenkt, muß
mit der Schließung seines Betriebes rechnen.
Der Reichswirtschastsminister hat noch vor
wenigen Wochen in einem Erlaß ausdrücklich
betont, daß eine Verschiebung des Termins
über den 31. Dezember 1939 hinaus nicht in
Frage kommt . Bei dem bestehenden Fach¬
arbeitermangel wird es nicht schwer fallen, die
freiwerdenden Handwerker in Gesellen - und
Facharbeiterstellenzu vermitteln. Der Hand¬
werker , der den Willen hat, auch weiterhin
selbständig zu bleiben und die Meisterprüfung
abzulegen, tut gut daran , sich sofort zur Prü¬
fung zu melden . Nach den eingestellten Er¬
hebungen müssen etwa 200 900 Handwerker in
diesem Jahre noch die Meisterprüfung oblegen.
Bei einer zu späten Meldung zur Meister¬
prüfung besteht jedoch die Gefahr, daß die
Prüfung nicht mehr rechtzeitig abgenommen
Werden kann . So wird in diesem letzten Jahre
der Uebergangsbestimmungen der dritten
Handwerksverordnung, deren Verkündigung
sich am 18. Januar 1939 zum vierten Male
jährt , die Spreu vom Weizen getrennt. Das
bedeutet letzthin ein weiteres Sinken der Zahl
der Handwerksbetriebe. Sie belief sich im Alt¬
reich am 1. April 1938 auf 1548000 gegenüber
1604 000 am 1 . April 1937. Auch im Jahre
1939 wird diese Zahl weiter sinken. Der Ge-
sundungsprozetzdes Handwerks nähert sich da¬
mit seinem Ende, und im nächsten Jahre wer¬
den im Handwerk endgültig alle die Betriebe
verschwunden sein , die krank und schwach nur
kümmerlich ihren Inhaber ernähren.

* Zahl der Rundfunkempfangsanlagen am
1 . Januar . Am 1 . Januar 1939 betrug die Zahl
der Rundsunkempsangsanlagen im Altreich
10 821 858 gegenüber 10 379 348 am 1 . Dezember
1939. Im Laufe des Monats Dezember ist mit¬
hin eine außerordentlich hohe Zunahme von
442 510 Rundfunkteilnehmern (4,3 v . H.) ein-
getreten. Die Zahl der gebührenfreienAnlagen
betrug im Altreich am 1 . Januar 671 431.

* Stadtmuseum, Rosenstraße 32. Wir ver¬
weisen noch einmal aus die Ausstellung von
Pserdebildern.

* Verbesserung der Eilzüge. Zu den größten
Annehmlichkeiten auf der Reise gehört die Mög¬
lichkeit, in den Schnellzügen von einem Wagen
zum anderen zu wandern, wenn einem das
Sitzen im Abteil zu langweilig wird. Dieses
Vergnügenwill die Deutsche Reichsbahnkünftig
auch den Benutzern ihrer Eilzüge ermöglichen.
Wie sie in ihrem vorläufigen Jahresrückblick
mitteilt, sollen in Zukunft auch die vierachsigen
Durchgangswagen für Eilzüge ebenso wie die
O-Zugwagen mit geschlossenem Fältenbalg aus¬
gerüstet werden. Das wird auch dem Zugbegleit- ,
personal und den Mitropa-Kellnernden Dienst
erleichtern , die auf ihrem Weg von Wagen zu
Wagen auf den ungeschützten Uebergängen der
Witterung schutzlos ausgesetzt sind.

* Urlaub zu Prüfungszwecken. Wie der
Reichserziehungsminister bekanntgibt, haben
sich nach Mitteilung des Stellvertreters des
Führers der NSDAP die SA , die tt , das
NSKK und die HI bereit erklärt, den Studen¬
ten, Doktoranden und so . weiter bis zu sechs
Monaten Urlaub vom Dienst zu Prüfungs-
Zwecken zu gewähren. Die Studierenden und
Doktoranden sollen auf diese Mitteilung des
Stellvertreters des Führers der NSDAP hin-
gewieseu werden.

* Ernennung . Der Regierungsassessor vr.
Paul Ernst Wintermann, ein Olden¬
burger, wurde zum Regierungsrat beim
Finanzamt in Königsberg ernannt.

* Nach der außergewöhnlich erfolgreichen
Herbst - Tournee der Wiener Sängerknaben
durch ganz Deutschland wird dieser Kinderchor
aussseiner Durchreise , von Holland kommend,
nochmals einige Konzerte in Deutschland geben.
Im Rahmen dieser Konzerte werden wir die
Wiener Sängerknaben auch bei uns am Don¬
nerstag , dem 19. Januar , 20.15 Uhr, in der
„Astoria" hören. Dirigent ist wieder Hahmo
Täuber.

* Mit der RS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" tu den winterlichen Harz. Die erste
KdF-Fahrt des Jahres 1939 führte, wie es bei
der letzten Fahrt dieser Art im alten Jahre auch
der Fall gewesen ist, in den winterlichenHarz.
Die Fahrt - wird mit drei „Pekolinen" ausge-
sührt und führte diesmal nach St . Andreasberg
in den Südharz . Die ersten Tage dieser Fahrt,
die in der Vorwoche begonnen hat und am
Sonnabend dieser .Woche beendet ist, zeigte das
norddeutsche Gebirge im herrlichsten Winter-
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MtterberW des ReWMtteMenstes
Ausgaveort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die arktische Kaltluft liegt über den Ostseeprovtnzsn
und über Skandinavien ziemlich fest . Das Thermo¬
meter stand dort selbst in den Mittagsstunden an

einzelnen Orten aus minus 28 Grad . Dagegen strömte
in unseren Bezirk von Südwesten her milde Luft.
Die Temperatur stieg dabei nach leichtem Nachtsrost
auf plus 3 Grad . Ein langgestrecktes Ties übe.r
Spanien , Westsrankrcsch und England nähert sich
Mitteleuropa . Die Zufuhr milder Lust hält daher
vorläufig an, ab und zu wird es Regen geben.

Aussichten für den 13 . Januar : Noch mildes Wetter
mit wechselnder Bewölkung und einzelnen Regen¬
schauern.

Aussichten für den 14. Januar : Bei nördlichen
Winden Temperaturrückgang und Schauernieder¬
schläge.

Amtlicher löslicher MterutWberichl
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-EmS

Umersuchmigsamt un» Forschungsanstalt

Beobachtungvom 12. Januar . 8 Uhr morgens
Baronttr . Lufttemv. Windrtcht. Ntederschl. Niedrigste

mm Lslsius u. Stärke mm Erdb .-TP.
749,1 3.8 802 1.9 1.1

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schettwausr in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiess feuchtigkeit
5.2 —1 .0 0.0 2 .5 93°/«

Am 13 . Januar 1939:
Sonnenaufgang 8.31 Uhr Mondaufgang 1.44 Uhr
Sonnenuntergang 18 .36 „ Monduntergang 11 .44 „

Hochwasser: Oldenburg 9.36 , 22 .00 ; Elsfleth
7 .55 , 20 .25 ; Brake 7 .35 , 20 .65 , Nordenham 7.Ü», 19 .30;
Wilhelmshaven und Dangast 6.15s 18 .45 ; Wanger¬
ooge 5 .25 , 17 .55 Uhr.

-Der 6^ -rßt mviKStt
Januar 1939Freitag , den 13.

Deutschland send er; 6.10 : Kleine Melodie
6.3V: FriWonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde /
10 .00: Der Alte Fritz und die Kartoffeln / 10 .30:
Körperliche Erziehungsarbeit einer HJ -Ruu-dsunk-
spielschar / 11 .30 : Dreißig bunte Min . / 12 .00
und 13.15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei
von zwei bis drei / 15.15 : Lillt Claus singt/1o .30:
Die BDM - Haushaltungsjchnle Baerdonck / 16 .00:
Musik am Nachm., m. E . / 18 .00 : Aus junger
Dichtung und Musik / 18 .25 : Wie Italien in Ost-
asrila baut / 18 .40 : Zeitgenössische Klaviermusik
19 .00 : Deutschlandecho/ 19 .15 : Kinder (Eine hei-

/ 20 .10 : Pierre Fournier19 .00 : Deutsch
tere-bestnnlicho , _ ^ . . . ^
spielt / 21 .00 : Deut,eher Kalender / 22 .20 : Deutsch-
lcmdecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00:
Melodie und Rhhthmus.
Reichssendcr Hamburg: 8.30 : Morgenmustl
10 .00 : Der Alte Fritz und dis Kartoffeln / 10.30:
So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und" :d / 12 .00 und 13.15 : —

MusikalischeKurzweil / 15 .25 : Cellowusik / 16 .00:
Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Die Welt des
Kindes / 18 .10 : Konzertstunde / 19 .00 : Kleine Ge¬
schichten von plietschen Leuten / 19 .45 : Zeitspiegel
20 .10 : Festkonzert / 22 .30 : Unterhaltungsmusik /
24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 8.30 : Freut Euch des
Levens / 7.10 : Friihkonzert / 8.30 : Morgenmustl
9.30 : Gedanken um Ehe und Muttertum / 10 .00:
Wien — Grenzstadt im Osten / 10 .30 :, Körperliche
Erziehungsarbeit einer HI - Rlmdsunkspielschar /
11 .45 : Unfallschutz in der Landwirtschaft / 12 .00:

Land 00 und 13.15 : Musik am Mittag/14 .2V:

Die Werkpaüse des Reichssendeis Köln / 13 .15:
Mittagskonzert - 14 .10 : Melodein aus Kol» am
Rhein / 16 .00 : Und nun klingt Danzig auf/18 .00:
Gedichte von Anton Gabele / 18 .10 : Studenten
fingen und spielen / 18 .40 : Rund um den Fami-
lsentisch / 19 .00 : Musik zum Feierabend / 19 .55:
Und heute ? / 20 .10 : Wenn die Soldaten . . /21 .00:
Volkstümliche Abendmusil / 22 .15 : Das Violin¬
konzert / 23 .00 : Unterhaltungsmusik.

kleid , die von der Schneelandschast bestimmt
wurde. Dann kam die rasche Schneeschmelze,
die den winterlichen Reiz des Gebirges schnell
vergehen ließ . Jetzt aber setzt erneut leichter
Frost ein, de,r den Fahrtteilnehmern He.n ,erwar¬
teten Abschluß dieser herrlichen Wintersahrt zü-
kommen läßt.

* Kolonnadenan der Achternstratze . Die Bau¬
fluchtlinie an der Achternstratze ist vor einer
Reihe von Jahren seitens des Stadtbauamtes
neu hergestellt worden: Sie liegt natürlich ge¬
genüber den jetzigen Hausfrauen erheblich zu¬
rück, Wie das bei einem größeren Geschästshaus-
neubau vor etlichen Jahren sich gezeigt hat.
Es" kann natürlich im Augenblick nicht daran
gedacht werden, die gesamten Hausfronten bis
aus die angegebene Linie zurückzuverlegen , je¬
doch wird bei Umbauten aus die spätere Flucht¬
linie. gebührend Rücksicht genommen. Das zeigt
sich jetzt bei dem Umbau eines Geschäftshauses
an der Achternstratze , wo durch Schaffung von
Kolonnaden den Ansprüchen nach Verbreiterung
des Verkehrsweges Rechnung getragen wird.
Die Anwohner der Achternstratze , die nur sehr
schmale Bürgerestige hat, sind sich zum großen
Teil darüber einig, daß sie von sich aus im
Interesse der besseren Geltung ihrer Schau¬
fensterauslagen die mit dem jetzigen Umbau
begonnene Aktion bei gegebener Gelegenheit
sortsetzen und zur Vollendung bringen .werden.
Damit wird dann die Achternstratze den Cha¬
rakter erhalten, wie ihn die westliche Seite der
Böttcherstratze in Bremen und die Alsterarkaden
in Hamburg besitzen.

* Der Ohmsteder Sport - und Turnverein e. V.
hält am Sonnabend in seinem Vereinslokgl
„Müggenkrug" seinen alljährlich stattsindenden
„Oh ei ha " (Ohmsteder Heiteren Abend) ab,
der sich immer eines besonders starken Besuches
erfreut. In diesem Jahr werden neben kleine¬
ren Aufführungen die weiden lustigen Einakter
„Der geprellte Afsenwirt" und „August beim
Wunderdoktor" ganz besonders zur Hebungder
Stimmung beitragen. Eine hervorragende Tanz¬
kapelle und andere Belustigungen werden eben¬
falls ihr Bestes tun, während eine Wurstbude
sür das leibliche Wohl der FestteilnehmerSorge
tragen wird.

Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurde: aus der Garteneinfahrt
eines Hauses an der Nadorster Straße ein un-
angeschlossenes Damensghrrad, Marke un¬
bekannt. — Fest genommen wurde: eine
männliche Person wegen Betruges . — Ge¬
funden wurden: auf der Bloherfelder Straße
ein Herrenfahrrad, Marke „Wanderer" ; am
Drosselweg ein Herrenfahrrad, Marke „West¬
falen^

; am Nedderend ein Herrenfahrrad, Marke
„Phänomen "

, und ein Herrenfahrrad, Marke
„Flottweg" . Die unbekannten, Eigentümer
werden ersucht , sich auf dem Fundbüro des
Polizeiamts , Heiligengeiststratze 14, zu melden.

Rastede.
Generalmusterung der NS -Marine -Kamerad-

fchaft Rastede und Umg . Am Sonnabend fand
bei dem Kameraden Aug. Wiechmann (Schloß-

. kqsfse) die Generalmusterung der Marine-Ka¬
meradschaftRastede und Umgegend statt. Sie
wurde vom Kameradschaftsführer H . Runken
mit dem Führergrutz eröffnet. Er führte wei¬
ter aus , daß die Beteiligung am Kamerad-
schastsdienst im letzten Jahre gut war . Die
Kameradschaft beteiligte sich mit Flagge an den
Feiern der Bewegung. Zum WHW - Opfer¬
schietzen wurde eine Mannschaft gestellt . Ebenso
beteiligte sich die Kameradschaftam Gaupreis¬
schießen und errang hier in der Klasse 1 den
ersten Preis . Am 6. Nov . fand in Oldenburg
eine Besichtigung der KameradschaftenOlden¬
burg, Cloppenburg, Ahlhorn und Rastede durch
den Bundesführer statt. Nach diesen Ausfüh¬
rungen erfolgte zu Punkt 3 der Bericht der
Rechnungsprüfer. Dieser ergab, daß die Kasse
in bester Ordnung ist. Alle Beiträge sind rest¬
los eingegangen. Kam. Runken sprach dem
Kassenwart den Dank - der Kameraden sür diese
Leistung aus , ebenfalls auch den Unterkassierern
und nahm anschließend die Entlastung vor. Zu
Punkt 4 wurde Kam. Degen als Propaganda¬
wart eingesetzt . Weitere Aenderungen .fanden
nicht statt, und so wurden Me Kameraden in
ihren Aemtern durch den Kameradschaftsführer
für 1939 neu bestätigt. Er sprach allen Mit¬
arbeitern seinen wie auch den Dank der Kame¬
radschaft für die geleistete Arbeit aus . Dann
erstatteteder Schießwart den Jahresbericht . Die
Beteiligung am Schießdienst wie auch die Lei¬
stungen haben eine Steigerung zu verzeichnen.Das als Preis errungene Gewehr wurde vom
Kameradschaftsführer dem Schietzwart über¬
geben . In nächster Zeit soll mit den Kamera¬
den der NS -Kriegerkameradschast Rastede ein
gemeinsamesLabskausefsenbeim Kam. G. Ab¬
lers stattfindsn. Zum Schluß führte Kamerad
Runken allen Kameraden noch einmal die poli¬
tischen Ereignisse des vergangenen Jahres vor
Augen. Die gewaltigen Erfolge unseres großen
Führers verpflichten jeden Kameraden, mehr
noch als bisher sich einzusetzen für das große
Werk unseres Führers . Nur durch vollsten Ein¬
satz aller Deutschen wird es ihm möglich sein,
auf der Bahn des Erfolges für unser herrliches
Grotzdeutschland weiterzufchreiten.

^
Die Gendarmeriestation Rastede teilt mit , daßdort vier Herrenfahrräder, die höchstwahrschein¬

lich gestohlen und später wieder zurückgelassen
sind , stchergestellt wurden. Eigentumsansprüche
sind beim Gendarmeriestandort Rastede oder
AE äderen Gendarmeriestation zu machen.Es handelt sich um ein Rad , Marke Presto, wel-
As beim Eisenbahnschuppen aufgefundenwurde, em Rad, Marke Wanderer-Continental
em Rad, Marke Starkenburg, schwarze Ballon-

der NSDAP . Pg . Joh. Sanders seine

SldenbitrgifAeS StaalStheaiy
Heute abend:

„Die Fledermaus ",
Operette von Johann Srrauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmest
Inszenierung : vr Ludwig Sch Lederin ^,

Morgen abend : Erstaufführung!
„Der Engel mit dem Saitenspj
Komödie von A. I . Lippl
Inszenierung : Carl Simon

Letzte Ausführung des Weihnachtsmärchen
Wir weisen darauf hin, daß die Ausfuhr,,,

des Weihnachtsmärchens„Die wunderbare«
mit dem Zaüberboot" von Ivo Braak am M
sten Sonnabend , dem 14. Januar , die letztes

„Der Engel mit dem Saitenspiel"
Von A. I . Lippl

In einer Silvesternacht weht der Zufall -
burschikose Menschenkinder in einer
Skihütte, irgendwo im Oberbayrischen, zirs«,
men, er, der unglücklich in eine Sängerin i»
liebt ist, und sie, die sich einen großen blond«
Jungen nicht als Vater ihrer Kinder vorziG
len vermochte . Mit Böllerschüssen im Tal sttz
das neue Jahr heraus, indetz ein alter PoW«
das Lied vom Auerhahn bläst . Es ist die
mung, aus der sich die drei Akte der LippW
Komödieentwickeln , die ebenso durch die ttMH
Menschlichkeit der Problem - Behandlung U
durch den witzigen Dialog und die lederst
Charakterzeichnungpacken. Lippl hat das !
aus der landschaftlichen Gebundenheit heM
gehoben , aber das süddeutsche Kolorit sch»
mert überall durch , gibt Menschen und Di
seinen eigenen Charakter. Die liebensivmitz
Atmosphäre eines Antiquitätengeschästs
neben der nüchternen Vornehmheit mode»
Gesellschaftsräume, die grazile Sängerin i»
Welt mit Wiener Charme neben dem
schusseligen jungen kleinen Handelsmann,
alles verbindet jene große kolorierte P
vom „Engel mit dem Saitenspiel "

, die dem Hb
teren und doch tiefen Spiel den Namen gtz
hat.

. Morgen abend wird das Wtzrk im St
theater zum erstenmal über die Bühne g
Die Inszenierung hat Carl Simon. In d«
Hauptrollen finden Wir : Günther Bann,
Gerhard Mittelhaus , Elisabiij
Ehgk . EllaRameau und I o W e g enu

Amtsleiter und Amtswalter sowie die Lei!«
der verschiedenen Vereine und Verbände di-
Ortes nach H . Winters Schützenhof zusam»
gerufen. Mit einem Sieg - Heilgruß an is
Führer wurde die Tgung eröffnet und sod«
sür das WHW-Fest, das Sonnabend , denL
d . M ., stattsinden soll , ein genaues Progr»
aufzusetzen . Das Fest findet in den beiden h
figen Sälen Won Gg. Meyer und H. Wi»
(Schützenhof ) statt. Um 7 Uhr abends ws«
an beidenStellen die Feiern mit einerÄnMch
eröffnet. In Meyers Saal wird dann M
der Festball beginnen, der. unterbrochenwer!«
soll durch turnerischeVorführungen der FM»
abteilung des hiesigen Turnvereins . „Freit"
durch kleinere Aufführungen aus der B
seitens des BDM , der HI und Einzelpers« '
usw. Gleichzeitig findet im Saal von H. M
ter ein Konzert statt, dem sich erst später, (M
um 11 Uhr, der Festball anschließen wird. W
Konzert wird ausgesührt von der Gau-Mi'
dienstkapelle aus Oldenburg unter Leitung i!
Gau- Musikzugführers Hagen. Diese Kai
ist hier vom letzten WHW-Fest noch in bi
Erinnerung . Durch die Zweiteilung di
Festes hofft man, den Ueberschutz zugunsten«
WHW zu vergrößern. Anschließend warb "«
Ortsgruppenleiter der NSV , Pg . A . Rah Ui
noch für die Hitler-Freiplatzspende, um ei"

- Volksgenossen aus dem Sudetenland hier tti
kosen Aufenthalt zu gewähren. Der OrtWoff
gandaleiter Pg . Hilmer gab noch bekannt,«
am nächsten Sonntag der Gausilmwageii K
Gaues Weser -Ems wieder nach hier fosi
und den Kriegsfilm „Unternehmen MW
bringen wird . Er forderte zu regem BesuW

EdeioeM
Etne Neubesetzung verschiedener Aemt«

der KrtegerkameradschaftEdewecht hatte B f
notwendig ergeben. Diese find jetzt wiest"
besetzt : Kameradschaftsführer Johann
Stellvertreter Johann Bischof, PropagaM
wart DiedrichEikers, SchietzwartG. H
dierks. Stellvertreter Johann ZaE
Harms. Schrift- und KassensührerGeorgm
lers, Stellvertreter Walter Mammen,«
nenträger Gerhard Ianßen Harms, S«
Vertreter Günther Oltmanns.

Die KriegerkameradschaftEdewecht im
Retchskriegerbund„Kysfhäuser" hielt in M
Gasthof ihren Generalappell ab. KM«
schastsführerJohann Finke leitete diese» «
herzlichen Begrützungsworten ein und ga° u
ter insbesondere seiner Freude darüber » .
druck, zum ersten Male nach langen JahrE
der junge Reservisten in den Reihen der »»"
Krieger begrüßen zu können . Nach dem§
an den Führer verlas der KameradschastA!,

kriegerführers » -Gruppenführer un
major a. D . Reinhardt , die bei den
freudigen Widerhall fanden. Einen wtem«
wn und anschaulichen Ueberblickverm -tm« ,
Jahresbericht . Die Kameradschastsstärke
zu Beginn des Jahres 117 . Durch Tod, ö
zug usw. sind 7 Kameraden ausgeschlede», ^
emgetreten sind 12 Kameraden, so daß r>»
meradschaftnunmehr 122 Mitglieder
Bei der Durchführung des WinterhllM , >»
hat die Kameradschaftwiederum tatkräftig
gewirkt. Der Pflege des Schießsportes
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Ni besondereAufmerksamkeit gewidmet . Un-
straffen Leitung des Schießwartes Gg.

^ nudierks konnten die Uebungsschießen zahl-
^ durchgesührtwerden , das hatte zur Folge,
»b mr die einzelnen Schietzwettkämpfe mehrere

Mannschaften gestellt werden konnten . Bei dem
«Mampf um den Reinhardt -Pokal belegte die
^ Mannschaft im Kreis Ammerland den 1., im
^ Msverband den 20. Platz . Zwei Kamera-
*

errangen die silberne Schietzauszeichnung.
M -,, breiten Raum nahm die Ehrung her¬
unter Kameraden ein . Allen Kameraden die
» ' Kameradschaft bzw . dem KYffhäuserbund
« -rabre und länger die Treue bewahrt haben,
« rde das Ehrenzeichen überreicht . Es
M folgende Kameraden : Friedr . Dierks , Fritz
Otmanns, . Heinr . Bley , Heinr . Frers , Heinr.
Äienbruns , Fritz Hülsmann , Johann Finke,
-Ui,r Bruns , Gerhard Breas , Karl Lübbers,
U nrich Kramer, Diedrich Eilers , Joh . Theilen,
Lrich Klöpping , Fritz Bölts , Gerh . Janßen-
Lms. Heinrich Meinen , Gustav Meyer , Fritz
Mulle , Johann Breas , Gerhard Timmen,
« rbard Hillje, Diedrich Heinje , Joh . Bischofs,
Lann Frerichs , Georg Uhlers , Fritz Gehrels,
- ' rich Römers , Max Hauser , Fritz Schröder,

ard Oltmanns . Die silb erne Schietz-
UIzeichnung errangen Otto Böhmann,

am Hollje. Sodann fei hier noch die Ueber-
mg des goldenen Ehrenzeichens
affe an den Kameradschaftsführer Johann
> und die 2. Klasse an die Kameraden Gg.

Krs und Diedrich Eilers erwähnt.
Brake.

ScherWafferstand durch Schneeschmelze . Durch
dmWttterungsumschwung sind Eis und Schnee
« einem großen Teil verschwunden . Die Schnee-
Wehe macht sich durch zahlreiche Ueber-
Wemmungen auf dem flachen Lande bemerk¬
hauBesonders sind es die Sielgewässer, die
imerbalb weniger Tage ein verändertes Bild
Men . Der Wasserstand des Braker Tiefs
Mt zur Zeit etwa dem Wasserstand nach er-
stlgter Zuwässerung . Die Pumpanlage , die
durchden plötzlich einsetzenden Frost auch in
Wleidenschaftgezogen war , ist wieder intakt

i, arbeitet seit einigen Tagen unaufhörlich,
^die erheblichen Wassermengen wieder nach

derWeser abzuleiten.
Nordenham.

otze Ueberschwemmungen in Butjadingen.
lge der aufgetauten Schneemassen und der

dazueingetretenen Regensälle sind weite Flä-
Landes unter Wasser gesetzt worden und

chm einem riesigen See . Eine derartige
Überschwemmung war hier seit mehreren Jah-
m nicht mehr zu verzeichnen . Stellenweise
s>md sogar in den Häusern das Vieh bereits
tz Wasser.

„Mat Jever !" Dieser Ruf erklang Montag-
cknd in allen jeverschen Püttachten bei der
Kirr des traditionellen Püttbierfestes wieder.
K herkömmlicher Weise nahm das Fest überall

u schönen Verlauf und die Parole : „Alle
im Grillen fliehn bei Heiterkeit und frohem

Am!', wie es in einem Püttbierlied heißt,
Me wieder einmal in jeder Weise bestens
bkMlicht . Manches Glas wurde aus das'Wider Nachbarn geleert und in Wort und
» Mes man die Pütte als das alte Symbol
M Nachbarschaft . Zwischendurch stärkte man

MMsreichendund hielt an Hand der in allen"
Achten vorhandenen alten Püttbücher , die
l Teil mehrere Jahrhunderte alt sind , Rück-
u auf frühere Zeiten . Wie es seit langem

wsiverständlich ist, waren die Pütten an ihrem- » ntage mit Tannengrün und Fähnchen ge-
Mt und abends erstrahlten einige sogar im
>t elektrischer Beleuchtung . Besonders viel
chehatte man sich auch diesmal wieder bet

« Ausschmückung der alten Kattrepeler Pütte
Dom , In mitternächtlicher Stunde wurde
« feierliche Einsetzung der neuen Püttmeister
7, Een Püttachten vollzogen . In mehreren
EEen marschierte man bei Beginn des
"N Tages und damit auch des neuen Pütt-
WZiahres mit Musik zu der alten Pütte , um
8 d^ ser Stelle noch in Ansprachen und
Mn dm alte jeversche Tradition des Pütt-
„Mes zu Preisen . Und ebenso wie es die
uiiwohnerschaft der Altstadt machte, beging
A dl« Neustädter Püttacht Pannewarf ihr
N 'î Mt , das durch die feierlicheEinweihung

neuen Püttmodells eine besondere

die Hitlerjugend in dm: neuen
dmNsMderge. Dank des energischen Einsatzes
IL' Ä ^ ^ ister Degen, der für die Wün-
Q»' der Hitlerjugend stets ein offenes
Mbekommt die Hitlerjugend von Hude
«o-n einen Teil der Räume in der

en Jugendherberge , die von den amtlichen

Kundgang durch die Heimat

MD

Edewecht. Die Schar Edewecht der ff
veranstaltet Sonnabend im „Schützenhof " ihren
ersten Kameradschaftsabend.

Edewecht. Die NSDAP -Ortsgruppe Ede¬
wecht bereitet wieder ihr großes WHW - Fest
vor , es soll am 4. Februar in Buhrs Gasthof
stattfinden . -

Kleefeld. 90 Jahre alt wird am heutigen
Donnerstag Frau Wwe . Heintzen Hierselbst.

BadZwischenayn. Die Zwischenahner
Ortsdienststelle der NSG „ Kraft durch Freude"
bringt am Sonnabend die dritte Anrechts¬
vorstellung. Zur allgemeinen Freude kommt
das Staatstheater wieder mit einem Gastspiel.
„Kinder auf Zeit " hat überall einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt.

Bad Zwischenahn. Die Ortsgruppe
Zwifchenahn - Mitte der NSDAP hält am
Montag im „Ammerländer Hof " eine Mitglie¬
derversammlung ab . Ein ausgezeichneter Schu¬
lungsredner wird sprechen. Außerdem wird
der 30. Januar besprochen.

Bad Zwischenahn . Der Wasser st and
im Zwischenahner Meer ist weiter stark gestie¬
gen . Die Zu - und Abflüsse sind zu reißenden
Bächen geworden . An vielen Stellen sind Ueber¬
schwemmungen eingetreten , jedoch längst nicht
mehr in dem Maße , wie das früher immer der
Fall war . Die großzügige Aueregulierung be¬
währt sich hier.

Nordloh - Tange. Von unserer Orts¬
gruppe der NS - Frauenschaft/Deutsches Frauen¬
werk wird zur Zeit in Verbindung mit dem
Reichsnährstand ein Spinn - und Web¬
kursus durchgeführt . An dem zehntägigen
Kursus , der im schönen BDM -Heim abgehal¬
ten wird , und der am Sonnabend endigt , be¬
teiligen sich zwölf Mitglieder.

Brake. Die Amtskasse hat ihren Namen in
Kreiskasse geändert . Die Amtsverbands-
kaise bleibt vorläufig unter diesem Namen be¬
stehen.

Brake . Der Heimabend der Jngend-
gruppe der NS - Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks fällt für den Monat Januar aus.

Brake. Wegen Erkrankung der Leiterin
fallen die Nachmittage der Kinder gruppe
der NS -Frauenschaft in Zukunst aus.

Brake. Für Jamrr fällt der Heimabend
der Jugendgruppe der NS -Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerkes aus . Jetzt beginnt
in der „Friedeburg " ein zwölf Monate umfas¬
sender Kochkursus.

Nordenham. In einer der letzten Nächte
wurden in der Ludwigstraße mehrere der neu
angepflanzlen jungen Bäume abgebro¬
chen . Man glaubt dem Täter auf der Spur
zu sein.

Jaderberg. Am 13. Januar vollendet
Frau Witwe Pundt geb . Behmer , Jaderberg,

VeeiSlimdenlache« mutz man inderWoeia
Große Leistungen der Kleinkunstbühne während der Hengstkörung

Ein großes Verdienst um die Kleinkunstbühne
der NSG „ Kraft durch Freude " in Oldenburg
hat sich wieder einmal durch Verpflichtung der
solchem Vorschußlorbeer würdigen Künstler¬
scharMr die Tage der Hengstkörung in Olden¬
burg,

"
Hg . Herbert Weichardt erworben . Die

Ankündigung „drei Stunden Lachen" hatte nicht
zu viel gesagt , denn das ganze reichhaltige Pro¬
gramm war auf Frohsinn und Heiterkeit abge¬
stimmt . Einen Löwenanteil daran und somit
am Gelingen der wohltemperierten Vortrags-
solge trägt Ludolf Köllisch, den die Voran¬
zeige , nicht zu Unrecht einen lOOProzentigen,
noch dazu Hamburger Humoristen nennt . Ludolf
Köllisch stellt sich zum drittenmal dem Olden¬
burger Publikum vor . Ludolf Köllisch ist uns
Oldenburgern vom Hamburger Rundfunk her ^
wohlbekannt . Seine Darbietungen aber waren,
wenn auch von der gleichen mitreißenden Lust,
die wir an ihm schätzen, in ihren Einzelheiten
und Pointen völlig neu . Wer sich durch Ludolf
Köllisch gestern stundenlang zu herzlichem Lachen
hat Hinreißen lassen , der wird heute und mor¬
gen aus seinem Munde lauter neue und nicht
weniger hinreißende Witze und geistreiche Bon¬
mots hören , denn Ludolf Köllisch ist im Gegen¬
satz zu vielen Größen seines Genres ein geistig
produktiver Ansager und Unterhalter , Noch
dazu größten Stils . Seinem sprudelnden Hu¬
mor gibt sich jeder gern geschlagen , mag ihn
noch viel Sorge drücken.

Mit ihm haut seine gesamte Künstlerschar, in
die Kerbe sorgenbrechenden Humors . Da wäre
in erster Linie zu nennen Hans Wilhelm,
der Junge vom Rhein , der mit seinem trockenen
Humor und seinem durch seine Einfachheit
überwältigendem Mtnenspiel an Peter Piet er¬
innert . Da sind Wetter die „Vier von der Klang¬
stelle"

, die durch ihre lustigen LinckeschenQuar¬
tette viel Freude auslösen . Da ist Strupp er,
der „verrückte Matrose "

, der ausgezeichnete

Jongleur , der es wie keiner seiner Zunft ver¬
steht, sein hohes Können in einen ulkigen
Mantel des Humors zu kleiden . Da ist Wetter
Alfred Mourdini, der Altmeister der „Zau¬
berkünstler"

, der zu seinem Künstlerjubiläum
ein eigenhändiges Glückwunschschreiben des
Führers erhielt , ein Könner von Format in
seinem Spezialfach , dessen fabelhafte Tricks,
mitten im Saal oder auf der Bühne in An¬
wesenheit einheimischer Zeugen ausgesührt , den
Eindruck der Dämonie erwecken würden , wenn
er sie nicht selbst mit dem erheiternden Mantel
befreienden Humors umkleiden würde . Da sind
Barthelly und Partnerin , ein Kunstrad¬
fahrer von hohem Können und eine jugendlich¬
liebreizende und vielversprechende Partnerin,
aber sie bringen ihr schönes Können in einem
so heiteren Rahmen , daß man nicht weiß , soll,
man staunen oder lachen. Da ist Minna Köl¬
lisch, die Schwester des Ansagers , vom Rund¬
funk wohlbekannt . Hier , wo man sie leibhaftig
vor sich hat , zeigt sich das Phänomen ihrer
stimmlichen Veranlagung in unwiderlegbarer
Form . Mag es Damenimiiatoren geben , so
viel es will , eine Frau , die mit einer herrlichen
Sopranstimme zugleich einen sehr angenehmen,
kräftigen Tenor verbindet , dürfte immerhin
etwas absolut Einmaliges darstellen . Nebenbei
weiß auch sie, den Humor zu seinem Recht kom¬
men zu lassen . Einen Höhepunkt des Humors
bildet die vonMinnaKöllisch , Alfred Mour¬
dini, Beate Charlott und Hans Wilhelm
gespielte Burleske „Frauenlist "

, bei der man
sich „weglachen " konnte.

Als einzig rein seriöse , darum aber nicht
wenigen wertvolle Darbietungen wären die
schönen Tänze von Beate Charlott und die
Piano -Akkordion-Vorträge von Alfr . Schmidt
zu nennen . Beate Charlott brachte drei aller¬
liebste und in ihrer Eigenart ? sehr anziehende
Tänze , die hohes Können offenbarten.
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Stellen als vorbildlich bezeichnet worden ist,
für ihren Heimdienst zngewiesen . Damit ist die
Frage der Errichtung eines Hitlerjugendheimes
in unserem Bezirk vorläufig in idealer Weise
gelöst.

Bookholzberg,
Siedlungen an der Nutzhorner Straße . Flei¬

ßige auf Weiterkommen bedachte Volksgenossen
haben in der Nachbarschaft des Bauernhofes
Spradau Baugelände für Siedlungszweüe er¬
worben . In ihrer Freizeit sind diese- Baulusti¬
gen mit dem Roden von Buschwerk und Heid¬
gestrüpp unermüdlich beschäftigt . Schon wird
das Land urbar gemacht . Die Häuser werden
aus Kalksandsteinen errichtet.

Reisig für Uferbefestigung . Unser Bahnhof
ist der Abgangspunkt für gewaltige Reistgmen-
gen , die aus den Wäldern der Delmenhorster
Geest kommen . Die „Bünde " werden zum Bau
von Buhnen und Schlenzen und zur Befestigung
von Flußufern und auch an der Waterkant ver¬
wendet . Früher fuhr man gewaltige Reistg-
mengen von hier nach Ochtum oder Lemwerder,
von wo aus sie zu Schiff flußabwärts gebracht
wurden.

Inmitten von schönem Dünen -, Heide - und
KieferngelSnde ist der NSV - Kindergarten für
die ZelleBookholzberg geschaffen. Volksgenossen
jeden Alters haben durch ehrenamtliche Arbeit
und freiwilligenArbeitsdienst dazu beigetragen,
daß diese vorbildliche Kinderstätte geschaffen
werden konnte . Das schöne Gebäude , für das
das Hartsteinwerk den Platz und die Bausteine
schenkte,

'
ist etwa 20 Meter lang geworden . Vor

den Jnnenräumen liegt eine offene Halle , deren
offene Seite nach der Waldseite zu liegt . Die
Zimmerer und Maurer haben hier ganze Ar-

- beit geleistet . Immer wieder stellt man fest, daß
man sich hier nicht mit einer Notlösung be¬
gnügt hat . Das schmucke Haus ist ganz in
Braun gehalten und fügt sich , was die Farb-
und Formgebung anbetrifft , vorzüglich in das
Landschaftsbild ein . Es wird den vorschul¬
pflichtigen Kindern , die hier ihr Heim finden
sollen , eine Freude sein , sich hier tummeln zu
dürfen,

SchSnemoor.
Die Kriegerkameradfchaft Schönemoor , die

vor 40 Jahren von 26 Kameraden gegründet
wurde und jetzt 105 Mitglieder zählt , hatte sich
hier versammelt , um den Gründungstag festlich
zu begehen . Nachdem der Kameradschaftsführer
Otte die Erschienenen herzlich begrüßt hatte,
ehrte er die Kameraden , die dem Verein vom
Gründungstage an angehörten und ihm in

guten und bösen Tagen treu geblieben sind . Es
sind : Hinr . Ostermann , Herm . Wittenberg , Hrch.
Lindemann , Joh . Oetken , Fr . Brünjes , Hinr.
Meyer , Arend Lindemann , Aug . Witte , Hinr.
Otto sen . Die wurden jeder durch Ueberrei-
chung eines Bildes geehrt . Der Kamerad Witte
wurde zum Ehrenmitglied der Kameradschaft
ernannt . Den Kameraden Wilh . Precht , Hinr.
Bücking , Hinr . Meyer , Heinr . Vogel , Hinrich
Huntemann , Ludw . Horstmann konnte der Ka¬
meradschaftsführer das KYffhäuserehreüzeichen
2 . Klasse überreichen , und der Kameradschafts-
sührer selbst wurde durch das Silberne Ehren¬
zeichen überrascht und erfreut . Pg . Fasten an,
der Ortsgruppenletter , beglückwünschte die Ka¬
meradschaft zu ihrem Ehrentage , dankte den
Kameraden für ihr festes Zusammenstehen und
ihre stete Einsatzbereitschaft und schloß mit Wün¬
schen für die Zukunft . Aus der Vereinsgeschichte
ist noch besonders zu erwähnen , daß 25 Kame¬
raden im Weltkriege an der Front standen und
sechs von ihnen fürs Vaterland gestorben sind.
Man ehrte sie und auch die Gefallenen der Be¬
wegung durch Erheben von den Sitzen.

Dötlingen.
Tage der Schulung und Kameradschaft . Hart

am Giehrenberg .liegt der Loopshof , das schöne
Schulungshetm des NS - Lehrerbundes . Alle 14
Tage ziehen hier Erzieher , etwa 35 an der Zahl,
zu 11- bis 14tägigen Kursen ein . In vorbild¬
licher Gemeinschaft und Kameradschaft werden
die Erzieher hier durch hervorragende Medi¬
ziner , Amtsleiter , Forscher , HJ -Führer geschult
und in neue Arbeitsgebiete eingeführt . Daneben
wird eifrig der Sport gepflegt.

Ganderkesee.
Anlegung von Dorschroniken . Det Orts¬

gruppenleiter , Bürgermeister Struthofs,
sprach zu den Amts - und Zellenleitern u . a.
über die

'
Anlegung von Dorfchroniken . Die

Parteigenossen , die mit der Führung der Dorf¬
chroniken beauftragt werden , sollen , um sich
ganz der Aufgabe widmen können , von allen
anderen Aemtern entbunden werden . Daß die
Chronik nicht von einem einzelnen Volks¬
genoffen geschaffen werden kann, ist klar; jeder
Dorfgenosse muß sich verpflichtet fühlen , mitzu¬
arbeiten . Für Ende dieses Monats ist Dipl .-
Landwirt Spitz vom Reichsnährstand gewon¬
nen worden . Dieser soll vor den Führern der
Dorschroniken , den Bezirksvorstehern , den Zel¬
lenleitern , den Lehrern und den Ortsbauern¬
führern noch einmal über die Wichtigkeit der
Dorfchronik und die Art , in der sie angelegt
werden muß, sprechen.

die Mutter des bekannten Pferdezüchters und
Hengsthalters , Gastwirt Gustav Punkt , Jader¬
berg , in beachtenswerter Rüstigkeit und Frische
ihren 81. Geburtstag.

Langendamm. Mit dem 13. Januar
vollendet Frau Witwe Georg geb. Kühne, die
seit Jahren ihren Lebensabend bei ihrer Toch¬
ter verbringt , in seltener Rüstigkeit und Frische
ihren 88. Geburtstag.

Jever. Durch die plötzliche Schnee¬
schmelze sind viele Tiefe im Jeverland über¬
flutet , und niedrig belegen « Ländereien stehen
unter Wasser. In Altona bei Sengwarden
flutete das Wasser in eine Wohnung , deren
88jährige Besitzerin bei Nachbarn Unterkunft
suchen mußte.

Jever. Das hohe Alter von 93 Jahren er¬
reicht am Freitag der frühere Malermeister
Otto Bruns, Altveteran von 1870/71.

Jever. Der Reit - und Fahrverein Sillen¬
stede hielt eine Tagung ab, bei der man über¬
einkam , auch in diesem Jahre wieder ein Ren¬
nen in Sillenstede zu veranstalten . Als
Termin ist der Monat Juni vorgesehen.

Wildeshausen. Eine der beliebtesten
Persönlichkeiten von Wildeshausen , Postmeister
a . D . Joh . Koopmann, konnte am Mitt¬
woch in aller Frische seinen 80. Geburtstag
begehen.

Neue Vücher
Sturmflut . Ein neues Buch von Gustav

G . Engelkes.
Der ostfrieflfche Dichter , über dessen Persönlichkeit
und dichterisches Werk ich im Herbst 1938 in den
„ Nachrichten " berichtete , sandte mir zur Weihnacht
sein soeben erschienenes jüngstes Werk „ Sturmflut"
(Ludendorffs Verlag GmbH , München ) . Damit gab
er mir die willkommene Veranlassung , noch einmal
auf sein Schaffen und vor allem diese neue Arbeit
htnzuweisen.

Engelkes stützt sich auch in diesem Werk, wie in
mancher vorangegangenen Arbeit , auf friesische . Ueber-
lieserung . Unter seinen Dichterhänden wächst am
Skelett der Sage Misch und Blut , lebenswahr treten
uns die Gestalten heimatlicher Vergangenheit ent¬
gegen , ihr Lieben , Werken und Kämpfen . Der Deich¬
gras Weert Hayinga kämpft mannhaft um die Ver¬
stärkung des schützenden Deiches nach der mordende»
Mannsdränke , er steht den erneuten Angriff des
blanken Hans voraus und weiß die Heimat ge¬
fährdet . Allein bäuerlicher Starrsinn und Heim¬
tückischer Verrat machen sein Werk zunichte , für welches
er selbst das Leben opfernd in die Bresche wirft.
Neben ihm hebe » sich die Gestalten seiner Tochter
Swaantje und ihres Uwe Uwen in diesem kraft¬
vollen Bild ab , Menschen , die in tiefer seelischer
Sicherheit auch in Notzeiten das Rechte zu tun wissen.

Mittelalterliches Volksleben zeichnet Engelkes mit
kräftigen Farben : Deichrecht , Hexengericht , Hochgericht
der Bremer , dazu die Auseinandersetzung zwischen
Friesentum und Rom » aber auch Hochzeit und stille
Zeit werden meisterlich geschildert.

So wird mit diesem neuen Buch ein dichterisches
Schaffen zielsicher fortgesetzt , das wert ist, von jedem
hetmatgebundenen Leser beachtet und gefördert zu
werden . Wilhelm Stölting.

Farnilien-Nai-richte«
anderen Blätter » entnommen:

Geboren:
Theo Meher und Frau Maria geb . Meyer , Vechta,

ein Sohn
Dentist A . Weppner und Frau Annemarie

geb . Kummerfeldt , Delmenhorst , ein Sohn
Heinrich Haake und Frau Dinchen geb . Schlüter,

Greetsiel , ein Sohn
Karl Schmidt und Frau Hannelore geb . Jung,

Oldenburg , eine Tochter
Hugo Noll und Frau Martha geb . Greve,

Oldenburg , eine Tochter
vr lyeä - Eberhard Rabe und Frau Nenne

geb . Hübner , Bockhorn , eine Tochter

Verlobte:
Mathilde Siems mit Anton Behrends , Hankhausen

z. Zt . Holle/Kleefeld
Hanna Bäumann mit Heinrich Bendtsch,

Edenbüttel/Essen

Vermählte:
Walter Naber und Frau Frieda geb . Wehlau,

Oldenburg
Reichsbahn -Bauassessor Werner Hampke und Frau

Charlotte geb . Herbst , Kassel/Oldenburg

Gestorben:
Horst Etzmann , Nordenham , 9 Monate
Landwirt Dietrich Stamer , Maibusch , 74 Jahre
Marie Wieling geb . Pageler , Steinhause » , 67,Jahre
Witwe Bernard Fangmann , Wtlhelnttne ged . Seeger,

Handorf , S4 Jahre
Johann Tönjes , Delmenhorst , 66 Jahre
Metta Segelten geb . Dahnken , Brandhöfen,

76 Jahre
Witwe Marie Fahncke geb . Spalthoff , Delmenhorst,

84 Jahre
Karoline Stowaffer geb . Pttruschka , Delmenhorst,

70 Jahre
Anton Famula , Delmenhorst , 64 Jahre
Johannes Luitjens , Berumbur , 53 Jahre
Witwe Jos . Klostermann , Wtlhelmine

geb . gr . Siemer , Warnstedt , 77 Jahr«
Schwester Longina geb . Elisabeth Klüsener,

Sevelten , 47 Jahr « '
Schuhmachermeister Focke Kaufmann , Wilhelmshaven,

74 Jahre
Witwe Marte Plenske geb . Köhler , Wilhelmshaven,

72 Jahre
Meta Jacoblewski geb . Reumann , Wilhelmshaven,

SO Jalre
Bertha Wätjen geb . Kraatz , Himmelreich , 59 Jahre
Gerda TebSen , Loyermoor , 11 Jahre
Witwe Marie zur Mühlen geb . Köhn , Rastede-

Südende , 73 Jahre
Htnr . Arens , S .-Frteschmmoor , 80 Jahre

Der/VorciseeFsukitkt/
VerAL nickt sn spencisn kirr ciie
FsueiFeneLtrsLen-- §snuniunK
V^eser-Lins im Dienste cies
WOW srn 14. u. IS. 7sn . 1939/
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OWbaii -Leüegatia
im Garienbauverein Eversten Der Aufbau der Kriegsmarmestabt Wilhelmshaven

Der Obstbau ist in der Landwirtschast eine gute
Erwerbsquelle , wenn die Bäume von Anfang an
richtig gepflegt und ernährt werden. Um den Be¬
sitzern bäuerlicher Gärten Gelegenheit zu geben, sich
über die Fragen des Obstbaues zu unterrichten,
Wiederholte deshalb die Kretsbauernschaft Oldenburg
aus besonderen Wunsch des Gartenbauveretns Eversten
den im Vorjahr abgehaltenen Obstbaulehrgang. Es
hatten sich dazu im „Grünen Jäger " in Eversten
21 Teilnehmer eingefunden, dis an zwei Tagen Von
dem Diplom-Garteninspeltor Saat Hofs durch das
gesamte Gebiet deS Obstbaus geführt wurden. Ins¬
besondere wurden behandelt: die Bedeutung und die
Aufgaben des bäuerlichen Obstbaus , ferner die An¬
sprüche der Obstarten , Sortenwahl , Pflanzweite,
Pflanzung , Baumscheiben, Baumschntzund der RUck-
schnitt nach der Pflanzung , den Schnitt und das Um-
veredsln älterer Obstbaumkronen, die Stamm - und
Wundpslege, sowie die Ernährung (Düngung) der
Bäume.

An beiden Tagen fanden Besichtigungen und prak¬
tische Hebungen in den Garten der Bauern Friedrich
Kayser, Freefenweg, und Schnitzer, Edewechter
Straße , sowie des Hauptlehrers a . D. Lampe,
Edewechter Straße , statt. Ein mehrstündiger Licht-
bildervortrag , zu dem auch mehrere Hausfrauen er¬
schienen waren , diente hauptsächlich der Schädlings¬
bekämpfung im Obstbau. — Im Schlußwort dankte
Vereinsleiter DStering dem Kursusleiter Saat-
hofs für seinen instruktiven, klaren Vortrag und
teilte mit, daß im Februar/März mit der Spritzung
der Bäume begonnen werden 'würde.

Hauptversammlung Seaellluv
..Wesersteand". Elsfleth

Elsfleth , 11 . Januar.
Am Sonnabend fand im Bootshaus die Jahres¬

hauptversammlung statt, die vor allem aus dem
Kreise der aktiven Mitglieder einen guten Besuch aus-
zuwetsen hatte . Der Jahresbericht des Vereinsleiters
ergab u. a., daß der Bootsbestand vergrößert worden
ist auf 14 Segelboote) 4 Motorboote, 1 Paddelboot
und 9 Ruderboote. Die Segeljacht „Griep io " ging
in den Besitz des Vereins über, so daß der Verein
jetzt zwei eigene Boote hat . Durch den Ankauf eines
größeren Schuppens von der Reichsbahn wurde eine
einwandfreie Wtnterlagerung aller Fahrzeuge ge¬
schaffen . Durch Anbau wurde das Bootshaus ver¬
größert und dadurch für den Vcreinswirt notwendig
gewordener Wohnraum geschaffen . Den Karl-Fesen-
ssld-Gedächtnispreis erhielt im Jahre 1938 erstmalig
Heinz Freese mit „Windsbraut " . Es -̂Wurde festgesetzt,
daß dieser Gedächtnispreis immer ein Wanderpreis
bleiben und bei der Oldenburger Regatta dem besten
Segler des Elsslether Segelklubs zugesprochen wird.
Der MHJ wurde im Frühjahr erlaubt , ihren Kutter
an einer Boje beim Anleger festzumachen und den
Anleger zum Ein- und Ausbooten zu benutzen. Der
vom Kassenführer vorgetragene Bericht fand die Zu¬
stimmung der Versammlung. Vereinsleiter Kapitän
Reiche übernahm auch in diesem Jahre wieder sein
Amt. Zu seinen Mitarbeitern bestimmte der Vereins¬
leiter als stellvertretenden Voreinsletter Ruü. Säger,
Kassensührer W . Riesebteter, Schriftwart Th.
Burchardts, Takelmeister H . Oldenburg,
Stdgwart H . Dörgeloh, Bootswart H . Olden¬
burg sen „ Bauwart W. Kuhlmann, zusammen
mit W . Ney « aber, Regattawart Ad . AHlSorn,
Festwart G. Decker, Dtetwart Iaußen. Das
diesjährige Bordfest wurde aus den 21. Januar fest¬
gesetzt . Da der Segslklub „Weserstrand" in diesem
Jahre aus sein Wjahriges Bestehen zurückblichen kann,
wurde in Aussicht genommen, einmal wieder eine
Flottenschau vor Elsfleth zu veranstalten Dem vor¬
bereitenden Ausschuß gehören außer dem Vsreins-
leiter an : W . Riesebieter, H . Fr ^ se, vi Ehr . Steenken,
Ad. Baumeister sowie Bürgermeister Jbbeken. Dieser
Ausschuß tritt am 21 . Januar zusammen, um den
Termin der Flottenschau festzulegen.

Wilhelmshaven, 10. Januar.
Zu Beginn des neuen Jahres hatte der Wil-

helmshavener Oberbürgermeister vr . Müller
die Gemeinderäte zu einer Beratung zusam¬
mengerufen, in der er sehr wesentliche und
grundsätzliche Ausführungen über die Entwick¬
lung der Kriegsmarinestadt an der Nordsee,
der jüngsten deutschen Großstadt,, machte.

Zunächst gab der Oberbürgermeister einen
kurzen Rückblick über die Entwicklungim Jahre
1938, das Wilhelmshaven nicht nur räumlich
eine erhebliche Ausweitung des Stadtgebietes
brachte , sondern auch eine solche Zunahme der
Einwohnerzahl, daß die Stadt in der Mitte
des Jahres in die Zahl der deutschen Groß¬
städte eintrat . Räumlich wurden größere be¬
nachbarte Landgebiete eingememdet, so daß
heute die Bewohner von Voslapp, Fedder¬
wardergroden, Schilldeich , Kniphausen und
Langewerth zu Wilhelmshavenern geworden
sind . Eine sehr wichtige Aufgabe war die
Schaffung von Wohnungen für die Volksgenos¬
sen, die aus allen Teilen des Reiches in Wil¬
helmshaven zusammengeströmt sind . Wenn
auch schon Tausende von Wohnungen erstellt
werden konnten , so harren doch noch weitere
Tausende von Volksgenossen auf eine Heim¬
stätte für sich und ihre Angehörigen. Besonders
wichtig ist es , daß im Jahre 1938 die Planung
für die große neue Stadt einer abschließenden
Planung entgegengeführt werden konntH
Neben der Erstellung von Wohnungen ist der
Bau von Straßen eine besonders dringliche
Aufgabe. Dies hat sich besonders in der neuen
Wohnstadt Voslapp gezeigt . Trotz der schlech¬
ten Straßen ist aber doch dorthin eine Omni¬
busverbindung geschaffen . In Wilhelmshaven
wurden 1938 fertiggestellt und bezogen 2040
Wohnungen, im Bau befinden sich 2201 Woh¬
nungen mit den dazugehörigen Straßen , den
Kanalisations- und Versorgungsleitungen von
über 11 Klm . Länge. Nicht enthalten in diesen
Zahlen sind die vielen Wohnungen, die in den
Siedlungsgebieten in der Nähe der Stadt Wil¬
helmshaven erstellt wurden. Sehr wesentliche
Fortschritte hat auch der Ausbau des kul¬
turellen Lebens gemacht , besonders auf dem
Gebiete des Theaters, das in städtischen Besitz
überging und entsprechende Verbesserungen
erfuhr , und auf dem Gebiete des Orchesters,
das sich sehr gut entwickelt hat.

Nach diesem Rückblick wandte sich der Ober¬
bürgermeister den

Aufgaben des Jahres 1939
zu , das für Wilhelmshaven ohne Zweifel ein
Jahr des Aufbaues der neuen Stadt in aller¬
größtem Umfange sein wird . Die künftige
Stadtplanung steht eine Ausweitung des
Stadtgebietes nach Südwesten, Westen und
Norden vor. Der künftige Bahnhof wird als
Durchgangsbahnhofam Westrand des heutigen
Stadtgebietes, aber im Zentrum der neuen
Stadt liegen. Die erste Großbaustelle wird
Fedderwardergroden sein , daneben werden in
Altengroden und Neuengroden viele Wohnun¬
gen erstellt werden und außerdem soll , wenn
es irgend möglich ist, noch ein weiterer Stadt¬
teil in Angriff genommen werden. Nebenher

Neuregelung
von Sonntagsruhe und Ladenschlutz

— aber erst nach dem Vierjahresplan
Die Vorschriften über die Regelung der

Sonntagsruhe der in gewerblichen Betrieben
Beschäftigten stammen größtenteils noch aus
der Vorkriegszeit und find in vielen Punkten
überholt. Wie Reichsarbeitsminister Seldte
in seinem Rechenschaftsbericht mitteilt, ist be¬
reits mit den Vorarbeiten für eine grundlegende
Neuregelung der Sonntagsruhe in allen ge¬
werblichen Betrieben, einschl . des Handels¬
gewerbes, begonnen werden. Gleichzeitig sollte
daprit eine Neuregelungdes Ladenschlusses ver¬
bunden werden. Die Zeitverhältnissegestatteten
jedoch bisher eine abschließende Regelung dieser
Teile des Arbeitsschutzes nicht . Eine soziälsort-
schrittliche und den heutigen Anschauungen

Rechnung tragende Gesamtregelung wird erst
möglich sein , wenn gewisse , Stufen des natio¬
nalsozialistischen Aufbauwerkes, wie der Vier¬
jahresplan , zu einem vorläufigen Abschluß ge¬
langt sind . Es war aber möglich , wenigstens
aus einzelnen Gebieten eine Neuregelung mit
dem Ziele herbeizusühren, die bisherigen Aus¬
nahmen einzuschränken . Andererseits wurden
erweiterte Ausnahmen für den Verkauf von
frischem Obst an Sonntagen zugelüssen . Aus
dem Gebiete des Ladenschlusses wurde eine
Lockerung der starren Regelung auf dem Lande
herbeigesührt. Ferner ist auf dem Gebiete des
Ladenschlusses die neue Gesetzgebung über den
Verlauf von Waren aus Automaten von Be¬
deutung.

Urgermanen an der Nie-erweser
Bremen, 11. Januar.

Der Direktor des Bremer Focke- Museums,
vr . Ernst Grohne, begann im Rahmen des
Bremischen Vorlesenswesensam Dienstag mit
seiner Vortragsreihe über „Vor- und Früh¬
geschichte der Germanen im Niederwesergebiet" .
Der Redner ging dabei von den ältesten Zei¬
ten aus , erzählte von den drei Eiszeiten und
den geologischen Umbildungen im Ostseegebiet.
Vor 10 000 bis 22 000 Jahren finden Wir in
den Renntierjägern die ersten Menschen in
unserer Gegend . Seit etwa 3000 v . Ehr . wan¬
dern von Westen her, aus der Bretagne kom¬
mend , die Grotzstemgrableuteein , eine seßhafte
Bauernbevölkerung, die nach in Schweden vor¬
genommenen Schädelmessungen zu 55 v . H.
Langschädel und zu 35 v. H. Mittelschädel
waren. Ihr Hauptverbrettungsgebiet lag in
Schleswig-Holstein , Dänemark und an der
deutschen Ostseeküste. Im Westen erstreckten sie
M bis in unsere Gegend.

Bekannt sind sie durch ihre „Hünengräber",
die kleineren Dolmen und die riesigen sogenann¬
ten Ganggräber. In der Folge wandelten aus
Thüringen die nach den Mustern ihrer Gesäße
benannten Schnurkeramiker ein, „das inter¬
essanteste vorgeschichtliche Volk " . Sie waren
keine Ackerbauer , sondern Viehzüchter und be¬
weglicher als die Grotzstemgrableute. Bezeich¬
nend für sie ist, daß sie ihre Toten in Einzel¬
gräber bestatteten . Aus der Vermischung der
Grotzgrableute und der Schnurkeramiker ent¬
stehen in der Zeit etwa zwischen 2000 und 1500
vor Christi die Germanen, deren Bodenständig¬
keit auf die Großgrableute zurückgeht , während
ihr Streben in die Weit sich aus ikftem Schnur-
ihr Streben in die Welt sich aus ihrem Schnur¬
nennen, ist Erbe von Großgrableuten, das
„nordische " Element verdanken wir im wesent¬
lichen den Schnurkeramikern.

geht der Ausbau des Straßennetzes und der
Versorgungsleitungen. Von den großen Bau¬
vorhaben nannte Oberbürgermeister vr . Mül-'
ler die beiden IMassigen Volksschulen in Vos¬
lapp und in der Altstadt am Krähenbusch . Vör-
angetrteben werden sollen der Bau des neuen
Schlachthofes , eines städtischen Krankenhauses
und einer Handelslehranstalt sowie eines
neuen städtischen Gaswerkes für die Außen-
gebiete und der Ausbau des städtischen Wasser¬
werkes . Das bekannte Wilhelmshavener Rat¬
haus wird Flügelanbauten erhalten, für die
Sparkasse werden neue Geschäftsstellen einge¬
richtet und zudem soll der Ausbau des Stra¬
ßenverkehrsnetzes erfolgen. All« diese Aufgaben
können aber nur mit Hilfe des Reiches gelöst
werden.

Bei der, anschließenden Beratung des Nach¬
tragshaushaltes konnte mitgeteilt werden, daß
sich

die Steuereinnahmen Wilhelmshavens
um 500 000 RM erhöht

haben. Es sind für den Ausbau von Orchester
und Theater rund 150 000 RM vorgesehen,
auch soll die Ausgestaltung der Volksbücherei
entsprechend den Verhältnissen berücksichtigt
werden. Da die Stadt Wilhelmshaven weder
über ein Archiv verfügt, noch eine Stadtchronik
vorhanden ist, ist nunmehr mit der Einrichtung
begonnen worden. Sehr bedauerlich ist es, daß
keine Aussicht besteht , daß die vollkommen un¬

zulänglichen Verhältnisse bezüglich der Sport¬
plätze und Badeanlagen in diesem Jahre keste
Lösung erfahren werden. Wie groß die Bay-
pröjekte aber trotzdem sind , dafür sprechen zkyj
Zahlen. In Wilhelmshaven werden in diesen,
Jahre 100 000 000 Ziegelsteinebenötigt, ein« st
Deutschland einmalige Ziffer, und für Woh¬
nungsbauten müssen 90 Mill. RM aufgeiven-
det werden und zudem sind 50 bis 60 Kilo¬
meter neue Straßen zu bauen. Die Kosten der
beiden IMassigen Volksschulen betragen rund
2, Mill. RM . In Fedderwardergroden, wo st
diesem Jahre eine neue Wohnstadt entstehen
soll, wird jetzt für die Bauarbeiter ein großes
Barackenlager errichtet , für dessen Errichtung
vom Reiche 1300000 RM zur Verfügung ge¬
stellt wurden.

Sehr wichtig ist es auch , daß nunmehr die
Frage der Verbindung zwischen Wilhelms¬
haven und der Insel Wangeroogegelöst wurde,
Die Stadt hat den Dampfer „Stadt Rüstun¬
gen "

, der im vorigen Sommer ausgefallenwar
gekauft und läßt ihn gründlich reparieren. Die
Kosten für Ankauf und Reparatur sowie dir
Gründung einer neuen Vekehrsgesellschast be¬
tragen 265 000 RM . Bei dieser Gelegenheit
dankte der Oberbürgermeister auch dem Nord¬
deutschen Lloyd, der im letzten Jahre den Ver¬
kehr nach Wangerooge aufrechterhaltenhat. Die
Entwicklungder Stadt Wilhelmshaven schreitet
aus allen Gebieten mit Riesenschrittenvoran,

Keine Streichhölzer
in Kinderhände

In zehn Jahren 10 500 Kinder Opfer
von fahrlässigenBränden — Dringende

Mahnung an die Eltern
Trotz jahrelanger eingehender Aufklärungs¬

arbeit häufen sich in letzter Zeit in ausfallender
Weise Meldungen über Brände , die von Kin¬
dern durch Spielen mit Streichhölzern usw.
verursachtwerden. In den letzten zehn Jahren
sind in Deutschland durch Brandunglücksfälle
dieser Art 10 500 Kinder ums Leben gekommen.
Täglich entstehen durchschnittlich 13 solcher
Brände , und zwar meistens durch Spielen mit
Streichhölzern. Daneben bilden dann noch um¬
geworfene Petroleumlampen und Kerzen , bren¬
nende Zigarettenstummel, Feuerzeuge, Explo¬
sionskörper aller Art usw . in Kinderhand die
Ursache großer Schadenfeuer. Durch Fahrlässig¬
keit und Sorglosigkeit, Unkenntnis und Kopf¬
losigkeit sowie durch Nichtbeachtung aller War¬
nungen und Belehrungen wird viel Elend und
Kummer über Eltern und. Kinder gebracht.
Schuld hieran sind größtenteils die Eltern , die
es entweder an der nötigen Aussicht fehlen
lassen oder aber solche gefährlichen Gegenstände
nicht so sorgfältig verwahren, daß sie nicht in
Kinderhand kommen können . Derart sorglose
Eltern sind zivil- und strafrechtlich haftbar.

Eisenbahn - Versonainachrichten
Ernannt wurden zum: techn . Rb .-Jnspekt. ap.

techn . Rd.-Supernumerar Köhnein Wilhelms¬
haven; ap . Rb .-JnspMor : Rb .-Supernumerar
Gehlmann in Sande ; ap. techn . Rb .-Jn-
spektor : techn . Rb.-AssistentScheide in Ol¬
denburg; Rb .-Assistenten : die Rb .-Betr.-Assist. :
Nemester , Korthe , Küster in Olden¬
burg, Neumann in Heidmühle, Wöhr¬
mann in Vechta , Ebkes in Hohenkirchen,
Liebetrau in Garrel , Ladeschasfner Strödt-
Hofs in Oldenburg; techn . Rb .-Assistenten:
techn . Rb .-Aspirant Ussling in Oldenburg;
Zugführer : ReservezugführerKuhlmann in
Oldenburg; Rb.-Betriebsassistenten: die Rb .-
BetriebsasststentenanwärterUlsekts in Jever,

Brüggemann , Luttmann , Peters,
Ziegler , Schmidt , Kapels in Olden¬
burg, Zitterich in Hohenkirchen , Bröring
in Vechta, - Mätiszek in Sandlrug,
Schnuck in Langförden, Köhlerin Wüsting,
Lüken in Cloppenburg, Plaggenborg in
Vechta ; Rb .-Betriebswart : Rb .-Betriebsassistent
Ruck in Oldenburg ; Signalwerkmeister:
Signalwerlführer Oltmann in Oldenburg;
Rb .-Schrankenwärter: die Hilfs-Schrankenwär¬
ter Teckemeyer ln Hasbergen, Meyer,
Horst in Oldenburg, Rulle in Zwischenahn,

Die Drückeberger
Der Leiter des Arbeitsamtes einer rheinischen

Hafenstadt kam kürzlich auf den Gedanken , die
Drückeberger vor jeglicher Arbeit in seinem Be¬
reich zu erfassen . Die Polizei hatte volles Ver¬
ständnis dafür und sammelte eines schöne»
Morgens ans den Asylen über hundert Männe:
und Burschen , die ohne Arbeitsbuch
waren. Sie hätten bisher es noch immer ver¬
standen, sich vor der Arbeit zu drücken uni
durch Schwindel und Bettelei — denn nichts
anderes war ihr Postkartenvertrieb und der
Schnürsenkelhandel — auf Kosten der Mit¬
menschen das bekannte Leben der Lilien uyi
der Vögel auf dem Felde zu führen. Man wird
diese Leute nun allmählich wieder an die Ar¬
beit gewöhnen und versuchen , sie dadurch st
nützlichen Gliedern der Gemeinschaft zu mache»
Denn heute wird jeder Mann gebraucht . Wie
die ärztliche Untersuchung der aufgegrissem
Drückeberger ergab, strotzten sie alle vor Ge¬
sundheit. Nun dürfen sie alle am eigenen Leibe
verspüren, daß Arbeit noch viel gesünder ist uni
nicht Fluch, sondern Segen bedeutet. Das Bei¬
spiel dieses Arbeitsamtsleiters sollte überall
Nachahmerfinden und wird es auch ohne Zwei¬
fel tun ; denn heute wird nicht nur jeder KM
sondern auch jede Faust benötigt. Im Dritte»
Reich stehen alle Schulter an Schulter in der
Front der Arbeit. . Auch hier darf es Drücke¬
berger nicht geben ; wo sie austauchen , soll M«
sie schnell wieder in die Linie bringen. Die Zet¬
ten , da junge kräftige Männer als Eintänzer,
Türöfsner, Zigarettenknaben und Eckensteher
dem Herrgott die .Stunden stehlen , sind vorbei,

Die Fischerei auf -er Anierwefer
Zu Anfang des Monats Dezember erlaubte

es die Witterung, daß vereinzelte Kutter noch
dem Krabbenfang nachgehen konnten . Die klei¬
neren Kutter stellten den Fang ein,, da die
Krabben weserabwärts gezogen waren, um die
tieferen Wasserschichten aufzusuchen . Mitte des
Monats setzte starker Frost ein, der die Küsten-
und Flnßfischerei vollständig zum Erliegen
brachte . Die Kutter suchten die Häfen auf und
verholten ins Winterlager. Immerhin wurden
in 60 Kutterreisen 6525 Kg . Speisekrabben und
geringe Mengen Futterkrabben gelandet. Der
Gesamtsang an Speisekrabbenbetrug im Jahre
1938 — 211000 Kilogramm, an Futterkrabben
349 OM Kilogramm. Im Januar 1937 wurden
183615 Kg. und im Januar 1936 ^ 153130 Kg.
abgeliefert. Der Fang war also mengenmäßig
gestiegen , weil durch Ausbau der Krabben-
schälerei mehr Krabbenfleisch gewonnen werden
konnte . Für die Krabbenindustrieund den Ver¬
sand ' nach außerhalb wurden durchschnittlich
etwa 70 Prozent der Anlandungen abgegeben,
während die restlichen 30 Prozent an den Klein¬
handel gingen.

Die Stintfischerei erbrachte wechselnde Er¬
träge. Die Hauptfänge wurden während der
Sprmgtide gemacht . Durch den lang anhalten¬
den Ostwind wurden die Stinte nach der Außen¬
weser versetzt , wo sie für die Hamenfischerei
nicht mehr erreichbar waren. Als Beifang gab
es kleine Mengen Neunaugen, Aale und Brassen.
Kaulbarsch wurde, in größeren Mengen gefan¬
gen , er war in der Auktion sehr gefragt und
erzielte gute Preise. Insgesamt wurden 15 400

Kilogramm Stint gefangen, außerdem 1000 A
Kaulbarsch gegen 23 000 Kg . Stint und 2300 Kg-
Kaulbarsch im gleichen Monat des VorjaM
Der Gesamtfang in Stint betrug im Jahre 1^
114 200 Kg . gegen 70000 Kg . im Jahre Mi,
Die großen Kutter rüsteten während der un¬
freiwilligen Liegezeit für den Herings- um
Sprottenfang , da die Fischer nach alter Er¬
fahrung bei einsetzendem starken Frost mit d«-
ausfolgender milder Witterung und eine«»
guten Heringsfang rechnen , zumal der Wi»
aus westlichen Richtungen wehte und
Herings- und Sprottenschwärme in die HE
länder Bucht setzte. Es wurden zuerst »»
kleine Sprottenfänge gemacht , da der Stur
die großen Schwärme zerstreut hatte. Keg
Ende des Monats , als milde Witterungem
getreten war , wurde der Langheringsfang
genommen. Der Hering steht bei der SM-
Pip in der Nähe der holsteinischen Küste u»
wird dort in fast reiner Ware gefangen,
Gesamtertrag betrug 15 600 Kg-, die von
Industrie gut ausgenommen wurden und
kleinen Schwedenheringe entbehrlich umU.
Die Aussichten für den weiteren Fang Md >^
günstig . Von 18 Kuttern wurden 39
Fische , außer Heringen, gelandet. Der GW
fang betrug im Jahre 1938 in 454 Kun
reifen -- 692200 Kg . Frischfische . Verlust"
unsere Küsten - und Flnßfischerei im vers
genen Jahre nicht gehabt.

SM M. Knusr . LO llftr , irrr
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9er erSte Tag der Heugftkörung 1S3S zu Oldenburg
EkltllaSSige junge Hengste — Scharfe Auslese — Jubiläum in der KörungslommiMon — Sehr guter Vefuch — Handel setzt

lebhaft ein — Ein erfolgreicher Abfchlutz gesichert
l um die Mittagsstunde war man noch

Wit der Fertigstellung der letzten Vorberei-
« gen zur Hengstkörung 1939 beschäftigt ge-
« eil. Die Musterbahn, die noch am Vortage
kri vereist war, wur.de seitens des Stadtbau-

vorbildlich gesäubert, und seitens des
Mbandes zur Züchtung des Oldenburger
Mdes wurde der neuartige Aufbau der Tri-
MN und sonstigen technischen Einrichtungen
«Mndsrei vollzogen . Dann aber konnte , mit
Mr Spannung erwartet, die Hengstkörung
N bis zum letzten wohldurchdacht, pünktlich
, Uhr ihren Anfang nehmen. Die Muster-
P hatte sich bereits gefüllt, und die ersten
Mer waren schon zahlreich zur Stelle . Eine

Begrüßung fand statt, und schon trabten
Wersten jungen Hengste in flotter - Gangart
Wch die Bahn. Gleich die ersten Tiere er-
vM ob ihrer vorzüglichenBeschaffenheit die
Wunderung der Menge und fanden die un-
Mte und volle Anerkennung der Körungs-
Immifsion (Körstelle tl ) . Die schneidige Gang¬
artbei stolzer Kopfhaltung , die edle Körper-
M und die besondere Gepflegtheitder jungen
Hnigstesind wieder einmal als das einzig ba¬
uende Ergebnis der auf Tradition beruhen¬
denheimischen Pferdezucht besonders zu er-
vS-nen.

in Anfang der diesjährigen Körung standen
zwei Jubiläen

in der Körungskommission.
Da Vorsitzende, Landesökonomierat Bernhard
üeyer, Krögerdorf , und der Domänenpächter
inrichMeenen, Seefeld, als stellvertreten-
i Leiter der Körstelle A, waren zum 20 . Male

M Ausübung,des wichtigenund für die Zucht
«Meidenden Köramtes erschienen . Das gab
Uanlassung zur besonderen Ehrung der ver¬
dientenJubilare . Der Arbeitsplatz der Jubi-

! im Beratungszimmer war feierlichst mit
mm geschmückt, als der Vorsitzende des

hmgsthalter-Vereins, Bauer H . Schildt,
ÄelWine , der großen Verdienste der Mit-

er der Körungskommissionin einer An-
he gedachteund ihnen das unbedingte

Lttiiauen der gesamten Hengsthalter des
Znchtzebietes aussprach. Zwanzig Jahre hin-

h «n so Verantwortlicher Stelle in der
Widezncht des Landes gestanden zu haben,
daM eine Leistung , die bislang nur von den.

Mm Mitgliedern Lohe und Hinrichs über-
worden sei. Daß die Jubilare als Hervor-

Wde Kenner , zum Wöhle der Oldenburger
Wezucht ihre ganze Kraft eingesetzt haben,'

s sei durch die gewaltigen Erfolge und die
! den Konkurrenzen erzielten höchsten

' Aus-
chwngen für Oldenburger Pferde vollauf

Mi« Beweis gestellt . Der Wunsch der Hengst-
Wer sei, daß die Jubilare , die im besten
Nmnesalter stehen , noch lange Jahre hindurch
A verantwortungsvolles Amt ausüben möch-
lm, Die Züchter aus Eutin hatten ihre Glück¬
liche telegraphisch ausgesprochen. So ging
wn nach dieser feierlichen Einleitung mit ge-

fener Stimmung an die Arbeit;. Wenn wir
h hinzufügen, daß die Anerkennung der

Wertarbeit der Jubilare eine allgemeineist und
fb das hohe Pflichtbewußtsein der Jubilare
je zielbewußte heimische Pferdezucht stark ge-.Mit hat, dann ist dem Ausdruck gegeben,'

' zu diesem seltenen Ereignis zu sagen ist.
das Werturteil über die jungen Hengste

Vbereits dadurch gegeben , daß von den gestern
Wführten 50 Tieren 23 Stück zur zweiten
Züchtigung zugelassen werden konnten. Da-
? ist also fast jedes zweite Jungtier für die

Eeit in der Zucht anerkannt. Das ist
. >.^ 8Änis , wie es bisher noch kaum zu Ver¬
ben gewesen ist. Das Ergebnis ist um so ,

"? Enzwerter , weil die Körstelle die im
« 8/Ise der heimischen Zucht liegende strenge"

elluug und übliche scharfe Auslese ge¬

troffen hat, die auch bis zum Schluffe den
Charakter der Arbeit der Körstelle kennzeichnen
wird. Es wird eben nur der Junghengst zur
zweiten Besichtigung zugelassen , der die unbe¬
dingte Gewähr für den Bestand der Hochzucht
gibt und dessen Anlagen in allen Teilen dem
hochgesteckten Zuchtziel entsprechen . Vorweg
wurden die

Nachkommen
des Vollbluthengstes „Lupus ",

in diesem Jahre drei an der Zahl, gemustert,
von denen zwei — die Katalog-Nummern 251
und 271 — zur zweiten Besichtigungzugelassen
werden konnten. Der Hengst „Lupus" xx hat
zur Blutausfrischung in der hiesigen Pferdezucht
Verwendung gefunden und stammt aus s einer

WtPWNMMZ-

Longieren in der neuen Reithalle
erscheinen , um hierdurch die erforderlicheLei¬
stun g s f ä h i g k e i t zu ermitteln. Hierbei hat
es ebenfalls keine Enttäuschungengegeben , weil
die Härte der Aufzucht sich in jedem Falle als
von Erfolgen ergeben hat. Ruft schon das tra¬
ben in der Musterbahn Begeisterung hervor, so
ist das Longieren in der Reitbahn ein noch
weit schöneres Bild . Wie hier die Tiere in der
vorgeschriebenen Zeit ihre Bahn ziehen , Wie sie
mühelos die geforderten Anstrengungen über¬
stehen und wie sie gewissermaßenihr kräftiges
Temperament geruhsam wirken lassen , das ist
ein Anblick , der nicht überboten werden kann
und als Schaunummer der Hengst-
körung leider nicht genügend beachtet wird.
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Kritische Musterung E (Aufnahme : H . Schic«)

^ Ne20. Male — links : LandesMonomierat
V" , Krögerdorf, rechts: Domiinenpiichter

H. Meenen, Seefeld
(Ausnahme: „Züchter-Verband ")

englischen Vollblutzucht, aus der schon Graf
Anton Günther zum Vorteil der Oldenburger
Zucht wertvolle Vatertiere herangezogen und
damit die heimische Zucht aufgebaut hat . Der
Hengst „Lupus " xx, der bislang auf dem Gestüt
Ludenberg bei Düsseldorf stationiert war , ist
nun von dem Gestüt Celle übernommen wor¬
den , um dort ebenfalls der Hochhaltung der
Zucht zu dienen. Die Veranlassung zu diesem
Wechsel

' hat der Umstand gegeben , daß in
Ludenberg so markanie Erfolge erzielt worden
sind , die gleichfalls für die heimische Zucht zu¬
treffen und sich für die Zukunft erst voll aus¬
wirken werden.

Der Verlauf des Körgeschästes
ist zwar altbekannt und dennoch in jedem
Jahre neu, weil es stets ein neuer Jahrgang
ist, der, mit vielen Hoffnungen herangezüchtet,
sich der Beurteilung der Körstelle Z und der
Zuschauermenge vorstellt. Diese Tatsache übt
auch den erforderlichen Reiz auf die Besucher
aus und findet Widerhall nicht nur im ganzen
Reiche , sondern auch im Ausland , namentlich
im benachbartenHolland. Unsere Züchter stellen
in diesem Jahre wieder eine große Anzahl von
Jungtieren vor, wenn auch 13 zunächst ge¬
meldete Hengste heute nicht mehr vorgeführt
werden. Die Auswahl ist immerhin noch der¬
art reichhaltig, um alle Ansprüche hinsichtlich
des Nachwuchses in der heimischen Zucht und
in den Nachzuchtgebieten befriedigen zu können.
Die zur Zucht zugelassenen Junghengste müssen
von schwerem Kaliber sein , müssen Muskel-
stärke zeigen und von einer vorzüglichen Aus¬
geglichenheit im Körperbau sein . Auf die
Rückenlinie wird besonderer Wert gelegt und
im übrigen muß das Tier den Ausdruck der
Erhabenheit zeigen und aus den edelsten Blut¬
linien hervorgegangen sein. Sind alle diese
Voraussetzungen gegeben , dann wird es zur
zweiten Besichtigung und damit zur end¬
gültigen Entscheidung zugelassen.

Die Vorzüge des Oldenburger Pferdes
noch weiter zu erörtern , dürfte sich nach den
mehrfach in dieser Hinsicht gegebenen Berichten
erübrigen. Die Tatsache , daß sie bestehen und
dett Welterfolg der hiesigen Zucht bestimmen,
muß in jedem Jahre als selbstverständlich hin¬
genommen werden. Erwähnt sei noch, daß die
Oldenburger Pferde eine äußerst harte
Aufzucht durchmachen , die als Wertsteige¬
rung eines jeden Tieres sich auswirkt. Ein
frühzeitiger Weidegang bedingt eine robuste
Gesundheit, die als weiterhin nicht zu unter¬
schätzendes Merkmal der Oldenburger Raffe zu
gelten hat und eine besondere Widerstands¬
fähigkeit bedingt, so daß der sonst bet Pferden
so gefürchtete „ Nierenschlag " nicht vorkommt.

Die tierärztlichenUntersuchungender Hengste
bestätigten vollauf das vorstehend hinsichtlich
der Gesundheit des Oldenburger Pferdes ge¬
sagte , da es wesentliche Beanstandungen nicht
gegeben hat. Die zur zweiten Besichtigung zu-
gelaffenen Tiere muffen sofort zum

Dem glänzenden Rahmen der Hengstkörung
paßt sich nun die von der Stadt durch Umbau
völlig neu hergestellte Reitbahn an, was beson¬
derer Erwähnung bedarf, da noch im Vorjahre
die Reitbahn sich in einem mangelhaften Zu¬
stand befunden hat.

Der Handel
hat bereits gestern , auf breiter Basis eingesetzt.
Es ist nach den uns gegebenen Informationen
ein großer Bedarf zu decken, was aber gelegent¬
lich der diesjährigen Körung, die ja gleich¬
zeitig d er größte Heng st markt Nord¬
westdeutschlands ist, ohne Schwierig¬
keiten möglich ist. Die Käufer haben zum Teil
schon ihre Auswahl getroffen und warten zum
endgültigen Kaufabschluß lediglich die Beur¬
teilung der Tiere durch die Körstelle ^ ab . Für
Schlesien sollen bestimmt zwölf Hengste an¬
gekauft werden. Weiter wollen die Holländer
und Dänen Oldenburger Junghengste er¬
werben. Fest verkauft ist der Hengst Kat.-Nr.
135 von Gäting S: Müller, Esenshamm,
nach Darmstadt. Das Tier stammt vom Gerol¬
stein aus Rheinwalda und ist von Hermann
Frerichs in Seefeld gezüchtet . Für das Ge¬
stüt in Moritzburg wurden die Hengste Kat.-Nr.
150 und Katalog-Nr . 167 angekauft. Hierbei
handelt es sich um einen Hengst aus Gerolstein
und Elekata der Gäting K Müller,
Esenshamm (Züchter: Emil Reimers, See¬
feld ) und um einen Hengst aus Grant und
Armola des Georg - Schwarting, Neuen¬
brok (Züchter : Diedrich Meyer, Oberlethe) .
G . Geil, Eckwarden , verkaufte den Hengst
Kat.-Nr . 132 (V . Gerolstein, M. Belustigung H.
vom Züchter Fr . Wunderlich, Hofs-
Würden) an das Gestüt in Wien, wohin auch
der Hengst Kat.-Nr. 119 (V . Gausürst, M.
Ubalde vom Züchter C. von Seggern in
Hedenkamp ) von Gebken L Rolfs,
Großenmeer, verkauft worden ist. Das Ge¬
schäft zog sich gestern bis in die späten Abend¬
stunden hin und wird heute und morgen noch
zu einer ganzen Reihe von weiteren Abschlüssen
führen. Von den alten Hengsten ist der Hengst
Diek (Kat.-Nr . 55) verkauft, der im Eigentum
der Hengsthaltungs-Genoffenschaft „Frisia" in
Gödens (Ostfriesland) stand und die sich einen
jungen Hengst zulegen wird . Die Preise liegen
auf der Höhe vom Vorjahre und bewegen sich
zwischen 6000 und 14 000 RM , soweit darüber
etwas Näheres zu erfahren war . Die nicht ge¬
körten Junghengste werden als Wagen- und
Wirtschaftspferde in den Dienst der deutschen
Wirtschaft gestellt und erzielen als solche einen^
Preis von durchschnittlich 1300 RM das Stück.

Viele Besucher und Ehrengäste
umsäumten die Musterbahn und füllten die
Tribünen , die übrigens in diesem Jahre erst¬
malig erheblich vergrößter worden sind . Auch
das Glasdach für die Körstelle ist in diesem
Jahre vergrößert worden,so daß die Aufbauten
am Kopf der Wusterbahn jetzt einen imposan¬
ten Eindruck machen . Die Witterung war für

den Besuch der Körung günstig . Herrschten noch
vor wenigen Tagen Schnee und Eis , so war
gestern eine äußerst milde Witterung zu ver¬
zeichnen ; der leichte Regen konnte der Veran¬
staltung keinen Abbruch tun, denn die Menge
harrte bis zum Beginn der Dunkelheit aus,
um dem Gang der Ereignisse mit größtem
Interesse zu folgen. Der Besuch wäre übrigens
noch größer gewesen , wenn die Reichsbahn,
wie es früher stets der Fall gewesen ist, dem
Anträge des Züchter -Verbandes auf Ausgabe
von Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch der
Hengstkörung Oldenburg entsprochen hätte, da
die Hengstkörung eben eine Volksveranstaltung
ist. Die hohe Bedeutung der Hengstkörung 1939
kommt in der Anwesenheit einer äußerst großem
Reihe von namhaften Ehrengästen zum Aus¬
druck. Als Vertreter des Staatsnjinisteriums
War Ministerialrat Tantzen erschienen . Die
Pferde-Ankaufs-Kommission der Wehrmacht
war durch Major Btlow, die Garnison Ol¬
denburg durch Hauptmann Maaß von der
MGK des Jnf .-Regts . 16 vertreten. SA -Grup-
penführer und Regierender Bürgermeister von
Bremen, Böhmcker, mit seinem Stabe , SA-
Oberführer von Hedemann, Brigadeführer
Geliert und Sturmhauptführer der SA-
Reiterstandarte, Lübbe, usw . waren weiter¬
hin zugegen . Von den Landstallmeisternwaren
erschienen Oberlandstallmeistervr . Seiffert»
Berlin , die Landstallmeister Bilke, Moritz¬
burg, Bresges, Dillenburg, Schwechten»
Kreuz , von Kummer, Leubus, vr . Wett¬
en g l, Wien, Korndorff, Celle . Zu nennen
sind noch General Adam, Berlin , vom Reichs¬
verband zur Zucht und Prüfung deutschen
Warmbluts , mit seinemAdjutanten Or. Stein«
kopff, Berlin ; General E . L. Marras,
italienischer Militärattache in Berlin ; der frü¬
here Landstallmeistervon der Wense, Dres¬
den ; Regterungs- und Veterinärrat vr . See-
liger, Moritzburg; der Vorsitzende des Reichs¬
verbandes des deutschen Kaltbluts , Fr . Boll-
mann, Lindau am Bodensee; Veterinärrat
vr . Langsteiner, Wien; der österreichische
Sachbearbeiter für Pferdezucht, Ing . Ma-
rady, Wien; Sektionsrat vr . Steine¬
mann, Wien; der Landesfachwart für Pferde¬
zucht in Schleswig-Holstein , Bauer Starner-
johann, Eichenhof ; vr . Hausamen»
Karlsruhe , als Leiter der Pferdezucht in
Baden ; vr . Denker, Darmstadt; der Landes¬
fachwart für Pferdezuchtin Hessen, R . Walter»
Reichelsheim; Regierungsveterinärrat vr . Kie -
fer, Darmstadt; Bürgermeister Wurth und
eine badische Ankaufskommissionaus Altenhain;
sowie Graf Walderfee, Watermeersdorf,
und Freiherr von Cetto, Berlin.

Oesterreich und der Sudetengau
als neue Nachzuchtgebiete werden für die
Oldenburger Pferdezucht einen weiteren Auf¬
schwung im Absatz bringen. In Oesterreich und
im . Sudetengau sind bereits früher Olden¬
burger Hengste stationiert gewesen . Die Be¬
ziehungen mußten jedoch infolge der politischen
Konstellation der Nachkriegszeit abgebrochen
werden. Für Oesterreich sind bereits jetzt An¬
käufe getätigt. Das Sudetenland als Nachzucht¬
gebiet wird erst dann voll in die Erscheinung
treten, wenn die Verhandlungen mit der
Tschecho-Slowakei wegen Herausgabe der ent¬
führten Hengste Oldenburger Abstammungzum
Abschluß gekommen sind . Jedenfalls werden,
wenn nicht auf der Körung, so doch auf dem
nächsten Hengstmarkt von der Preußischen Ge-
stütsverwaltuntz für den Sudetengau Ankäufe
getätigt werden. Diese Tatsache sind ein Erfolg
und eine hervorragende Anerkennnung der
Oldenburger Pferdezucht, der nicht hoch genug
veranschlagtwerden kann.

Die Staatsehrenpreise
des Herrn Ministers des Innern sind im
Schaufensterder Firma Rosenbohmam Pferde¬
markt ausgestellt und finden eine gehührende
Beachtung. Die Verteilung wird in den näch¬
sten Tagen vpn der Körstelle Z. vorgenommen
werden. Die Staatsehrenpreise werden den
Züchtern der besten Junghengste zufallen, wo¬
durch die ungeheuren Leistungen der Züchter
amtliche Anerkennung finden.

Im Zeichen der Hengstkörung
stand bereits gestern der Pferdemarkt und
dessen nähere Umgebung. In der Stadt
herrschte am Abend ein gesteigerter Betrieb,
und die bis jetzt schon sichtbaren Erfolge der
Körung 1939 fanden ihren würdigen Ausdruck
in den Zusammenkünften in den angestamm¬
ten Lokalen , wo die Wogen der Begeisterung
über unser herrliches Oldenburger Pferd eine
erneute Verbundenheit zwischen Land und
Stadt geschaffen haben. Seitens des Polizei-
aprtes sind Georg- und Brüderstraße für die
Tage der Hengstkörung für den allgemeinen
Verkehr gesperrt, um so das KörgeschSft in
jeder Hinsicht zu fördern.

Das Programm von heute
sieht die Fortsetzung der ersten Besichtigung
der dreijährigen, bisher noch nicht gekörten
Hengste vor. Die Körstelle L. nahm um 9 Uhr
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ihre Arbeit wieder auf , und zwar in Gegen¬
wart einer gegenüber gestern gesteigerten Be¬
sucherzahl. Das Longieren in der neuen Reit¬
bahn wird ebenfalls fortgesetzt. Heute wird die
Körstelle L so lange ihres Amtes walten , bis
der junge Jahrgang restlos durchgemustert
worden ist.

Vas Ergebnisdes ersten Tages
Bon den jüngeren , noch nicht gekörten Hengsten

werden für die 2 . Besichtigung zugelassen:
Katalog-Nr. : -
121 V . Godehard , br ., Züchter Erich Timmer-

mann , Eiding (Burhave ) , Bes . Biebrich
Meinardus , Stollhamm.

IW V . Edelknabe , br. , Zucht. Bernhard Wede-
meyer , Großenmeer , Bes . Gustav Gram¬
berg , Bollenhagen bei Jade.

123 B . GerSbach, br ., Zucht. Willy Freels,
Großenmeer , Bes . Willy Schwarting,
Großenmeer.

124 V . Edelknabe , br., Zucht. W. Heidemann,
Schweiburg , Bes . Gerh . Backhaus , Schwei¬
burg.

132 V . Gerolstein , br ., Zücht. Fr . Wunderloch,
Hofswürden bei Eckwarden, Bef . Gerry
Geil , Eckwarden.

133 V . Rheinfels , schwbr., Zucht. Diedrich
Stühme , Neuenbrok , Bes . Hermann
Schildt , Hammelwarder Auhendeich.

135 V. Gerolstein , br., Zücht. Hermann Fre-
richs , Seeseld , Bes . Gäting L Müller,
Esenshamm.

136 V . Grundmann , schw., Zücht. August
Schröder , Seefeld , Bes . Rowehl L Bul-
ling , Süderbrok bei Altenesch.

146 V . Grundmann , dbr., 1938 Füllenpr .,
Zückt. Erich Schildt , Bloherfelde , Bes.
H. Lüerssen, Schlüte bei Berne.

141 V . Godehard , br. , 1938 Füllenpr . , Zücht.
Georg Bruns , Waddens , Bes . Diedr.
Meinardus , Stollhamm.

144 V . Neander , dbr ., Zücht. Gustav Müller,
Moorsee , Bes . Schwäke, Abbehausergroden,
und Karl Schröder , Heering.

147 V . Granikus , br., Zücht. Fr . Littelmann,
Westrittrum , Bes . Nicolaus Dencker jun .,
Moorsee.

149 V. Gausürst , schw., Zücht. C . von Seggern,
Hedenkamp, Bes . GebkenL Rolfs , Grotzen-

, meer.
156 V . Gerolstein , br., Zücht. Emil Reimers,

Seeverns , Bes . Gäting L Müller , Esens¬
hamm.

181 V . Germanist , Fuchs , Zücht. und Bes.
G . Duen , Altenoythe b. Friesoythe.

154 V . Baldur , br., Zücht. Gerh . Burhop,
Seeseld , Bes . Hugo Weltmann und Franz
Hedden , Ovelgönne.

160 V . Grolman , dbr., Zücht. R . Janus,
Curau , Bes . Hans Sievert , Liensseld
b. Eutin.

161 V . Grundstein , br .. Zücht. A . Iben , Wich¬
tens (Jeverl .), Bes . Diedrich Meinardus,
Stollhamm.

166 B . Gauherr , schw., Zücht. M . Knabbe,
Maihausen b. Dedesdorf , Bes . Hermann

Eine Locke von Washington
Ein äußerst verwegener Einbruch wurde in

der Neujahrs - Nacht in Newhork verübt , der
dadurch noch besonders auffällig ist, daß er den
Dieben nichts eintragen wird , da sie sich Gegen¬
stände angeeignet haben , die niemals zu ver¬
kaufen sind. Das liegt in der Art der Gegen¬
stände selbst, die allen Antiquitäten -Händlern
und ebenso allen Sammlern in der Wett als
einzigartig bekannt sind. Fünf maskierte Räu¬
ber drangen in den Laden , eines großen Anti¬
quitätenhändlers ein , überfielen und fesselten
den Neffen des Besitzers , der die Nachtwache
hatte , und nahmen dann verschiedene Gegen¬
stände aus dem Laden mit , deren Wert aus
106066 Dollar geschätzt wird . Dabei ließen sie
eine Anzahl von Kostbarkeiten aus Silber und
Gold unbeachtet liegen und nahmen nur win¬
zige Dinge , die von den Kennern hochgewertet
werden , sonst aber wegen ihrer Einzigartigkeit
keinen Handelswert haben . Außer einer Uhr,
die einmal Marie Antoinette gehört hatte , han¬
delte es sich vor allem um eine Elfenbein -Minia¬
tur von Georges Washington , deren Wert durch
eine Locke grauer Haare , die das Bild umgibt,
außerordentlich erhöht ist. Man hat diese Mi¬
niatur allein auf 56 666 Dollar geschätzt.

Eine vom schwachen Geschlecht
Es ist noch nicht lange her , da wurde in

Mexiko - Stadt bei einer Wirtshausschläge¬
rei mit Mühe und Rot ein kräftiger junger
Mann von mehreren Polizisten dingfest ge¬
macht. Er hatte einen Omnibuschauffeur
braun und blau geprügelt . Auf der Wache
stellte sich dann heraus , daß der junge Bursche
in Wahrheit ein junges Mädchen namens Can-
delaria Senardo war . Die Dreiundzwanzig-
jährige hatte sich fünf Jahre lang als Mann
ausgegeben und abwechselnd als Matrose,
Hafenarbeiter und Bergmann gearbeitet und
dabei überall Tüchtiges geleistet . Niemand hatte
vermutet , daß der junge Kraftmensch ein Mäd¬
chen war . Der Richter verurteilte sie ob ihrer
Gewalttätigkeit zu einigen Wochen Gefängnis.
Jetzt hat sie sich, nach Verbüßung der Strafe,
sogleich verheiratet . Der Erwählte war einer
von den 24 Männern , die ihr nach Bekannt-

Katalog-Nr. :
Schildt , Hammelwarder Außendeich , und,
Martin Knabbe , Maihausen.

167 V . Grant , br., Zücht. Diedrich Meyer,
Oberlethe , Bes, Georg Schwarting , Neuen¬
brok.

169 V . Rheinfeld , br., Zücht. G. Oeltjen,
Bollenhagen b . Jade , Bes . Diedrich Heine¬
mann und Ramien , Jade.

251 V Vollbluthengst Lupus xx , Fuchs , 1938
Füllenpr ., Zücht. u . Bes . G . Duen , Alten¬
oythe b. Friesoythe.

271 V . Vollbluthengst Lupus xx , dbr ., 1938
Füllenpr ., Zücht. u . Bes . Franz Klatte,
Angelbeck b. Löningen . ^

werden ihrer seltsamen GeschichteBriefe mit Hei¬
ratsanträgen ins Gefängnis geschickt hatten . Sie
hatte also reichliche Auswahl ! In Mexiko aber
ist man gespannt , ob das junge Mädchen, das
so lange Zeit sich echt männlich betätigt hatte,
sich in die Enge des mexikanischen Ehelebens so
leicht fügen wird.

Don Juan als Dieb
Mit großem Eifer fahndet die japanische

Polizei nach einem Manne namens Keishi Ta-
naka, der sich auf sehr „großzügige " Weise als
Grundstücks- wie als Heiratsschwindler längere
Zeit betätigt hatte . Offenbar verstand es dieser
Jndustrieritter trefflich, das Angenehme mit
dem Nützlichen zu verbinden . Er knüpfte mit
einer Reihe von Frauen gleichzeitig zarte
Beziehungen an, versprach oas Blaue vom
Himmel herunter und gab sich als ernsthafter
Geschäftsmann . Kleinere und größere „Dar¬
lehen " verschafften ihm den Grundstock zum
Aufbau eines weitverzweigten Unternehmens,
dessen Ziel angeblich die Beschaffung billiger
Wohnhäuser war . Wie in Europa , gaben auch
in Ostasien leichtgläubige Mädchen und Frauen
ihre Ersparnisse daran , zur Sicherung eines
Eheglückes , das ihnen ein fragwürdiger Kava¬
lier versprach. Tanaka war ebenso als Don
Juan wie als Geschäftsgründer nichts weiter
denn ein gerissener und abgefeimter Betrüger.
Seine weiblichen Opfer ließ er sitzen, wenn er
sie gehörig ausgepretzt hatte . Sein Schwindel¬

geschäft aber baute er zu wahrhaft schwinde !«
der Höhe. Man schätzt, daß er dabei
366 066 Yen erbeutet hat . Aus der Liste sein,,
Opfer stehen mehrere tausend Leute , die ist
ihre Ersparnisse zu „fruchtbringender Anl<w>
überlassen hatten , gegen hundert Angestellte di»
um ihr Gehalt geprellt sind, und 30 Frauen
und Mädchen , die ihm ihre Liebe geschenkt
Vertrauen gespendet und ihr Geld überlass«
hatten.

FeuersVrunft im unterseeischen Bergwerk
An Englands atlantischer Küste, aus de,

Höhe von Whitehaven , in der Grafschaft Cu«,
berland , erstreckt sich eine Kohlenmine , unter
seeisch in einer Länge von elf Kilometern um»
dem Bett des Ozeans . In dieser Mine biM
ein gewaltiges Feuer aus , und zwar geM
dies in einem fünf Kilometer von der KW
entfernten Stollen . Glücklicherweise befand«
sich nur 126 Mann bei unterseeischer Mit¬
arbeit . Sie waren mit Reparaturen beM
tigt . Gewöhnlich beläuft sich die BeleaM»
aus 550 Mann . Das Reparaturkonunand»
konnte samt und sonders in Sicherheit gebrach
werden . Hieraus wurden vier Rettungsmann¬
schaften mit Respiratoren an die UnfallsM
entsendet . Sie arbeiteten eine ganze Nacht M
Löschapparaten , Sand und Steinstaub . Es g»
lang , den Brandherd einzudämmen und U
einzuriegeln . So dauerte es nicht mehr lang!,
bis der Brand vollends erstickte.

Das FeüWöü der 123WV
Wie ein amerikanischer Gouverneur seinen Wahlsieg feiert

Eine Siegesfeier von ungewöhnlichen Aus¬
maßen hat in den letzten Tagen Sacra-
mento, die Hauptstadt Kaliforniens,
erlebt . Der neue Gouverneur Culbert L. Ol-
son war augenscheinlich so außer sich vor
Freude , daß er es nach 44 Jahren ununter¬
brochener Bemühungen im öffentlichen Dienst
endlich geschafft hat , das Steuer des Staates
Kalifornien in die Hand zu bekommen , daß er
sich gar nicht genug tun konnte, seinen Mit¬
bürgern , die ihn gewählt hatten , seine Dank¬
barkeit zu erweisen . Aus dem Markt der Stadt
wurde 125 006 Personen ein festliches Frühstück
bereitet , zu dem riesige Vorbereitungen getrof¬
fen werden mußten . Schon 48 Stunden vorher
war ein ganzes Heer von Köchen unter Leitung
von Edward Römers , dem bekannten Gastro¬
nom von Los Angeles , fieberhaft tätig , das
Mahl unter freiem Himmel zu bereiten . In
besonders ausgehobenen Gräben wurden 50606
Pfund Fleisch , 16 000 Pfund Bohnen , 12 060
Pfund pikante Soße , 80 000 Liter Milch und
Kaffee und 125 600 Brote bearbeitet.

Man kann sich vorstellen , daß diese Schmause¬
rei sich in fröhlichster Stimmung und unter be¬

geisterter Huldigung an den Wahlsieger vollzog,
Was hatte er aber auch alles seinen Wähle»
versprächen . Zunächst einmal , daß alle Kalisor-
nier , die über 50 Jahre alt sind , pensionml
werden sollten , dann aber auch, und diese For¬
mel war Witz, ein Lauffeuer durch das Land
gegangen : „Schinken und Eier für alle." ES
war noch eine Reihe anderer Versprechen, Li¬
der Kandidat gemacht hatte , darunter auch das.
den Arbeiterführer Tom Mooneh freizuU-
sen , der im Jahre 1917 wegen eines Attentats
in San Franzisko erst zum Tode , dann z»
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt war uni
um dessen Befreiung ein unaufhörlicher erbit¬
terter Kamps geführt worden ist. Mooneh iß
inzwischen tasächlich, wie schon berichtet, v«
Olson sreigelassen worden.

Das Festessen war der Abschluß der Feie»,
die eine Woche gedauert haben . Zahl¬
reiche Stars waren aus Hollywood geholt nor¬
den , die Wähler zu unterhalten , GratisvoÄ-
lungen mit Feuerwerk , Turniere , SPorW,
Tanzstzste waren veranstaltet , Getränke uni
Süßigkeiten hatte es in Ueberfülle gegeben.

Kampf miü Opfer üe; kliliiaiik von »velem
Roman von PaulBruse
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Claus Möller war aus Urlaub bei seinen
Eltern im Fährhaus . Als er am frühen
Morgen aus den Steg hinaustrat , fesselte ein

merkwürdiges Bild seine Aufmerksamkeit. Die
Kälte hatte den Strom in Fesseln geschlagen.
Nur in der Mitte trieb dunkel und träge das

Wasser dahin . Im Osten stieg eben das Tages¬
licht aus. Wie ein gewaltiges Tor stand das

Licht über der winterlichen Erde , weitete sich
aus und ließ die Farben von Purpur hinüber-
flietzen in gleißendes Gold , lieber den Wäldern

zog eine Wolkenschicht entlang , wie eine an¬
reitende Reiterschar. Und auf dem Holm drüben
lag ein Schein wie Blut . -

Als er seinen aus dem Hause tretenden Vater
aus das Spiel der Licht und Farben hinwies,
meinte dieser , daß es nichts zu bedeuten habe.
Am Himmel sei häufig so ein Bild zu sehen.
Claus war gewiß kein Spökenkieker, aber er
dachte doch noch darüber nach, als er am ande¬
ren Tag nach Rendsburg zurückging.

'

Das neue Jahr begann , wie das alte auf¬
gehört hatte . Die Unruhe war geblieben.
Friede ? — Was heißt Friede ? — Krieg mit
Schweden '. — Krieg mit England ! — Fran¬
zosen ! — Napoleon ! — Wilde Gerüchte schwirr¬
ten wie Krähen auf und weckten Fragen und
Zweifel . Heute kam merkwürdige Kunde von
Süden , aber am andern Tag berichteten
Wandersleute das Gegenteil .

' Kuriere kamen
durch die Stadt ; sie trugen schwere bedeutungs¬
volle Botschafter , aber sie verrieten nichts . Auch
die Herren von der Kommandantur schwiegen
sich aus , und der königliche Amtmann war
immer schon ein Muster der Schweigsamkeit ge¬
wesen.

In diesen Tagen erlebte die Stadt wieder,
wie allwinterlich , das Schauspiel der Besuche
der hohen Herrschaften. Einmal im Jahre
wurden die Gesellschaften gehalten . Der Bürger¬
meister eröffnest den Reigen , lud die , Herr¬
schaften der Garnison und »des königlichen
Amts zu sich . Für die Bürgersleute gab es viel
zu sehen und noch mehr zu besprechen. Da
fuhren die Chaise » und Kaleschen durch die
Straßen ; Neugierige bestaunten die rassigen
Tiere und die betreßten Diener , die kostbaren
Kostüme, und was es sonst zu sehen gab.

Und doch, in diesem Jahr stand ein Schatten
im Hintergrund . Oder war es ein Helles
Licht? — War es ein düsteres Schicksal, das
Ach türmte wie eine Wetterwand , oder war es

eine große , starke Hoffnung , die in die Zukunft
wies wie eine Fackel? —

Krieg mit Schweden ! —

Das stanS fest. Wer Schweden lag weit ab
und hatte England an seiner Seite . Englische
Fregatten patrouillierten im Sund auf und
ab, und es gab keine dänische Flotte mehr , die
sie hätte vertreiben können.

Die Franzosen müssen Helsen! —
Die Franzosen kommen!

, Napoleon!
Es gab viel Gerede um diese Fragen , viel

Kopfschütteln und viele Meinungen.
Auf dem Gesellschaftsabend bei dem Bürger¬

meister sah der Leutnant von Hesefeld Marie-
Luise , begrüßte sie und forschte in ihrem Blick.
Das stille Glück des Wiedersehens leuchtete
ihm entgegen . Er hätte gerne eine Weile mit
ihr geplaudert , aber er fand keine Gelegenheit.
Immer blieb die Mutter in der Nähe , die ihn
mit den Augen bat , nicht weitere Annäherung
zu suchen. Auch zur großen Quadrille gelang
es ihm nicht, an ihre Seite zu gelangen . Das
war ärgerlich . Doch ihre Augen leuchteten,
wenn sie an ihm vorüberrauschst in dem
knisternden Seidenkleid . Sie liebte ihn noch
wie ehedem , und er ahnte , daß der Vater , der
Herr Kommandant , für den Abend seine Be¬
dingungen gestellt hatte . Frau Elisabeth konnte
ihrem Herrn Gemahl darum auch mit gutem
Gewissen berichten, daß der Herr von Hesefeld
sich in jeder Weise als Kavalier , wie es sich
für einen Hesefeld gezieme , betragen habe . Es
sei nichts vorgefallen , ans dem zu ersehen ge¬
wesen sei , daß zwischen ihm und der Tochter
noch das alte Verhältnis bestehe.

„Aber ich muß sagen ", fügte sie dann ruhig
und unentwegt hinzu , indem sie ihren Gemahl
freundlich ansah , „er ist ein Edelmann , wie es
kaum einen besseren unter den jungen Herren
der Garnison gibt , Friedrich . Es ist außer¬
ordentlich bedauerlich , daß es z« diesem Zwie¬
spalt kommen mutzte. Ich schätze den Leutnant ."

Sie wollte noch mehr sagen , aber der
Kommandant wehrte ab. Er wollte nichts mehr
davon wissen.

Die Liebe findet tausend Wege . Eine Stadt
hat viele Gassen und Winkel , und jeder Tag
hat viele Stunden . Einmal mußten sie sich doch
treffen , mutzten ungewollt sich finden und ein
liehes Wort miteinander tauschen können.

Es war im Februar , als der Leutnant durch
den Stegen kam und in der Gaffe plötzlich
Marie -Luise vor sich sah. Er begrüßte sie artig,
küßte ihre Hand und ging an ihrer Seite durch
den Stegen und die hohe Straße . Wenig
Worte fanden sie, denn die Freude , so neben¬
einander zu schreiten, das war schon genug.
Aber eines hatten sie doch abgemacht . Fortan
sollte Grete Jebsen ikostitton ck'srrwur spielen.
Und diese Rolle lag der blonden Grete wie
keiner anderen , lebst sie doch selbst in der
glücklichsten Zeit , liebte ihren Claus , und der
Claus liebte seinen Leutnant.

Von Hesefeld machst einen Besuch bei dem
Bäckermeister und überbrachte Grete Jebsen
den ersten Brief . Der Meister schmunzelte nur;
er hatte seinen Spaß an solchen Dingen , und
daß damit -dem Kommandanten die Aussicht
versperrt werden sollte , das war ihm doppelt
angenehm . Grete hielt das Brieflein in der
Hand , wog es und sagst : „ Steht viel drin,
Herr Leutnant !" Dieser verstand , was sie
meinte und langte ans seiner Tasche einen
blanken Silbertaler.

„Genügt der? " fragst er.
Grete wurde rot , dann haschte sie schnell den

Taler weg und schob den Brief in ihr Mieder
hinein . Da wäre er sicher und warm auf¬
gehoben , meinte sie, und das übrige werde sie
schon in Ordnung machen.

Das war Grete Jebsen . Der Leutnant sagte
zu seinem Burschen , daß er da eine Perle ge¬
sunden habe . Wenn er nicht die Marie -Luise
hätte, dann würde er ihm die Grete aus-
spannen . Claus lachte nur dazu . Er stellte sich,
daß sein Herr so über seine Braut sprach.

Grete besorgst jede Bestellung . An ihrem
runden Busen trug sie die Briese hinüber zur
Kommandantur und die kleinen duftigen
Billetts wieder zurück, übergab sie ihrem
Liebsten, der sie dann dem Leutnant brachte.
Und Clans zahlte auch den Lohn für ihre
Dienste , indem er sie herzhaft küßte. Gab es
je schöneren Lohn?

Von jetzt an trafen sich Marie -Luise und der
Leutnant von Hesefeld häufiger , jetzt nicht
mehr unverhofft , sondern nach bestimmter Ver¬
abredung bald in der Altstadt , bald im Neu --!-
werk, bald in dieser , bald in jener Gasse.
Bange Sorge trugen sie in ihrem Herzen , denn
der Krieg stand vor der Tür , und es ging das
Gerede , daß die Garnison in den nächsten
Tagen ins Feld rücke . Sollte wieder , wie im
Vorjahr , das bittere Geschick ihre junge Liebe
zerstören, sie diesmal weit auseinander führen,
vielleicht — es war Krieg — wenn er im Krieg
blieb ? — Aber dann schoben sie die dunklen
Gedanken beiseite und sahen sich an und

nahmen dem Tage das Glück ab, das , a
ihnen bot.

In den Tagen wurde es Gewißheit , di
der Kaffer Napoleon eine Armee den Diim
für den Krieg gegen die Schweden zu Hil
schickte . Langsam rückten die Truppen vs
Süden herauf . Ende März sollst » sie ai
kommen . Dann hieß es , daß sie schon ftH
kämen, da der Kaiser einen schnellen M<
wünsche . Aus der Kommandantur wartete ms
jeden Tag auf genauere Nachricht, aber es lai

. keine.
Anfang März siel der Schnee Wieder i

dichten Mengen und zeigst der Erde und d!

Menschen noch einmal , daß er, nach d«
Kalender gerechnet, noch das Regiment Hai
und sich auch durch nichts dazu bringen last
werde , früher abzutreten als vorgesehen. 3
diesen Tagen öffneten sich die Türen d
Kommandantur zu dem grotzen ' offiziell
Empfang . Der Hausherr hatte allerdings
meint , daß er gm liebsten keinen Dragoner k

sich sehen wolle , weil ihm wieder zu Ohren N
kommen sei, daß der Oberst eine Brandtei
gegen die Freunds und Verbündeten , gegen
Franzosen , losgelassen hatte . Da hatte M
Elisabeth eine Rede gehalten von HettoinM
Sitte , Adel und Duldsamkeit und so weiter, «>
der Kommandant genickt und sich , »nt
Bemerken abgewandt hatte : „ Ganz wie N

wünschen , gnädige Frau !"
Das war mehr Aerger als Zustimmung^

wesen . Aber nun waren doch die Herren «e

Dragoner -Regiments auch eingeladen Worte
und wurden auch wie alle Gäste mit der S

bührenden Ehre und Würde in der Vov"
empfangen . In schlankem Trabe rollten
Chaisen über den Paradeplatz , schwenktenM
von kundigen Fahrern geleitet , in klewn
Bogen vor die Treppe . Diener in l>M

straffen Uniformen und weißen StrüE
goldene Fangschnüre über der Brust , öfM-
den Schlag . Ws Wolldecken und Pelzen M
sich dann ein weibliches Wesen , je «ach
und Begabung entweder in lässiger Ruhet"
bedächtiger Würde oder mit leichtem Schwu °

wie es dis langen Kleider erlaubten . Ei» »

folgst , entweder in Galauniform oder
Staatsrock , ergriff artig die Hand seiner

D«

und geleitete sie durch das Portal . Zwei ^
zogen di« EicheEr zurück und schlosst»

,
wieder , nicht zu früh und nicht zu W » , i
schon hielt ein anderer Wagen vor dem P^ ,
um seine Gäste den Diener zu überlassew-

^
der Herr Oberst von Krogh und sein dl »'

kamen zu Fuß . Für den kleinen
hundert Meter , meinte er, sei es mg»
wendig , einen Wagen zu nehmen

(Fortsetzung folgt ).
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